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Reues in Käürze.
In BerlinTegel hat eine ſozialiſtiſche Funk-

ionärverſammlung einſtimmig eine Entſchlie-
zung an die Reichstagsfraktion angenommen,
hei Nicht zuſtandekommen des Arbeitsloſenver-
ſicherungsgeſetzes nach den Forderungen der
ſozialdemokratiſchen Partei die ſozialiſtiſchen
Riniſter aus der Regierung abzuberufen.

Abg. Erkelenz, der langjährige Vorſitzende
der demokratiſchen Partei, iſt durch ſeine ſchwere
zrkrankung gezwungen worden, das Amt des
dorſitzenden, das er ſeit längerer Zeit bereits
praktiſch nicht mehr ausüben konnte, nunmehr
definitiv niederzulegen.

a

Gegen den Stahlhelmführer Lehrer Kurt
dennhardt in Halle war bekanntlich ſeit dem
Rovember 1928 ein Diſziplinarverfahren an
hängig gemacht worden. Wie verlautet, iſt das
Lerfahren jetzt amtlich durch den Miniſter für
Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung einge-
el It worden.

e

Bei der in HarburgWilhelmsburg abgehal-
tenen, von rund 1000 Perſonen beſuchten natio-
nalſozialiſtiſchen Verſammlung kam es zu
ſchweren Zuſammenſtößen mit Kommuniſten,

kenhaus gebracht werden.
ſind angegriffen worden.

Jm Jnnenminiſterium ſind die Erhebungen
über die als Fortſetzung des Roten Front-
kämpferbundes gebildete neue kommuniſtiſche
Kampforganiſation abgeſchloſſen. Zuverläſſig
verlautet, daß ein Verbot der neuen roten
Organiſation vorläufig nicht erfolgt.

r

Der Verwaltungsrat der Deutſchen Reichs-
bahn tritt am 13. September wieder zuſammen.

Auch Polizeibeamte

höhung eintritt, dürfte endlich an dieſem Tage

30. September erfolgen. Das weſtdeutſche Koh
lenrevier ſteht unter dem ſtarken Eindruck der
Kürzung der deutſchen Kohlenlieferungen, an
Ralien auf Reparationskonto. Ein Dementi
der beunruhigenden Nachricht iſt vergeblich er-
wartet worden.

7

Die Wiederaufnahme der EWirtſchaftsver-
handlungen mit Polen wird erſt nach der Gen
ſer Völkerbundsratstagung erfolgen. Es ſoll
verſucht werden, durch direkte Ausſprache
zwiſchen den Deutſchen und den Polen in Genf
die immer noch fehlende Grundlage der Han-
delsvertragsverhandlungen zu ſchaffen.

Am 9. September beginnen mit der Tſchecho-
ſlowakei die Handelsvertragsverhandlungen
wieder. Die Hoffnung auf eine Einigung ſoll
diesmal begründeter ſein.

7

Dr. Streſemann wird über die Ergebniſſe
vom Haag erſt nach der Völkerbundstagung
im Reichstag und dann ferner noch mal
im Auswärtigen Ausſchuß Erklärungen
abgeben. In dieſem Sinne hat er ſich im Haag
zu den deutſchen Journaliſten ausgeſprochen.
Der Kampf im Reichstag um Youngabkommen

und Hagger Zugeſtändniſſe wird alſo kaum vor
dem letzten Drittel des September beginnen.

Die „Morningpoſt“ meldet aus Neuyork:
Amerika iſt auch der Sieger im Haag. Die
Blätter ſprechen allgemein aus, daß Amerika
keine Konzeſſionen gemacht habe, und daß der
ungplan der nordamerikaniſchen Finanz
Enropa weiter auf ein Menſchenalter als Aus
dehnungsgebiet gebe.

Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus
Neuyork: Die Zeppelinbegeiſterung hat hier
dazu geführt, daß innerhalb 48 Stunden für
16 Neugeborene der Rufname Zeppelin einge
tragen worden iſt. daß die Forderungen der Gläubiger an Deutſch-

Alkimakum Briands an Deufſchland.
Der geſtrige Tag im Haag ſollte die Zu-

ſtimmung der deutſchen Delegierten zu der
Einigung der übrigen Gläubiger mit England
erbringen. Das iſt bisher nicht gelungen. Aber
die Alliierten haben glücklich wiederum erreicht,
daß für den Fall des Scheiterns der Verhand-
lungen nun doch wieder das Opfer der Macht
der Alliierten, nämlich Deutſchland, als der
ſchuldige Teil erſcheint.

Zur Vorgeſchichte
der unerwarteten Einigung der Alliierten ver-
lautet aus franzöſiſcher Quelle, daß insbeſon
dere Dr. Streſemann in den vorgeſtrigen Be-
ſprechungen ſehr energiſch auf eine Einigung
geörängt und das allgemein erwartete Schei-
tern verhindert habe. Ob er nicht jetzt ſchon, wo
die Einigung der Alliierten zu neuen ſchwerſten
Belaſtungen Deutſchlands zu führen öroht, ſein
vorgeſtriges Drängen bereut, iſt eine andere
Frage.

Die neuen Forderungen
an Deutſchland ſind noch immer nicht genau be
kannt, doch ſcheinen ſie in folgendem zu
beſtehen:

1. Deutſchland ſoll auf 300 Millionen
Reichsmark Ueberſchuß, die ſich ans dem
Uebergang von den Dawes- zu den Young-
zahlungen ergeben, in voller Höhe ver-
zichten;

2. Deutſchland ſoll auf die Beſatzungs-
ſchäden, deren Höhe auf 159 Millionen Mark
geſchätzt wird, verzichten und weiter die nach
dem 1. September entſtehenden Beſatzungs-
koſten in Höhe von ſchätzungsweiſe 60 bis 80
Millionen Mark übernehmen.

3. Deutſchland ſoll die ungeſchützten Zah-
lungen, (d. h. die Zahlungen, die alljährlich
unter allen Umſtänden auch ohne Rückſicht
auf die Stabilität der dentſchen Währung ge-
leiſtet werden ſollen) von dem urſprünglichen
Betrag von 660 Millionen Mark auf 702 Mill.
Mark jährlich erhöhen.
Die dentſchen Delegierten traten geſtern

vormittag um 9,30 Uhr zuſammen, um die
neuen Forderungen der Alliierten zu be-
ſprechen. Anſchließend fand eine gemeinſame
Sitzung mit den Delegierten der Gläubiger-
mächte ſtatt, die dann abgebrochen und von
3 Uhr nachmittags bis 7,15 Uhr abends ſort
geſetzt wurde.

Briand.
erklärte laut amtlicher franzöſiſcher Mittei-
lung: Wenn die deutſche Delegation bis 17
Uhr keine zuſtimmende Antwort zu den in
dem Uebereinkommen zwiſchen England und
den vier Mächten feſtgelegten Zumntungen
gibt, dann wird auf franzöſiſchen Wunſch die
Sitzung der politiſchen Konferenz, die für
heute nachmittag geplant iſt, nicht ſtattfinden.

Das bedeuntet, daß Briand ein Ultima-
t um geſtellt hat auf der Baſis der Forderung,
die er ſtets erhoben hat, daß nämlich Deutſch

land ſich hinſichtlich der Annahme des Young-
planes in ſeiner zu unſeren Ungunſten verän
derten Form binden ſoll, bevor es poſi-
tive Zuſichern gen in der Frage
der Rheinland räumung erhalten
hat.
Die Sitzung verlief außerordentlich ernſt

und dramatiſch. Dr. Streſemann und Dr.
Wirth proteſtierten energiſch gegen die neuen
Zumutungen. Dr. Wirth erklärte u. a., daß
die deutſche Delegation nach ihrer Rückkehr in
die Heimat verbrannt werden würde, wenn ſie
ihre Unterſchrift unter die vorgeſchlagene
finanzielle Regelung ſetzten. Bemerkenswerter-
weiſe hat

der engliſche Schatzkanzler
Snowden

ſeine bisherige nicht unfreundliche Stellung-
nahme gegenüber Dentſchland vollſtändig ge-
wandelt. Laut Pariſer „Matin“ erklärte er,

land unanfechtbar ſeien. Es ſei die Pflicht
Deutſchlands, ihnen zu entſprechen. Er iſt ſo
weit gegangen, daß Streſemann ſein Erſtaunen
darüber ausſprach, Snowden ſo reden zu hören,
während er vor ſeinem Eintritt in die Regie-
rung ſich in der gleichen Angelegenheit viel
entgegenkommender gezeigt habe. Hierauf er-
widerte Snowden, daß die Rede eines einfachen
Abgeoröneten und diejenige eines Miniſters
nicht ein und dasſelbe ſeien. Als Mitglied der
engliſchen Regierung habe er das Recht, eine
andere Auffaſſung zu haben als früher.

Eine Einigung wurde bis zum Abend und
ebenſowenig in der bis nach Mitternacht
dauernden in offiziellen Beſprechung im

Hotel der engliſchen Delegation
nicht erzielt.

Laut Bericht des Londoner Reuterburegaus
hat Dr. Wirth, der mit ſehr ernſter Miene das
Beratungszimmer verließ, erklärt, „Wir haben
uns nicht geeinigt. Die Beratungen werden
morgen fortgeſetzt werden.“

Die Behandlung
der Räumungsfrage

ſollte urſprünglich geſtern nachmittag um
3 Uhr in einer Sonderſitzung der vier beteilig-
ten Mächte erörtert werden. Dieſe Sitzung
wurde jedoch abgeſagt. Die „Petit Pariſien“
meldet dazu:

Jn der Frage der Räumung, in der Frank-
reich faſt iſoliert war, iſt eine Wendung einge-
treten. Henderſon iſt jetzt damit einverſtanden,
daß nach Räumung der zweiten Zone ein eng-
liſcher Vertreter in der interalliierten Kom-
miſſion bleibt. Das gleiche gilt für Belgien.
Die Solidarität der drei Regierungen bleibt
alſo beſtehen bis zum Abſchluß der Räumung
der dritten Zone. Man iſt jetzt darüber einig,
daß die Räumung innerhalb von acht Monaten
nach der Annahme und der Jnkraftſetz. des
Youngplanes, d. h. nach der Ratifizierung und
nach der Annahme der von deutſcher Seite zu
ergreifenden geſetzgeberiſchen Maßnahmen be-
endet werden ſoll.

Außerdem hat Briand verhindert, daß die
Saarfrage erörtert wurde und hat zugleich
von Henderſon die Anerkennung der Tatſache
erlangt, daß es ſich dabei um ein deutſch-fran-
zöſiſches Problem handelt, das nur durch
direkte Verhandlungen der beiden Regierungen
geregelt werden kann. Briand hat ſich damit
einverſtanden erklärt, daß die deutſche Regie-
rung dieſe Frage aufwirft, und daß der fran-
zöſiſchen Regierung konkrete Vorſchläge unter
breitet werden, jedoch unter dem ausdrücklichen
Vorbehalt, daß die Rechte der Saarbevölkerung
ſtreng gewahrt werden.

Das Endergebnis des ſtändigen Drän-
gens der deutſchen Delegierten auf Einigung
über den Youngplan iſt alſo nunmehr, daß ſich
die ſämtlichen Alliierten, einſchließlich Eng-
lands, nun doch wieder geeinigt haben, und daß
die Stellung Deutſchlands außerordentlich
ſchwierig und weſentlich ſchlechter geworden iſt.
Jetzt drohen Briand und Henderſon mit Abreiſe
nach Genf, um die Deutſchen dadurch zu ſofor-
tiger Zuſtimmung zu zwingen. Heute vor-
mittag um 10 Uhr findet eine Beſprechung der
Rheinlandmächte ſtatt, um 4 Uhr eine Sitzung
des politiſchen Ausſchuſſes und um

14,30 die öffentliche Schluß
ſitzung.

Damit greifen alſo die ſämtlichen uvrigen De-
legationen das geſtern von Briand ausgeſpro
chene Ultimatum anuf, und das Ende der Stre
ſemannſchen Verſtändigungsbemühungen iſt ein
neues Diktat.

Jetzt hilft nur eins: daß das deutſche Volk
ſich zur Wehr ſetzt und ſeine aufs ſchwerſte
gefährdete Exiſtenz durch ein entſchloſſenes
Nein verteidigt. Solange wir keinen Willen
zeigen, haben die Alliierten keinen Grund,
Dentſchlauds Jntereſſen zu wahren.

Die deukſchen Delegierken verweigern die Zuſtimmung.
Beitkriktk des niederöſter-

reichiſchen Bauernbundes zur
Heimwehr.

Der Bundesausſchnß des niederöſterreichi-
ſchen Bauernbundes beſchloß heute im Hin
blick auf die Vorgänge der letzten Heit mit
den mehr als 100 000 Mitgliedern des Bun
des der Heimwehr Niederöſterreichs beizu-
treten, um, wie es in der Bekanntmachung
heißt, die hohen idealen Ziele und Beſtrebun
gen der Heimwehr zu unterſtützen.

Das gebändigte
Krokodil

oder der Auſtro-Marxismus
t Von Dr. Schiele -Naumburg.

Oeſterreich iſt für Deutſchland ſeit dem Kriege
in der parteipolitiſchen, wirtſchaftspolitiſchen und
finanzpolitiſchen Entwicklung immer Vorläufer ge-
weſen. Daher iſt der nachſtehende Vergleich zwiſchen
Oeſterreich und Deutſchland angeſichts der zu-
nehmenden Verworrenheit unſerer politiſchen und
wirtſchaftlichen Zuſtände von beſonderem Jntereſſe,
zumal er tief in die Grundfragen unſerer Partei
politik hineinleuchtet Angeſichts der Wichtigkeit
der angeſchnittenen Fragen ſind wir bereit, auch
abweichenden Meinungen Raum zu geben, ſofern
ſie nur unter der gleichen Grundanſchauung wie
die nachſtehenden Ausführungen ſtehen: daß die
Intereſſen des Geſam t volkes über den Ein
z el intereſſen zu ſtehen haben. Die Schriftl.

Jn Oeſterreich iſt die Sozialdemokratie
vder wie man dort ſagt, „der Auſtro-Marris-
mus“ ſeit langen Jahren regierungs-
unfähig, weil es keiner bürgerlichen vder
bäuerlichen oder chriſtlichen oder nationalen
Partei einfällt, mit ihm zu paktieren.

Die chriſtlich-ſoziale Partei entſpricht in
ihrer völkiſchen Struktur unſerem Zentrum
Aber unter ihrem wirklich großen Führer
Seipel iſt ſie ſeit Jahren der entſchloſſene
Gegner des Marxismus.

Bei uns dagegen das Zentrum,
auch eine bürgerlich-bäuerliche und Arbeiter-
Partei, auch alſo eine vollſtändige Partei
oder Weltanſchauungspartei, wie man heute
ſagt, keine kleine Wirtſchafts- oder Ge-
ſchäfts- oder Opportunitäts-Partei, eine
chriſtliche Partei noch dazu, hat bei
uns ſeit zehn Jahren die marxiſtiſche Vor-
herrſchaft in der Burg Preußen mit auf-
gerichtet und hat ſich die Aemterbeute dort
geteilt. Sie trägt darum die eigentliche Haupt-
verantwortung für die Herrſchaft des Marxis-
mus im Reich, für die Kulturgefahr, die ſich
daraus erhebt: denn hinter einer fortgeſetzten
Partei- Herrſchaft der Marxiſten erhebt ſich als
unvermeiöliche Folge für unſere Familien,
für unſere Kinder: die Kulturgefahr
der Bolſchewismus.

Die Sozialdemokraten oder Auſtro
Marxiſten ſind alſo in Oeſterreich ſeit ſieben
Jahren im Parlament und in den Aemtern in
die Minderheit gedrängt. Sie haben nur noch
die Stadt Wien: ſie haben dort die Straße
und ſogar Maſchinengewehre. Aber die Straße
der Großſtadöt iſt nur dann eine politiſche
Macht, wenn die Kräfte des Landes „die
Heim-Wehren“ ſich dadurch ein-
ſchüchtern laſſen. Behält das Land den Kopf
oben, ſo iſt die revoluzzende Großſtadt inner-
halb von zwei Wochen erledigt, wegen Leere
im Magen. Dieſen pſychologiſchen Vorgang
erlebte man vor zwei Jahren in Wien.

Seitdem geht der Auſtro-Marxismus ſeinem
Ende entgegen: Bauern-Regiment, wenn es
ſeinen politiſchen Verſtand wieder gewonnen
hat, nicht mit der Linken paktiert und über der
Wirtſchaft die große Politik und das Bündnis
mit den anderen Berufsſtänden und Staats
Parteien nicht mißachtet, iſt allemal ſtä ker
als die Großſtadt-Straße. Bauerntum, wenn
politiſch erwacht, Provinz-, Heim-Wehr,
Landbevölkerung iſt der ſtarke Held, welcher
das Krokodil, den „Marxismus“, leicht erledigt.

Wie aber ſteht es in Deutſchlard? Duß
Gott erbarm!

Wollt ihr wiſſen, was ein Auſtro-Marriſt
iſt, ſo müßt ihr nach Deutſchland ſehen. Die
Auſtro-Marxiſten ſind nach Deutſchland aus
gewandert, ſeitdem in Oeſterreich kein Geſchäft



mehr iſt. Es ſind in der Regel unechte Deutſche,
dafür aber „gute Europäer“ mit deutſchöſter
reichiſcher Schulbildung.

Karl Marx war ſo ein „guter Europäer“
und unechter Deutſcher. Und der heutige
Reichsfinanzminiſter Hilferding, welcher die
defätiſtiſche Politik im Haag im Namen
Deutſchlands führt und die entſcheidende Rolle
ſpielt, iſt ſo ein Auſtro-Marxiſt und „guter
Europäer“ und unechter Deutſcher.

Von dieſer Geiſtesmacht wird Deutſchland
und leider die alte ſtolze Burg Preußen heute
regiert. Darin liegt die Kulturgefahr, die
europäiſche Gefahr.

x

Und wer iſt ſchul d Niemand anders
als die deutſchen Mittelparteien: Demokratie
und Zentrum, und leider, leider ſogar die
Deutſche Volkspartei. Ohne dieſe alle hätten
wir längſt keine Herrſchaft des Marxismus in
Deutſchland mehr. Welche Torheit, wenn
Bürgertum und Bauerntum mit dieſer Herr-
ſchaft zu paktieren ſuchen.

Kurzum, die Kulturgefahr, das Krokodtfl, iſt
in Oeſterreich gebändigt und kann keine
deutſchen Kinder mehr freſſen. Dagegen in
Deutſchland regiert es noch in unzähligen
hohen und niederen Amtsſtellen und frißt
weiter und nährt ſich von wachſenden Steuern.

Seine Opfer ſind: Bauerntum,Mittelſtand, Schulkinder, Arbeiter-Wohlſtand.
Aber warum bilden denn Bauern und

Bürgertum und deutſchfühlende Arbeiter
(Stahlhelm und Nationalſozialiſten) nicht eine
einzige große „Heimwehr“ und erledigen das
Krokodil? Sie könnten es ſofort, wenn ſie
das große gemeinſame nationale Ziel erkennen
und alle Zerſplitterung begraben.

Oder ſoll das Krokodil, der Auſtro-
Marxismus, weiter über Deutſchland
regieren?

870000 Arbeiktsloſe.
Nach den endgültigen Berichten der Landes-

arbeitsämter weiſt die Zahl der Hauptunter-
ſtützungsempfänger in der Arbeitsloſen-
verſicherung in der erſten Auguſthälfte
zum erſten Mal ſeit der Beſſerung des Arbeits
markts im Frühjahr und Sommer wieder eine
leichte Zunahme auf, und zwar um rund 5400
Perſonen oder 0,8 Prozent. Die Geſamtzahl
der Hauptunterſtützungsempfänger betrug am
15. Auguſt rund 716 000 von denen 200000
Frauen waren. Die Zahl der weiblichen
Hauptunterſtützungsempfänger iſt in der Be-
richtszeit zurückgegangen, die der männlichen
dagegen geſtiegen.

Auch in der Kriſenunterſtützung iſt
die Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger
leicht geſtiegen, und zwar ebenfalls um 0,8 Pro-
zent. Auch hier iſt bei den Frauen noch ein
allerdings kleiner Rückgang zu verzeichnen,
während die Zahl der männlichen Hauptunter-
ſtützungsempfänger ſtieg. Am 15. Auguſt be-
fanden ſich in der Kriſenunterſtützung 122 600
männliche und 31700 weibliche, insgeſamt
154 000 Hauptunterſtützte.

Neue Schwierigkeiten
für die Reform der Arbeiks-

loſenverſicherung.
Die Bemühungen um die Reform der Ar-

beitsloſenverſicherung haben infolge des nega-
tiven Ausganges der Beſprechungen am Diens-
tag eine neue nicht unerhebliche Verzögerung
erfahren. Die zuletzt auf Freitag mittag an
beraumte Vollſitzung des Reichsrates, in der
über die Novelle zur Arbeitsloſenverſicherung
beraten werden ſollte, iſt auf Wunſch der preu

ßiſchen Regierung wieder abgeſagt worden. Der
Reichsrat will offenbar, wozu er an ſich nicht

verpflichtet iſt, die Einigung der Koalitions-
parteien im Reichstag vor ſeiner eigenen Stel-
lungnahme abwarten. Die angekündigte Be
ſprechung mit den Führern der Regierungs
parteien iſt erſt für den nächſten Mittwoch in
Ausſicht genommen, weil zunächſt am Dienstag
die von den Sozialdemokraten angeregten
neuen finanziellen Berechnungen vorliegen
ſollen.

In der Mittwochſitzung des ſozialpolitiſchen
Ausſchuſſes kündigte Miniſterialdirektor Dr.
Weigert vom Reichsarbeitsminiſterium neue
Berechnungen der Reichsanſtalt über die finan
zielle Auswirkung der Abſtellung der Miß-
bräuche an. Der Sozialdemokrat Graßmann
ſprach ſich gegen den allgemeinen Abbruch der
Leiſtungen, der Volksparteiler Hueck gegen jede
auch nur vorübergehende Beitragserhöhung
aus. Die alten Gegenſätze beſtehen alſo unver-
mindert weiter. Der Ausſchuß vertagte ſich,
ohne ſachliche Beſchlüſſe zu faſſen, auf Donners
tag, den 5. September.

Die Lage wird allgemein ſehr ernſt beurteilt.
Es iſt zweifelhaft, ob in den Parteiführerbe-
ſprechungen eine Löſung gefunden wird. Vor-
läufig iſt nur erreicht, daß die Kriſis eine Woche
hinausgeſchoben wurde. Die Abgeordneten Brü-
ning (Zentrum) und Breitſcheid (Soz.) haben
bereits ihr Tätigkeitsfeld aus dem Haag wieder
in den Reichstag verlegt.

Reform der Kranken
verſicherung.

Das Arbeitsminiſterium bereitet zurzeit eine
Reform der Krankenverſicherung vor, deren
Entwurf vorausſichtlich zu Beginn des Winters
den parlamentariſchen Körperſchaften zugehen
wird. Die Reform ſoll eine Rationaliſierung
der Leiſtungen und der Organiſation herbei-
führen. Durch Einſchränkung unnötiger und
Ansmerzung von Doppelleiſtungen hofft man
ohne Erhöhung der Beiträge die Aufwendun-
gen der Kaſſen ſteigern zu können.

Enkwurf eines
Berufsausbildungs-Geſehzes.

Dem Reichstage iſt der Entwurf eines
Berufsausbildungsgeſetzes zugegangen, der eine
umfaſſende geſetzliche Ordnung der geſamten
Berufsausbildung im Betriebe zum Ziele hat.
Es handelt ſich in der Hauptſache um ein
Rahmengeſetz, das der berufsſtändiſchen Selbſt
verwaltung der Beteiligten weiteſten Spiel-
raum gewährt. Der Entwurf beſchränkt ſich
nicht auf die Berufsausbildung im Lehrver-
hältnis, ſondern ergreift auch die angelernten
und ungelernten Arbeiter. Keine Anwendung
findet das Geſetz auf die Landwirtſchaft, auf
Jugendliche, die bei ihren Eltern als Arbeiter
oder Angeſtellte beſchäftigt werden, auf jugend-
liche Beamtenanwärter, auf Praktikanten in
Apotheken und auf Jugendliche, die ſich in Für-
ſorgeerziehung befinden.

Die Lage in Paläſting.
Belagerungszuſtand in Haifa.

Jn Haifa rottete ſich der Pöbel zuſammen
und begann die von der nicht jüdiſchen Bevölke
rung geräumten Häuſer zu plündern. Marine-
truppen eröffneten darauf das Feuer auf die
Plünderer, wobei eine Anzahl von ihnen ge-
tötet wurde. Ueber Haifa wurde der Belage-
rungszuſtand verhängt. Zwiſchen Haifa und
Beirut iſt aller Verkehr geſperrt.

Unter militäriſcher Bedeckung iſt eine Ab-
teilung jüdiſcher Arbeiter der Rodenieſky-Salz-
werke am Toten Meer nach Jericho abgegan-
gen und eine andere Abteilung Soldaten nach
Hebron, um dort Flüchtlinge in Schutz zu
nehmen.

Das Konſularkorps
ift zuſammengetreten und hat beſchloſſen, daß
jeder Konſul ſich an ſeine Regierung wenden
ſolle mit dem Vorſchlag, bei der Mandatskom-
miſſion vorſtellig zu werden, daß das Mandats
land Paläſtina dem engliſchen Kolonialminiſte-
rium entzogen und dem britiſchen Auswärtigen
Amt unterſtellt werde.

Die Behörden ſchicken ſich an, die Juden in
einigen Hanptpunkten im Lande zu ſammeln,
wo es leichter iſt, ſie vor den arabiſchen Angrif
fen zu ſchützen. So wurde die Verwaltung des
von den Amerikanern eingerichteten Waiſen
hauſes Mayer Schfeya angewieſen, ſich bereit-
zuhalten, mit allen Jnſaſſen in einem Sonder-
zuge nach Haifa gebracht zu werden. 700 Juden
wurden aufgefordert, ihre Wohnräume nach
HadaHakarel, dem jüdiſchen Viertel am Fuße
des Berges Carmel, zu verlegen. Infolge die
ſer Maßnahme herrſchen entſetzliche Wohnungs
verhältniſſe. So mußten faſt 500 Perſonen die
Nacht in einem Hauſe verbringen.

Das Londoner Kolonialamt gab heute abend
folgenden Bericht aus: Es iſt keine beſondere
Veränderung in der Lage in Paläſtina zu ver
zeichnen. Jeruſalem, Jaffa und Haifa ſind
ruhig. Unruhen in der Umgegend von Haifa
wurden von einer Landungsabteilung des

Seidenſtrümpfe
aus Fichtenholz.

Die Gewinnung der Seide blieb Jahrtauſende
als Geheimnis gehütet. Erſt um das Jahr 552
n. Chr. brachten perſiſche Mönche Seidenraupen-
eier aus Oſtaſien, in hohlen Bambusſtäben ver-
borgen, nach Europa und ſchenkten ſie dem Kaiſer
Juſtinian in Byzanz. Dadurch begann auch in
Europa die Zucht der Seidenraupe, die ſich be-
ſonders in den Mittelmeerländern ſtark aus-
breitete.

Viele hundert Jahre ſpäter beſchäftigten ſich
verſchiedene Gelehrte damit, künſtliche ſeidenartige

äden, unabhängig von der Seidenraupenzucht,
erzuſtellen. Man verfolgte den Gedanken, einen
pinnſtoff zu gewinnen, mit dem man in größeren

Ausmaßen künſtliche Fäden erzeugen konnte. Das
Vorbild a den Spinnprozeß war durch das
Spinnen der Seidenraupe gegeben.

Nach langen Verſuchen und mühevollen Vor-
arbeiten iſt es gelungen, die e ralng künſt
licher Seidenfäden auf die techniſch vollkommenſte
Stufe zu bringen. Heute werden bei der J. G.
Farbeninduſtrie Aktiengeſellſchaft,
dem größten deutſchen Jnduſtrieunternehmen, in
vier Werken künſtliche Seidenfäden erzeugt, wie
man ſie ſich feinfädiger. geſchmeidiger und halt-
barer kaum vorſtellen kann. Dieſe Erzeugniſſe,

die die n Agfa-Seide undAgfa-Travis führen, machen folgenden Fabrika-
tionsprozeß durch:

Der aus Fichtenholz gewonnene Zellſtoff wird
in Plattenform an die Kunſtſeidenfabriken ge-
liefert Hier lagert man die Platten in luftdurch-
läſſigen Regalen. Dann werden die Zellſtoff
blätter zu den Tauchwannen gebracht und in
Natronlauge einem Quellungsprozeß ausgeſetzt.
Eine Preſſe mit einem Druck bis zu 250 Atmo-

en drückt nun aus den Blättern die über-
ſchüſſige Lauge ab Die abgepreßte Maſſe, die
jetzt Alkalizellrloſe heißt. wird dann dew ſoge-
nannten Zerfaſerern zugeführt.

Jm Zerfaſerer wird die Alkalizelluloſe zu einer
krümeligen, weißen Maſſe zermahlen. Dieſe wird
dann in ſich drehenden Trommeln mit Schwefel

zuwählen.

kohlenſtoff 7 ildt Die bisher weiße Maſſe
nimmt dabei ſchließlich einen rotbraunen Ton an,
indem ſie ſich durch den Schwefelkohlenſtoff in
einen neuen chemiſchen Körper, das ſogenannte
Xanthogenat, umwandelt. Das Xanthogenat wird
dann den Löſekeſſeln zugeführt. Jn dieſen Keſſeln
ſetzt man dem Xanthogenat verdünnte Natron-
lauge zu, wodurch ſich die bisher noch krümelige
e zu einer honigartigen Flüſſigkeit löſt, die
Viskoſe genannt wird. Aus den Keſſeln gelangt
die Viskoſe, nachdem ſie durch Filter von unge-
löſten Beſtandteilen befreit worden iſt, in die
Vorratskeſſel.

Aus den Vorratskeſſeln wird die Viskoſe
durch Preßluft in Rohrleitungen gedrückt, die zu
den Spinnmaſchinen führen. Unter jeder Spinn-
maſchine liegt ein Zulaufrohr mit verſchiedenen
Zweigleitungen, durch welche die Viskoſe zu den
eigentlichen Spinnpumpen gelangt. Nach noch-
maligem Filtrieren ſtrömt ſie durch ein Glasrohr
zur Spinndüſe, die unter der Oberfläche des
Spinnbades liegt. Durch dieſe Düſe wird die
Viskoſe brauſenartig hindurchgepreßt. Jm
Spinnbad erſtarrt ſie zu hauchfeinen ſeidigen
Fäden. Dieſe Fäden werden aufgefangen, auf
Spulen gewickelt, gewaſchen und getrocknet.

Die vielen Einzelfädchen des Agfa-Travis-
Fadens, welche auf der Spule jetzt noch parallel
nebeneinanderliegen, werden zur Erzielung
größerer Feſtigkeit miteinander verzwirnt. Es
folgt dann noch eine chemiſche Nachbehandlung
zur Erhöhung des Glanzes und der Weichheit des
Materials.

Prüfend gleiten noch einmal feinfühlige
Frauenhände über die aus den zarten Agfa-
Travisfäden gebildeten Stränge, um nur das
edelſte Material für die Weiterverarbeitung aus-

Es klingt beinahe wie ein Märchen
Eine Einzelfaſer des Agfa-Travisfadens wiegt
bei einer Länge von 9000 Metern nur ein einziges
Gramm.

Das ſorgfältig ſortierte Material wird nun
noch verpackt un etikettiert. Viele tauſend
Kilogramm des geſchmeidigen Agfa-Travisfadens
werden täglich mit Eiſenbahnen und Dampfern
in alle Welt verſandt.

und von Fachleuten erklärt wird.

Schlachtſchiffes Barham unterdrückt. Flugzeuge
beobachteten das Unruhegebiet und feuerten auf
Trupps von Arabern in der Umgebung von
Haifa, Ramleh und dem Hügelland um Jeru-
ſalem. Geſtern abend wurden wiederholt An-
griffe gegen Beit Alpha, 6 Kilometer weſtlich
Beiſan, von einer Abteilung transjordaniſcher
Grenztruppen erfolgreich abgeſchlagen. Die
Telephonleitungen von Jeruſalem nach Naza-
reth, Haifa und Tiberias ſind durchſchnitten
worden.
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Der Pariſer „Herald“ meldet aus Jaffa:
Hier ſind 1100 Engländer ausgeſchifft worden.
Die Truppen wurden in der Nacht verladen,
doch begegnet der Transport nach Jeruſalem
Schwierigkeiten, da die Araber die Schienen
aufgeriſſen haben. Aus Jeruſalem fehlen neue
Nachrichten.

Anruhen
in den Nachbargebieken.

Jn London wird nunmehr bekannt, daß in
Transjordanien eine große Menge Araber ver
ſuchte, die Grenze zu überſchreiten, um ihren
Brüdern in Paläſtina zu Hilfe zu eilen. Sie
wurden durch die Grenzbewachung an der Aus-
führung ihres Vorhabens verhindert. Die
arabiſche Bevölkerung iſt jedoch unruhig.

Die Vorgänge in Jeruſalem hatten auch eine
unmittelbare Rückwirkung auf das benachbarte
franzöſiſch-ſyriſche Mandatsgebiet gehabt. Die
Franzoſen ſahen ſich veranlaßt, die Truppen in
Damaskus zu verſtärken.

Das Komitee der Syrien-Paläſtina-Konfe
renz hat einen Proteſt an den Völkerbund ab
geſandt, in dem es den Standpunkt vertritt,
daß die Balfourdeklaration an den inneren
Wirren in Paläſtina die Schuld trägt. Dieſe
verſprach unter dem Drucke des Krieges den
Juden ein nationales Heim in Paläſtina und
ſtand im Gegenſatz zu den früheren Ver-
ſprechungen Englands, das den Arabern ihre
Unabhängigkeit garantiert hatte.

des
Travisfadens in den Webereien, Wirkereien ünd
Strickereien ſind außerordentlich mannigfaltig.

Die Verwendungsmöglichkeiten Agfa-

Unvergleichlich fein und gleichmäßig arbeitende
Maſchinen ſchaffen das reizvolle Attribut der
Kleidung vollendet in Schönheit, Farbe, Linie
und Eleganz den Strumpf aus AgfaTravis.

Die Kunſtſeide umſpannt heute in ihrer viel-
ſeitigen Verwendungsmöglichkeit ein größeres Ge
biet als die meiſten bisher bekannten Textilien.
Sie konnte ſich dieſes Gebiet erobern durch die
angeſtrengteſte geiſtige und praktiſche Zuſammen-
arbeit von Wiſſenſchaftlern, Chemikern und Tex
tilfachleuten.
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Die J. G. Farbeninduſtrie Aktiengeſellſchaft,
Abteilung Kunſtſeide, veranſtaltet in der Zeit
vom 31. Auguſt bis 7. September 1929 in Verbin-
dung mit der Firma A. Huth Co. A.-G., Halle,
eine „Agfa“-Travis-Schau, auf der die
Herſtellung und Verarbeitung der Agfa-Travis
auf Original- Maſchinen dem Publikum gezeigt

Lachgas als neues RNarkoſe-
mitfkel.

Noch vor 25 Jahren war die Chloroform-
narkoſe die häufigſte Betäubungsart bei Opera-
tionen, der Aether löſte dann Chloroform ab.
Heute werden ſehr viele Operationen in Lokal-
anäſtheſie vorgenommen. Jn jüngſter Zeit bürgert
ſich in Deutſchland auch wieder die Lachgas-
(Stickoxydul)-Narkoſe ein, die den alten Aerzten
zwar bekannt, aber wegen narkoſetechniſher
Schwierigkeiten verlaſſen mit verbeſſerter Tech-
nik zunächſt in Amerika von Zahnärzten wieder
eingeführt und viel geübt wurde. Nach Angaben
aus den Vereinigten Staaten werden etwa 15
Prozent aller overativen Eingriffe in Lachgas-
narkoſe durchageführt.

Weitere Verbeſſerungen der Narkoſeapparatur
wurden in Deutſchland in Zuſammenhang mit
den Horſtellern des deutſchen Stickoxnduls, der

dgebuSvrif wenn a gegen.
Aus Beirut wird gemeldet: Eine aus ſyri-

ſchen Mohammedanern, Chriſten und Juden
beſtehende Abordnung zog geſtern vormittag
nach dem Palaſt des Präſidenten der ſyriſchen
Republik, um gegen die Verdrängung der ein-
geborenen Bevölkerung Paläſtinas durch die
Zioniſten Einſpruch zu erheben. Dem Zug wur
den franzöſiſche und ſyriſche Flaggen vorange,
tragen. Zwiſchenfälle ereigneten ſich nicht.

In Damaskus wurden bei einem Zuſammen,
ſtoß zwiſchen einer Menſchenanſammlung und
Poliziſten mehrere Perſonen verletzt. In Hame
ſind die Bazare geſchloſſen; doch herrſcht im
übrigen Ruhe.
Maſſendemonſtrakion in Kairo

Aus London wird gemeldet: Die möglichen
Rückwirkungen der Unruhen in Paläſtina auf
die mohammedaniſche Welt werden in London
nach wie vor mit größtem Ernſt betrachtet. Die
Erhebung hat ſich auch auf Aegypten ausge-
dehnt. Jn Kairo haben Maſſendemonſtrationen
der Mohammedaner zugunſten ihrer Brüder in
Paläſtina ſtattgefunden. Ueber 20 000 Men-
ſchen nahmen daran teil. Bei dem Verſuch der
Polizei, die Demonſtranten auseinanderzutrei-
ben, kam es zu Zuſammenſtößen, wobei mehrere
Poliziſten verletzt wurden. Die Baſare und
Läden wurden geſchloſſen. Die großen Hotels
verriegelten ihre Türen. Truppen werden auf
geboten, um das Judenviertel zu ſchützen. Die
geſamte mohammedaniſche Welt befindet ſich in
Gärung.
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Neue italieniſche Verſtärkungen ſind nach
Tripolitanien abgegangen. Die Unruhebewe-
gung der Mohammedaner in Marokko greife
ſchnell auf die übrigen nordafrikaniſchen Län-
der über.

Erfahrungen mik dem Schund-
und Schmuhzgeſetz.

Der Reichsinnenminiſter hat dem Reichstag
eine Denkſchrift über die praktiſchen Erfahrun-
gen bei der Durchführung des Geſetzes zur Be-
kämpfung von Schund- und Schmutzſchriften
übermittelt. Danach ſind auf Grund der Recht
ſprechung der drei Prüfſtellen, der Berliner und
Münchener Prüfſtelle, und der Oberprüfſtelle
in Leipzig bis zum 31. Mai d. J. 63 Schriften
in die Liſte der Schund- und Schmutzſchriften
aufgenommen worden.

Bei der Würdigung dieſes Ergebniſſes, ſo
heißt es in der Denkſchrift, muß berückſichtigt
werden, daß die Tätigkeit der Prüßfſtellen nicht
auf ihrer eigenen Jnitiative beruht, ſondern
durch Antragſteller angeregt wird.

Die meiſten Behörden haben ſich bisher der
Antragſtellung enthalten, ſo daß das Geſetz
in einem großen Teile Deutſchlands noch
keine Wirkſamkeit entfaltet hat.
Jn der Denkſchrift wird weiter feſtgeſtellt,

daß die Vorarbeit der Antragſteller nicht durch-
weg glücklich war. Die Zahl der Anträge, die
auf dem Grenzgebiet zwiſchen Schundliteratur
und ernſten unbedenklichen Erzeugniſſen liegen,
ſei verhältnismäßig groß. Jm übrigen wird
angenommen, daß die Verleger von Schund-
und Schmutzſchriften ſich auf das Geſetz einge-
ſtellt haben und bemüht ſind, Konflikte zu ver
meiden.

Eine weitere Folge des Geſetzes ſei, daß die
große Zahl von Schundheften, die in den Liften
der Organiſationen und Verbände enthalten
ſind und deren Zahl vor Erlaß des Geſetzes

J. G Farbeninduſtrie Aft'en geſellſchaft ausge-
arbeitet. Während die lokale Schmerzbetäubung

übertrieben hoch geſchätzt worden ſei, im regu-
lären Handel kaum noch aufzutreiben ſeien.

von jeher in Deutſchland viele Anhänger hatte
ſtammen doch die meiſten Methoden von deutſchen
Aocgten: das in aller Welt anerkannte Novocain
iſt ja auch das Ergebnis deutſcher Forſchung
gehen erſt heute große Krankenhäuſer dazu über,die Lachgaonargoſe einzuführen.

Robbenſchutz in Preußen.
Mit der Verordnung des Miniſteriums für

Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung vom I.
Mai 1929, iſt ein Geſetz für Robbenſchutz in Kraft
getreten, das die Jagd auf Robben mit ſchnell
ahrenden, insbeſondere mit Motorbooten für das

preußiſche Gebiet der Nord und Oſtſee verbietet
Desgleichen wird die Netzjagd und das Schießen
mit Schrot auf im Waſſer befindliche Seehunde
mit Strafe belegt. Jm allgemeinen wird das
Ausüben der Robbenjagd nur unter Führung
berufsmäßiger Seehundjäger geſtattet, der von
dem zuſtändigen Kanalratsamt einer Sonder-
genehmigung bedarf. Die öffentliche Bekanntgabe
und Werbung für Robbenjagden darf nur unter
Hinweis auf die in dieſem Geſetz angemerkten
Beſchränkungen erfolgen. Ausnahmegenehmigun-
gen werden nur für wirtſchaftliche und wiſſen
ſchaftliche Zwecke erteilt.

Der Film in der Schule.
Die amerikaniſchen Univerſitäten haben ſich

unter Führung der Univerſität Yale wergeſchloſſen, um eine Kommiſſion zu bilden, die
nach neuen Methoden, mit denen der Film für
Lehrzwecke verwendet werden kann, ſuchen
Wenn auch im Unterricht der Film an und für ſich
zurzeit ſchon eine große Rolle ſpielt, ſo handelt es
ſich hier doch nur um Bildſtreifen, die nicht vom
althergebrachten Schema abweichen und die ſich
in den ausgefahrenen Bahnen der nunmehr ſeit
Jahren bewährten Herſtellungsmethode von
Kulturfilmen bewegen.

Die Kommiſſion ſoll Richtlinien aufſtellen zur
Produktion wirklicher Lehrfilme, di ſich vor allem
der Jndividualität des einzelnen Faches, für da
ſie herangezogen werden, anpaſſen ſollen.
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Donnerskag, 29, Auguſt 1929

Aus Merſeburg.
Die Fronk gegen den Winker.
Es iſt wie im Kriege: ſchon lange, ehe

die Truppe ſich zurückzieht, wird eine Front
gezogen, die ſie aufnehmen ſoll. Da gibt
es beſchußſichere Unterſtände, Drahtverhaue,
die elektriſch geladen ſind, Munitions- und

roviantlager. Alles Leben iſt Kampf. Wir
ſtecken bereits jetzt die Front gegen den Winter
ab. Er iſt noch in weiter Ferne. Kaum
mahnt ein kühles Nachtlüftlein daran, daß die
eiſigen Nächte kommen. Sommerlichgekleidete
Menſchen tummeln ſich an Flüſſen und Seen,
in Gebirgen und Wäldern. Für ſie alle wird
chon die ſichere Front gegen den Winter
vorbereitet. Fleißige Hände ſind am Werk.

Die Hausfrau hat eingekocht. Die Vorräte
ſind ihr Stolz. Das ſteht wohl geordnet und
appetiterregend auf den dunklen Regalen der
Speiſekammern und Keller. Mit Herrſcherblick
und Schlüſſelbund geht die Herrin an dieſen
Vorräten vorüber und prüft, ob die Stellung

halten wird. Es wird wohl auch ſchon einn riffsplan ausgearbeitet. Regieren, das
z vorausſchauen. Das gilt für Küche und
Keller in viel höherem Maße als die es ahnen,
die gern ſind, ſich gedankenlos an die
wohlbeſtellte Tafel zu ſetzen. Die Horden in
der Ecke des Kellers warten auf das Obſt,
auf die haltbaren Aepfel und Birnen, auf die
braunen Nüſſe und auf den feſten Kohl,
der dort ſeinen Platz finden ſoll. Auch der
Platz für die Kartoffeln iſt ſchon beſtimmt.
Es wird nicht mehr lange dauern, dann bringt
bringt man eine Fuhre vom Lande hinein

Die Kleiderſchränke werden gemuſtert. Man
nimmt das eingemottete Winterzeug aus den
Leinenſäcken her aus, fragt beim Pelzhändler
an, ob ſich alles gut gehalten hat. Die
derberen Schuhe werden aus ihrem Schuh-
winkel vorgeſucht; ſie ſollen rüſtig gegen den
Winter anmarſchieren und helfen, die Schlacht
der Geſundheit zum Siege zu wenden. Da ſind
Schaals, Hüte, Ohrenwärmer, Lungenſchützer
und andere (unausſprechliche) Gegenſtände, die
in das Bollwerk gegen den Winter eingefügt
werden. Ein ganzes Heer der Hilfe, das ſich
der Menſch erfunden hat und das er rühmlich
zu benutzen weiß. Sogar ein paar alte Gummi
ſchuhe kommen wieder zum Vorſchein.

Nicht vergeſſen werden ſoll die Front der
ſilbernen Munition, die ja ſchließlich über alle
Kriege entſcheidet. Wehe, wer da keine Vor-
räte hat! Der kluge Mann ſorgt vor, die
kluge Frau hilft ihm dabei, und beide er-
ziehen ſchon ihr Kind dazu, auf die ſilbernen
Kugeln zu achten, mit denen der Kleinkrieg des
Lebens von Tag zu Tag geführt wird.
Jmmer dichter wird die Front gegen den
Winter. Noch ſind viele auf Urlaub, aber ſie
werden alle einberufen werden, um ihrer
Wehrpflicht zu genügen. Der Winter wird
kein leichtes Spiel haben! E. O. K.

Gewitter, die vorbeiziehen
Drückende Hitze brachte der Mittwoch. Jn

der Stadt quälte der Staub die Menſchen.
Kein Blatt rührte ſich am Baum. Matt, miß-
mutig gingen viele ihrer Arbeit nach. Man
wartete auf ben kühlen Abend. Man hoffte
auch auf ein Gewitter. Die Wolken zogen im
Norden der Stadt auch heran. Aber, ſo ſchnell
und drohend ſie heranzogen, ſo ſchnell ver-
ſchwanden ſie auch wieder. Und kein Tropfen
Regen fiel. Nur hin und wieder zuckte Wetter-

r 2leuchten über den nördlichen Himmel.
Ja, wenn bei Merſeburg etwas Wald

wäre So aber „reißt“ der Harz alles
an ſich. Jn unſerer Stabt wirbeln die Kraft-
ſahrer den Staub durcheinander.

Sedan und Tannenberg Gedenken.

Auch in dieſem Jahre wird der Stahl-
helm den Tag von Sedan und Tannenberg
durch eine beſondere Feier in die Erinnerung
zurückrufen. Am Sonnabend, 31. Auguſt, 20.15
Uhr, findet im Caſinogarten die Feier ſtatt.
Das Programm bringt neben dem Konzert der
Halleſchen Stahlhelmkapelle unter der Leitung
von Herrn Muſikmeiſter a. D. R. Seifer
einen Vortrag von Kamerad Asmus Halle
über „Der Kampf gegen die Verſklavung“. Die
national geſinnte Bevölkerung Merſeburgs iſt
zu dieſer Veranſtaltung herzlich eingeladen.

S s Takt.
Die Tänze der Saiſon

Auf Einladung des ſtaatlichen Badkom-
miſſariats und des Kurvereins der Stadt
Bad Kiſſingen tagte der Allgemeine Deutſche
Tanzlehrer-Verband, die von allen maßgeben-
den Verbänden gegründete größte deutſche
Tanzlehrerorganiſation, zum zweiten Male
unter überaus ſtarker Beteiligung vom 14. bis
22. Auguſt 1929 im Kurhauſe von Bad
ſiſſingen. Gemäß ſeiner Verbandsſatzung hat
der ADTV. wiederum durch ſeinen Fach-
ſchulunterricht die Vervollkommnung geord-
neter Geſellſchaftstanzkunſt in einheitlichem
Stil angeſtrebt. Namhafte Lehrer aus Deutſch-
land, Amerika, England, Holland, Oeſterreich
und Ungarn haben die neueſten Tanzſchöpfun-
gen übermittelt, worunter Six-Eight und Ve-
dette, beide im Takt zu tanzen, beſonders
gefielen. Six-Eight dürfte ſicherlich ſich die
Beliebtheit des Publikums in der nächſten
Tanzfſaiſon erwerben. Quickſtep, Tango,
Slowfox, und Waltz ſind durch neue, gefällige
Schrittfoörmen umgeſtaltet und erweitert
worden. Als Standard-Modetänze werden ſie
neben einer neuen Form des Walzers ihre
Beliebtheit bewahren. Die Neuerſcheinungen
in ihrer vornehmen und dezenten Stilart
erfordern es aber, daß die Tanzkapellen ſich
den jeweiligen Rhythmen anpaſſen und die
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Was dem Fremden auffällt
Dem Einheimiſche, der Tag für Tag die

Straßen der Stadt durchwandert, fallen im
allgemeinen keine kraſſen Unſchönheiten im
Stadtbild mehr auf. Er hat ſich an ſie ge
wöhnt, nimmt ſie als etwas Gegegebenes, Un-
widerrufliches in Kauf. Der Menſch iſt ein
Gewohnheitstier!

Anders der Fremde! Er ſieht es auf den
erſten Blick, wo irgendetwas nicht in Ordnung
iſt, wo manche Stelle unſchön wirkt.

So ſchreibt uns u. a. ein auswärtiger Herr,
der kürzlich Merſeburg zum erſtenmal beſuchte,
daß ihm ein außerordentlicher Schönheits-
fehler der, nebenbei geſagt, leicht zu be-
heben wäre aufgefallen ſei. Und zwar han-
delt es ſich um den

Poſtvorgarten,
der durch ſeine hohe und eiſerne Umzäunung
den Eingang nach Merſeburg verſchandelt.

Wie ganz anders würden die Straße und
das Poſtamt wirken, wenn man ſich ent
ſchlöſſe, dieſe Umzäunung niederzureißen,
ſo daß ein großer freier Platz entſteht, der
durch ſorgfältige gärtneriſche Anlagen ge-
ſchmückt würde!

Dieſem Vorſchlag des Fremden können wir
nur zuſtimmen! Dadurch würde zweifellos
ein ſchöner Platz für unſere Stadt entſtehen.
Außerdem hätte der Plan noch den Vorzug,
daß die verkehrsreiche Ecke Bahnhofſtraße-
Halleſche Straße überſichtlich würde. Die Um-

zäunung hat wirklich keinen Wert mehr.
Alſo, liebes Poſtamt, beherzige dieſen gut-

gemeinten Vorſchlag, reiße die Umzäunung
nieder und verdiene dir damit den Dank nicht

nur aller Einwohner, ſondern auch insbeſon-
dere den der Auto- und Motorradfahrer.
Außerdem kannſt du an dem Altmaterial noch
verdienen, wenigſtens ſo viel, daß die Anlagen
ſchön hergerichtet werden können!

Die Zeitung kommt
vom Urlaub zurück

Man weiß, daß die Zeitungen oft ſehr große
Reiſen machen; ſie bereiſen die ganze Welt
und werden in den Zeitungsſtänden fremder
Länder neugierig von Augen betrachtet, die
ihren Sinn nicht erfaſſen, weil ſie die fremde
Schrift nicht leſen können. Soll man es
dem Heimatblatt verübeln, wenn es Luſt be-
kommt, auch einmal auf Reiſen zu gehen?
Heute will ja jeder Urlaub, und die unent-
behrliche Zeitung darf dabei nicht zurückſtehen.

So iſt unſer Blatt vielen Leſern in ihren
Urlaub regelmäßig nachgeſchickt worden. Es
kam ein bißchen ſpäter an als ſonſt, aber
es war da. Der Austräger klingelte während
dieſer Zeit nicht wie ſonſt an der Tür der
Wohnung; dafür kam der Poſtbote in der
Sommerfriſche regelmäßig mit der Zeitung.
Sie ging wohl auch von Hand zu Hand; ſie
wurde noch ſorgfältiger geleſen als ſonſt, denn
im Urlaub hat man Zeit und in der Fremde
beſonderen Sinn für die Heimat.

haben ſie ſich beide gut vertragen: der
und ſeine Zeitung. Sie haben ſich noch
angefreundet als bisher, und nun, wo
wieder beim alten iſt, iſt die Zeitung

eine Selbſtverſtändlichkeit wie das liebe täg-
liche Brok. Sie muß da ſein, ſonſt iſt man
unruhig es fehlt etwas.

So
Leſer
mehr
alles

Kleine Vorlagen vor
dem zweckverbandsausſchufz.

Neu-Röſſen. Die Zweckverbandsausſchuß-
ſitzung, die am Mittwochabend ſtatfand, konnte
in kurzer Zeit erledigt werden. Sämtliche
Vorlagen wurden Dank der Einmütigkeit im
Ausſchuß einſtimmig genehmigt. Die Einſtim-
migkeit dieſer kommunalen Körperſchaft iſt
nichts Neues. Man kann ſich über dieſe Tat-
ſache nur freuen. Jn vielen anderen Gemeinde-
parlamenten, die nicht dieſe hohe Abgeord-
netenzahl aufweiſen, ſieht es bedauerlicher-
weiſe ganz anders aus. Faſt überall Zerriſſen-
heit und Bekämpfung, während im Zweckver-

Ein khüringiſches Kurioſum.
Zum Schluß der Sitzung wurde noch ein

Schreiben der Gemeinde Benshauſen zur Ver-
leſung gebracht. Dieſe kleine Thüringer Ge
meinde mit ihren rund 2000 Einwohnern
hat die Abſicht, einen Sportplatz in der
Nähe des Landſchulheimes einzurichten. Die
Koſten ſollten zunächſt 40000 M. betragen.

dort einrichtete, war die Gemeindevertretung
auf den Gedanken gekommen, daß dieſer Spork-

band Leung, obgleich doch auch hier die Abge-
ordneten eine parteipolitiſche Anſicht haben,

Ruhe und Eintracht
herrſchen. Ein Vorbild der Volksgemein-
ſchaft! Parteipolitiſche Fragen werden unter-
bunden.

Bei den Vorlagen, die angenommen wur-
den, handelt es ſich um die Annahme von Kauf-
angeboten für die Herſtellung des Radfahr-
weges nach Kirchfährendorf. Beidieſem Punkt wurde noch Klage geführt, daß
der bisher hergeſtellte

Radfahrweg
nicht ſehr vorbildlich ſei, weil auf ſeinen
Spuren ſich ſpitze Koksſchlacken befänden. Die
unangenehme Tatſache rührt aber daher, weil
durch den trockenen Sommer die Bindung der
Erdmaſſen noch nicht hergeſtellt iſt. Bei län-
ger anhaltendem Regenwetter oder im Herbſt
werden ſich dieſe Uebelſtände von ſelbſt be-
heben.

Angenommen wurde dann noch die Rech-
nungslegung, die einem Bücherreviſor
übertragen wurde. Ferner Befreiung
vom Berufsſchulunterricht ſowie
etliche Waſſeranſchlüſſe. Dem Antrag
der katholiſchen Kirchengemeinde auf Errich-
tung einer gemeindlichen Uhr an der
neuen Kirche in Göhlitzſch wurde ſtatt-
gegeben. Der Ausſchuß faßte den Beſchluß,
6600 M. für dieſe Uhr zu bewilligen und
ſetzen.

Zur Kenntnis genommen wurde ein Schrei-
ben der evangeliſchen Gemeinde, in dem der
Dank für den Zuſchuß von 1000 M. des Zweck
verbandes für das Jugenöheim ausgeſprochen
wurde.

Neben der Pflege des modernen Geſell-
ſchaftstanzes wurden die Teilnehmer der Ta-
gung in Kunſttänzen und rhythmiſchen Stu-
ien unterrichtet. Ein beſonders gelungener

Kunſttanz-Abend zeigte dem internationalen
Badepublikum Kiſſingens, was der ADTV. auf
dem Gebiete des Bühnentanzes leiſtet. Ein
von der Kurverwaltung gemeinſam mit dem
ADTV. veranſtaltetes Bäder-Tanzturnier, das
in einem geſellſchaftlich glänzenden Rahmen
verlief, ſchloß die Tagung.

ter

Blanckeſtraße wieder geſperrk.
Seit Mittwoch glänzen wieder die fünf

ſchwarzen Punkte auf weißem Felde in der
Blanckeſtraße. Die Blanckeſtraße iſt von der
Halleſchen Straße bis zur Nordſtraße geſperrt,
da an der Halleſchen-Straßen-Seite Telephon-
kabel über die Straße gelegt werden und des-
halb die Straße aufgeriſſen worden iſt. Die
Umleitung nach der Gagfah geht durch die
Parkſtraße Nordſtraße. Die beiden
Bürgerſteige der Blanckeſtraße ſind bis auf
ein paar Meter, wo noch Bauarbeiten ſind,
fertiggeſtellt. Die Blanckeſtraße iſt jetzt eine

vorgeſehenen Tempi, ſowie die Unterſchiede
in der Tanzart zu wahren wiſſen.

moderne Straße, die in vollem Maße dem
Verkehr gewachſen iſt.

platz nicht mehr ausreichte. Sie ſetzte da
für eine Summe von 250000 M. feſt.
250 000 M. für einen Sportpklatz für eine

Gemeinde von 2000 Serlen!
Höher gehts nimmer! Die Benshauſener Ge-
meinde richtet nun in dieſem Schreiben die

Frage an den Zweckverband, ob er nicht durch
ein Darlehn oder eine Beihilfe dieſes Pro-
ſjjekt unterſtützen würde.

Angeſichts der kataſtrophalen wirtſchaftlichen
Lage in Deutſchland iſt dieſer Größenwahn

anders kann man es nicht ausdrücken
nicht zu begreifen. Benshauſen liegt im
Schatten von Zella-Mehlis und Oberhof und
man kann es verſtehen, wenn eine ſolche
etwas benachteiligte Nachbargemeinde auf
Jdeen kommt, die den Ort als Fremdenkur-
ort heben ſoll. Aber ſo weit darf man ſich
doch nicht in eine Jdee verrennen!

Jm Zweckverbandsausſchuß war man auch
über die Anfrage etwas überraſcht. Es kam
zum Ausdruck, daß man keinerlei Unter-
ſtützungen vornehmen kann, ſchon deshalb nicht,
weil ja der Zweckverband Leunga für den
Umban ſeines Landſchulheimes ſelbſt Dar-
lehen aufnehmen mußte.
Allem Anſchein nach verwechſelt man in Bens
hauſen die Gemeinde, den Zweckverband Leung
mit der Jnduſtrie der es im übrigen auch
kaum möglich ſein dürfte, im Hinblick auf den
oungplan derartige Ausgaben zu machen.

dieſe Summe in den nächſtjährigen Etat einzu Als Kurioſum der Zeit darf man dieſe
Nachricht immerhin bewerten!
Ein Einzelfall, der vielleicht, wie ſo häufig
von Gegnern der Selbſtverwaltung zu An-
griffen ausgenutzt werden kann, den man aber

objektiv betrachtet nicht verallgemeinern
darf.
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Wer iſt der glückliche Gewinner?
Grüne Bühne Harzer Bergtheater Thale.
Bei der Verloſungsperiode vom 18. bis

25. Auguſt 1929 wurde bei der Ziehung in An-
weſenheit des Herrn Landrat Runge, Herrn
Stadtverordnetenvorſteher Wegener, Herrn
Schwanecke und zwei Herrſchaften aus
dem Publikum die Losnummer 825 Mittelring
gezogen. Das Bild kann auf dem Landrats-
amt zu Quedlinburg abgeholt werden.

Vom Krankenwagen angefahren.
Jn der Halleſchen Straße Ecke Wilhelm-

ſtraße ereignete ſich am Mittwoch, gegen
Abend, ein Unfall. Der Führer eines Kranken-
wagens, der reichlich nahe der Bordkante fuhr,
ſtreifte mit dem Wagen eine ältere Frau, die
zu Boden geriſſen wurde und einige an-
ſeinend weniger ernſte Verletzungen erlitt. Sie
wurde nach der Sternapotheke gebracht, wo
ihr Hilfe zu teil wurde. Auf der Straße
gab es noch eine längere Auseinanderſetzung
zwiſchen dem Polizeibeamten und dem Kraft-
wagenführer, die damit endete das der
Chauffeur abgeführt wurde. Es hatte den
Anſchein, daß der Autolenker etwas tief in
das Glas „geguckt“ hatte.

Als aber der Zweckverband das Landſchulheim

e
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Von Wilh. Steinbrecher
I. Auflage innern 18 Tage vergriffen
i. Auflage (in Ganzlelnen gebunden,
22 s er) überall zu haben
Das andere Gesicas vom Kriege ein
schlagender Gegensatz zu Remarque

GSBBB BannZeppelin WelkfahrtGedenkmünze.
Die Preußiſche Staatsmünze, Berlin, teilt

mit, daß anläßlich der erſten Weltfahrt des
Luftſchiffes „Graf Zeppelin“ eine Medaille nach
dem künſtleriſchen Entwurf des bekannten
Bildhauers Oskar Gloeckler geprägt wird. Die
Vorderſeite der Gedenkmünze zeigt die Pro-
file von Graf Zeppelin als Schöpfer, Dürr als
Erbauer, Eckener als Führer. Die Rückſeite
wird durch die Weltkugel mit genauer Dar-
ſtellung der Erdteile und der Etappenſtationen
ausgefüllt. Außerdem werden auch die ein-
zelnen Fahrtdaten eingeprägt. Die Umſchrif
tung lautet: J. Weltfahrt des „Graf Zeppelin“
1929. Sämtliche Gedenkmünzen tragen die
Randſchrift: Preuß. Staatsmünze nebſt Fein-
gehalt. Die Preiſe der Gedenkmünzen ſind
wie folgt feſtgeſetzt: in Fünfmarkſtückgröße
in Bronze 3 M., in Silber 6 M., in Gold 100
M. Außerdem gelangen Goldſtücke in der

Größe des früheren Zwanzigmarkſtückes zum
Preiſe von 25 M. zur Ausgabe. Die Staats-
mkinze bittet, eventuelle Beſtellungen an die

Zentralwerbeſtelle Deutſcher Gedenkmünzen,
Berlin NW 7, Unter den Linden 39, zu richten

Beginn der Theaker-
ſpielzeit im Oktober.

Z. ſitzung des Theatervereins.
Der Theaterverein Merſeburg hielt am Mitt-

woch eine Vorſtands ſitzung im benach-
barten Bad Dürrenbe g ab, deſſen herrlicher
neuer Kurpark in der heißen Auguſtſonne
brütete. Von den Gradierwerken her ſtrömte
friſche, ozonreiche Seeluft und machte den
Aufenthalt ſehr angenehm.

Der Vorſitzende, Herr
Trumpler, gab einen
über das

Vor a

Stadtrat Dr.
kurzen Rückblick

Stadthallenprojekt,
betonte, daß bereits 200 000 M. vorhanden
ſeien und daß man mit dieſem Gelde zweifel-
los zur Gründung der Stadthallengeſellſchaft

ſchreiten könne. Er wolle, wie verabredet, aber
noch vorſichtig ſein und erſt noch einige weitere
Anteile, die in Ausſicht ſtehen, abwarten.
Als Vertreter des Theatervereins wurde Herr
Lehrer Pretzien als Aufſichtsratsmitglied
in die zu gründende Stadthallengeſellſchaft
vorgeſchlagen.

Wie weiter erörtert wurde, beginnt die
Spielzeit im Oktober.

Vorgeſehen ſind folgende
Aufführungen:

Für Oktober: „Der Kreuzlſchreiber“,
Luſtſpiel von Anzengruber, durch die Märkiſche
Bühne; für November: „Geographie und

Liebe“, Luſtſpiel von Björnſon, durch das Mit-
teldeutſche Landestheater; für Dezember:
„Der Vetter von Dingsda“, Operette von Kön-
necke, durch Leipziger Künſtler; für Januar
1930: „Minette lernt heiraten“, Schwank von
Quidam, durch Leipziger Künſtler; als Schüler-
aufführung iſt für Februar 1930 vorge-
ſehen: „Maria Stuart“, von Schiller, durch
das Mitteldeutſche Landestheater.

Für die Zeit ab Februar 1930 ſoll der Spiel-
plan in einer ſpäteren Sitzung feſtgelegt wer
den.

Wekkervorherſage.
Südliche Winde und ungeſtörte Sonnen-

ſtrahlung ließen die Temperatur in Deutſchland
am Mittwoch ganz gewaltig anſteigen. J
den Mittagsſtunden wurden im Schatten 34
Grad Wärme erreicht. Auf dem Brocken ſtieg
die Temperatur bis über 22 Grad. Das
große Tiefdruckgebiet, das vor den britiſchen
Inſeln erſchienen iſt, führt aber auf ſeiner
Südſeite etwas kühlere Luftmaſſen gegen
Mitteleuropa vor. Jhr Einbruch wird ſich
bereits am Donnerstag geltend machen, ſo
daß die Temperaturen nicht wieder ſo hoch
anſteigen werden, wie am Tage zuvor, doch
wird das Wetter auch weiterhin noch warm
bleiben. Die etwas feuchteren Luftmaſſen
werden Wolkenbildung begünſtigen, doch dürfte
es zunächſt noch nicht zu Niederſchlägen
kommen. Auch für ſpäter iſt die Wahrſchein-
lichkeit für nennenswerte Niederſchläge ſehr
gering.

Vorherſage bis Freitagabend: Wolkiges,
noch immer warmes, aber nicht übermäßiges
heißes Wetter ohne nennenswerte Nieder-
ichläge.
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Zeppelin über NewYork
New-ork. Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“

iſt heute mittag kurz nach 12 Uhr MEZ)
über NewYork eingetroffen.

Arbeits gemeinſchaft
Schwarz-weiß-rok.

Nationale Rednerſchule Sand 1. Am Mitt-
woch, 28. Auguſt, 20 Uhr, Sprechabend.
Mitglieder mit Frauen ſowie Gäſte ſind herz-
lich willkommen.

Der Stahlhelm. Sonnabend, 31. Auguſt, von
Uhr abends ab im „Caſino“ Sedan- und

Tannenberg-Gedenken, Konzert der Stahlhelm-
kapelle Halle, Aufklärung über das deutſche
Volksbegehren. Die national-vaterländiſch ge-
ſinnte Bevölkerung von Merſeburg und Um-
gebung iſt herzlich eingeladen.

Königin-Luiſe-Bund. Sonnabend, 31.
Auguſt, 20 Uhr, im „Caſino“, Sedan- und Tan-
nenberggedenkfeier. Erſcheinen aller Kame-
radinnen iſt Pflicht.

Deutſchnationale Volkspartei. Unſere verehr-
lichen Mitglieder werden zu der Sedan- und
Tannenberg-Gedenkfeier am Sonnabend,
31. Auguſt, 20,15 Uhr, im „Caſino“ herzlich
eingeladen.

Deutſchnationale Arbeitergruppe. Dienstag
Verſammlung, Donnerstag Nähabend. Die
Mitglieder werden gebeten, ſich an der am
Sonnabend, 31. Auguſt, ſtattfindenden Sedan-
und Tannenberg-Gedenkfeier recht zahlreich zu

Erſcheinen iſt Pflicht. Eintritt

Freitag, 30. Auguſt, Singeabend bei Frau
Profeſſor Kelbe-Poſtler, Halleſche Straße 49.
Zahlreiches Erſcheinen notwendig.

Marine-Verein, Merſeburg. Am Sonn-
abend, 31. Auguſt 1929, 8.15 Uhr, veranſtaltet
der Stahlhelm im „Caſino“ eine Sedan- und
Tannenberg-Gedenkfeier. Die Kameraden
werden gebeten, die Veranſtaltung zu beſuchen.

Vereine, Veranſtalkungen uſw.
Lichtſpielpalaſt Sonne. „Die Carmen von

St. Pauli“ außerdem: „Jahrmarkt der Liebe.
Union- Theater. „Unterwelt“ ſowie ein

gutes Luſtſpielprogramm.
Regimentstag des Reſerve-Jnfanterie-Regi-

ments 27. Am Sonnabend, 7., und Sonntag,
8. September, findet in Berga-Kelbra
der Regimentstag ſtatt. Alle Kameraden von
Merſeburg und Umgebung ſind zu der Veran-
ſtaltung herzlich eingeladen. Auskunft über
Abfahrt und Feſtprogramm kann bei Kamerad
Sachſe, Unteraltenburg 28, eingeholt wer-
den.

Straße frei. Nachdem die Erdarbeiten auf
dem Roten Brückenrain nach vierzehntägiger
Arbeit vollendet ſind, iſt die Straße wieder dem
Verkehr freigegeben worden. Die Umleitung
fällt weg.

Bühnenvolksbund. Sonnabend, 31. Auguſt
Pflichtvorſtellung für A. „Die Räuber“. Kar-
tenausgabe 29. bis 31. Auguſt. Nächſte Wie-
derholung Montag, 2. SSeptember, für B. Kar-
tenausgabe 30. Auguſt bis 2. September.
Weitere Spieltage ſiehe unſer Septemberheſt.

Wer ſeine neue Mitgliedskarte noch nicht
erhalten hat mit Ausnahme der Anmeldun-
gen der beiden letzten Tage), wolle umgehend
auf der Geſchäftsſtelle vorſtellig werden.
Neuanmeldungen für die Theatergemeinde,
Thalia- und Sonderveranſtaltungsreihe (dieſe
können auch allein belegt werden) ſowie für
die Konzertgemeinde werden jetzt noch ſtändig
entgegengenommen. Geſchäftsſtelle Halle,
Martinsberg 15 (Ruf 21 643).

Aus der Umgebung.
2000 Mark zur Ausſtkaktung

des Landſchulheims
Leuna. Die Gemeindevertretung hat kürz-

lich beſchloſſen, zur Ausſtattung des Land-
ſchulheims Benshauſen 2000 M. zur Ver-
fügung zu ſtellen.

re

Erſchoſſen.
Creypau. Am Mittwochabend gegen 20 Nhr

etzte der Gutsbeſitzer Willy Schmidt
einem Leben durch Erſchießen ein Ende.

4 Hundezwinger.
Bad Dürrenberg. Die hieſige Züchterver

einigung hat vier Zwinger, deren Namen ge
ſchützt ſind
gebraucht werden dürfen. Daß unſere Züchter
den Zwingern gerade Namen gegeben haben,
die der Heimat entnommen ſind, iſt ſehr er-
freulich. So heißt der eine „Dürrenberg“
(Züchter Gaſtwirt Max Spiegel), der an-
dere „Hunnenſtein“ (Züchter Kaufmann Alfred
Liebold), der dritte „Borlachquelle“ (Züch-
ter Werkmeiſter Albert Gerner) und der
vierte „Perſebach“ (Züchter zurzeit nach
Amerika ausgewandert). Alle im Zwinger
geborenen Hunde bekommen den Zwinger-
namen als Beinamen, und da die Züchter auf
beſonders gute Extraklaſſe Wert legen, dienen
ſie damit dem Anſehen unſerer Heimat in der
Ferne.

Münzen unker der Diele.

Bad Dürrenberg. Beim Maurer Jänſch
in Porbitz wurde beim Neudielen der Stube
unter den alten Dielen ein Topf mit einer
größeren Anzahl Silbermünzen aus den
Jahren 1745 bis 1810 gefunden. Jedenfalls
haben die früheren Bewohner des Grundſtückes

und von keinem anderen Züchter rnſtig iſt.

ihr Geld während der Kriegszeiten dort ver
ſteckt.

Fahrk zur Weihe
Landſchulheims Benshauſen.

Die Einweihung des neuen Landſchulheims. Das Tagesprogramm.
Röſſen. Für den Sonntag, 1. September,

hatte der Zweckverband Leunag zu der Ein-
weihung des neuen Landſchulheims Bens-
hauſen eingeladen. Für die Fahrt und die
Veranſtaltung ſelbſt wurde folgendes

Tagesprogramm
feſtgelegt:

Die Fahrtteilnehmer fahren in reſervierten
Wagen der fahrplanmäßigen Züge, die fol-
gende Fahrzeiten haben:

Merſeburg ab 6.16 Uhr,
Leunga ab 6.25 Uhr,Corbetha ab 6.36 Uhr,
Weißenfels an 6.47 Uhr,

in Weißenfels umſteigen,

Weißenfels ab 6.57 Uhr,
Erfurt an 8.19 Uhr,in Erfurt umſteigen,

Erfurt ab 8.31 Uhr,Zella-Mehlis an 10.29 Uhr,
in Zella-Mehlis umſteigen,

Zella-Mehlis ab 10.44 Uhr,
Benshauſen an 11.02 Uhr.

Von Bad Dürrenberg fährt der Zug
Bad Dürrenberg ab 5.08 Uhr,
Corbetha an 5.16 Uhr.

Der Beginn der Einweihungsfeierlichkeiten
iſt auf 11.30 Uhr feſtgelegt, und die Feier wird
als erſtes eine Begrüßungsanſprache
des Verbandsvorſtehers des Zweckverbandes
Leuna, Cornely, bringen. Die Feſtrede
wird der ſtellvertretende Verbandsvorſteher
Mödersheim halten. Anſchließend wird
das Heim beſichtigt. Die Gäſte werden im Heim
mit Kaffee und Kuchen bewirtet werden.
T

Billiges Fernſprechen.
Schafſtädt. Jn vielen Kreiſen der rn

ſprechteilnehmer ſcheint es noch nicht bekannt
zu ſein, daß Ferngeſpräche während der it
von 19 Uhr (7 Uhr abends) bis 8 Uhr
(8 Uhr morgens) billiger ſind als in der
übrigen Zeit. Da jetzt durch den neu ein-
geführten Selbſtanſchluß Gelegenheit iſt zu
jeder Zeit das Fernamt Halle zu erreichen
dürfte es ſich empfehlen, in weitgehendſtem
Maße von der verbilligten Nachttaxe Ge-
brauch zu machen.

Eine Poſtverteilungsſtelle
Kauern. Der allgemeine Wunſch der hieſi-

gen Einwohnerſchaft geht dahin, daß hier, wie
in jedem kleineren Ort, eine Poſtverteilungs-
ſtelle errichtet wird. Eine Eingabe an die
Oberpoſtdirektion würde die Unterſchrift eines
jeden Kauernſchen Einwohners erhalten. Wie
Kauern, ſollte auch Tollwitz ſeine eigene Poſt-
verteilungsſtelle durch einen Privatmann er-
halten, wie das auch der allgemeine Wunſch iſt.

Wieder ein Scheunenbrand.
Der unheimliche Brandſtifter erneut an der

Arbeit.
Papitz. Kaum hat ſich die Erregung über

den letzten Brand gelegt, wird die Einwohner-
ſchaft von Schkeuditz und Umgebung durch
einen neuen Brand höchſt wahrſcheinlich
ebenfalls Vrandſtiftung beunruhigt. Jn
der Nacht zum Donnerstag gegen 21 Uhr,
brannte die Scheune des Gutsbeſitzers G u ſt
bis auf die Grundmauern nieder. Da die
Scheune das Erntegut einer großen Fläche
barg und bis oben hinauf mit Getreide an-
gefüllt war, waren die Vemühungen der
Feuerwehr ergebnislos.

Lehrer Jähnigen geht.
Zöllſchen. Herr Lehrer Jähnigen iſt als

1. Lehrer an die dreiklaſſige Volksſchule in
Unterneſſa bei Teuchern berufen worden. Er
hat Zöllſchen bereits am 28. Auguſt verlaſſen.
Zöllſchen verliert in ihm einen tüchtigen
Lehrer.

An der Tochter vergangen.
Großkayna. Der Arbeiter G. wurde durch
den Landjäger verhaftet, weil er ſich in un
ſittlicher Weiſe an ſeiner 15jährigen Tochter
vergangen hatte.

Feierabendſingen.
Mücheln. Heute, Donnerstag, 29. Auguſt,

abends 9 Uhr, veranſtaltet der MGV. „Con-
cordia“ abermals ein Feierabendſingen auf
dem Markt, vorausgeſetzt, daß die Witterung

Die hieſige Bürgerſchaft und die
Einwohner von Mücheln und Umgebung ſind
herzlichſt eingeladen.

Reichsjugendwetktkämpfe
am 3. September.

Möckerling. Die Reichsjugendwettkämpfe
unſerer Schulengruppe (Möckerling, Stöbnitz,
Zorbau, Zöbigker) finden am Dienstag, dem
3. September, auf dem Sportplatz in Möcker-
ling ſtatt. Es werden von 9 Uhr ab neben
Freiübungen Wett- und Mannſchaftskämpfe
mit anſchließenden Fuß- und Handballſpielen
gezeigt werden. Ein vorangehendes Wett-
ſchwimmen im Bad Cämmeritz am Freitag,
dem 30. Auguſt, iſt der Auftakt der Veranſtal-
tungen. Angehörige unſerer Schulkinder wer-
den hiermit freundlichſt eingeladen.

10 Jahre „Guk Holz.“
f. Göhrendorf. Am Sonntag konnte der

Kegelklub „Gut Holz“ ſein 10. Stiftungsfeſt
feiern. Mittags 2 Uhr verſammelte ſich alles
am Feſtlokal zum gemeinſamen Umzug durch

des

Die Rückfahrt
geſchieht in reſervierten Wagen der fahrplan-
mäßigen Züge von

Benshauſen ab 16.54 Uhr,
Zella-Mehlis an 17.30 Uhr,

in Zella-Mehlis umſteigen,
Zella-Mehlis ab 17.45 Uhr,
Erfurt an 19.15 Uhr,

in Erfurt umſteigen,
Erfurt ab 19.51 Uhr,Corbetha an 22.12 Uhr,

in Corbetha umſteigen,

Corbetha ab 22.24 Uhr,
Leunga an 22.38 Uhr,Merſeburg an 22.45 Uhr.

Nach Bad Dürrenberg fährt der Zug in
Corbetha ab 22.15 Uhr,
Dürrenberg an 22.24 Uhr.

Es war leider nicht möglich, die Reichsbahn
zur Mitgabe eines Verpflegungswagens zu
beſtimmen. Die Fahrtteilnehmer werden
darum gebeten, ſich

Verpflegung für unterwegs ſelbſt mitzu-
nehmen.

Jn Benshauſen iſt eine Gaſtwirtſchaft „Hotel
Deutſcher Hof“. Wer dort zu Mittag eſſen
will, wird gebeten, umgehend bei dem Gaſtwirt
das Mittageſſen zu beſtellen.

Die ausgegebenen Sonntagsrückfahrkarten
gelten ſowohl von Leung wie auch von Bad
Dürrenberg, als auch nach Leung und nach
Bad Dürrenberg zurück. Von Oberhof
nach Benshauſen und zurück fahren die Teil-
nehmer auf Geſellſchaftsſchein, den
der Transportführer, Herr Verwaltungsamt-
mann Voigt, bei ſich trägt.

das geſchmückte. Dorf, woran auch die zahl
reich erſchtenenen Vereine aus der Umgegend
teilnahmen. Nach Beendigung begann der
Wettſtreit um die wertvollen Preiſe und
Diplome. Für „Nichtkegler“ füllten Konzert
und ſonſtige Beluſtigungen den Abend. Am
Abend fand ein anſchließender Ball ſtatt, der
leider durch eine Schlägerei in ſeiner Stim-
mung beeinträchtigt wurde.

Kinderfeſt.
Nieder-Clobiean. Am Sonnabend, dem

31. Auguſt, feiert die hieſige Schule, wozu
die Ortſchaften Nieder- und Ober-Clobicau,
Reinsdorf, Raſchwitz und Wünſchendorf ge-
hören, ihr diesjähriges Kinderfeſt in alther-
gebrachter Weiſe.

Brennender Düngerhaufen.
Oberfarnſtedt. Vor kurzem ertönte hier

nachts das Feuerhorn. Jn einem Anweſen
war ein Düngerhaufen zur Entzündung ge-
kommen und brannte lichterloh. Es beſtand
Gefahr, daß der Brand auf das angrenzende
Gebäude übergriff. Nach kurzer Zeit konnte
man jedoch des „Feuers“ Herr werden.

40 Jahre Phokograph.
Querfurt. Herr Photograph Fritz Rutte

begeht am 28. Auguſt ſein 40jähriges Meiſter-
jubiläum. Der Jubilar iſt ſeit 1906 in Quer-
furt und erfreut ſich ſowohl als Photograph
wie auch als Menſch großer Beliebtheit.

Oſtbund-Verſammlung.
Querfurt. Nach längerer Pauſe hielt die

hieſige Ortsgruppe des Deutſchen Oſtbundes
am Sonntagnachmittag im Wieſenhauſe ihre
Hauptverſammlung ab, die recht gut beſucht
war. Die reichhaltige Tagesordnung erfor-
derte manche r Stellungnahme. Die
ſeitens der Bundesleitung gewünſchten Be-
ſprechungen und Klärungen kamen zum Ab-
ſchluß. Die Bundesmitteilungen wurden be-
kannt gegeben und durchgeſprochen. Begrüßt
wurden die Schritte der Arbeitsgemeinſchaft
der Geſchädigtenverbände zum Zwecke der Ent-
ſchädigung des Exiſtenzverluſtes gerade an den
Kleingeſchädigten des Mittelſtandes. Die Frage
der bis dahin ungeklärten Lage der an
nullierten und liquidierten Siedlergeſchädigten
aus Poſen und Weſtpreußen ſoll von den
Geſchädigtenverbänden auf dem Rechtswege zur
Entſcheidung gebracht werden. Für den Lan-
desverbandsvertretertag, der im Herbſt, ver
bunden mit einer Jubiläumstagung der Orts-
gruppe Bitterfeld, in Bitterfeld ſtattfinden
ſoll, wurden der erſte Vorſitzende und eine
Vertreterin delegiert. Die Kalenderbeſtellung
wurde geregelt. Zum Schluß erfreuten ſich
die Mitglieder regen Gedankenaustauſches, in
deren Mittelpunkt immer wieder die alte,
liebe, aber entriſſene Heimat ſtand.

Schulweihe.
Laucha. Vor kurzem wurde hier das neue

Schulhaus, das mit einem Koſtenaufwand von
35 000 M. geſchaffen worden iſt, feierlich ein
geweiht. Die Weiherede hielt Pfarrer Gilde-
meiſter, der einen Rückblick über die hieſi-
gen Gemeindeſchulen gab. Der Oberbürger-
meiſter übergab dann den Schlüſſel des Ge-
bäudes dem Lehrer, der die Kinder mahnte,
das Gebäude in Ehren zu halten.

Den Dieb geſtellt.
Laucha. Einem Steinbruchsarbeiter aus

Dietrichsroda wurde vor einiger Zeit ein
neues Herrenfahrrad von der Arbeitsſtelle im
Madlungſchen Steinbruch geſtohlen. Der
Eigentümer hatte jetzt Gelegenheit, den Dieb
in Laucha, als dieſer mit dem geſtohlenen Rad
gefahren kam, abzufaſſen. Nach kurzem Leug-
nen gab er den Diebſtahl zu. Der Dieb wurde
als der Arbeiter Erich P. aus Crawinkel feſt-
geſtellt.

Schweinepeſt.
t. Barnſtädt. Unter dem Schweinebeſtand

der Witwe K. Bohndorf iſt die Schweine
peſt ausgebrochen.

Gegen das unbeleuchkeke Fuhrwerk,.
Zwei Motorſahrer verletzt.

Freyburg. Ein Unglücksfall ereignete ſich
am Montag, gegen 22.30 Uhr, auf der Land
ſtraße Almsdorf Freyburg. Zwei Freybur-
ger junge Leute, Karl Froſt und Otto Scheibe,
fuhren gemeinſam auf einem Motorrad vom
Almsdorfer Markt nach Freyburg zurück. Sie
hatten Licht aufgemacht, fuhren aber trotzdem
u ein vor ihnen herfahrendes Pferdegeſchirr
auf, da dieſes ohne Licht fuhr. Das Motorrad
ſtürzte ſo unglücklich, daß die beiden Fahrer
erhebliche Verletzungen erlitten und auf der
Landſtraße liegen blieben. Kurze Zeit darauf
kam das Behrendtſche Auto an der Unglücks
ſtelle vorbei und brachte die Verunglückten
nach Freyburg. Der Fahrer Froſt liegt zu
Hauſe bei ſeinen Eltern; der Mitfahrer Scheibe
mußte nach Naumburg ins Krankenhaus ge-
bracht werden.

Muſik in der Kirche.
Bottendorf. Es iſt mit Freuden 5 be

rüßen, wenn evangeliſche Kirchenmuſik bis
ins kleinſte Dorf getragen wird. Am kom-
menden Sonntag wollen die Herren Frank,
Leipzig (Violine), und Metzner, Artern
(Or zu uns kommen und nachmittags5 ühr in der Kirche eine muſikaliſche Feier-
ſtunde halten.

Kind trinkt Morphiumlöſung.
Hohenmölſen. Der ſchwer erkrankten Ehe

frau eines Bergarbeiters in Großgrimma war
vom Arzt als Medizin Morphium verſchrie-
ben worden. Die Morphiumflaſche befand ſich
auf dem neben dem Bett der Kranken ſtehen-
den Nachttiſch. Als die Kranke, von Schmer-
zen gepeinigt, einmal das Geſicht nach der
Wand zu drehte, trank das im Zimmer befind
liche Pflegekind Straßburg, das am 3. Sep-
tember ſein zweites Lebensjahr vollendet
hätte, die Flaſche leer. Ehe das Kind den
Pflegeeltern richtig klar machen konnte, was
geſchehen war, verzerrte ſich ſein Geſicht, und
es trat hohes Fieber ein. Der herbeigeeilte
Arzt ſtellte feſt, daß Hilfe für das Kind nicht
mehr gebracht werden konnte. Kurze Zeit
darauf verſchied das Kind dann auch. Tragiſch
bei dieſem Vorkommnis iſt, daß die Kindes
mutter gerade in den nächſten Tagen das Kind
in eigene Pflege nehmen wollte.

Bad Lauchſtädt. (Radaubrüder. Am
Montagabend kam es auf dem m Markte
zu Anrempeleien von Perſonen. Die Urheber
r jedenfalls 8 11 zu tiefgehend ſtudiert.

die Polizei erſchien, hatten ſich die Radau
brüder aber ſchleunigſt dünn gemacht.

Bad Dürrenberg. (Beſtandene Prü-fung.) Der Bauſchüler Karl Müller,
hier, Kirchplatz wohnhaft, hat an der Anhalti-
ſchen Bauſchule in Zerbſt ſeine Prüfung be
ſtanden.

Schafſtädt. (Renten-Auszahlung.)
Die Sozialrenten (Jnvaliden-, Unfall-, Wit-
wen-, aiſen- und Altersrenten) für den
Monat September werden beim hieſigen Poſt
amt bereits am Sonnabend, 31. Auguſt,
gezahlt.

Todbringender Zuſammenſtoß
von Mokorrad und Aufo.

Ammendorf. Ein Unglück, das ein
Menſchenleben vernichtete, hat ſich am Dienstag
abend gegen 6,30 Uhr auf der Halliſchen Straße,
unmittelbar an der Farbenfabrik von Gebr. Hart-
mann, ereignet. Der geſamte Fahrverkehr
zwiſchen Schachtſtraße und Roſengarten war für
Stunden geſperrt, auch für die Ueberlandbahn,
die ihren Verkehr durch Umſteigen notdürftig auf
recht erhielt. Eine große Menſchenmaſſe ſtrömte
von beiden Seiten herbei und umſäumte die
Unfallſtätte, die von der Polizei abgeſperrt war.
Auf der Straßenmitte lag ein umgekipptes Laſt
auto, daneben die Trümmer eines Motorrades;
der übel zugerichtete Beiwagen wieder einige
Meter davon entfernt, und dazwiſchen ſah man
ein blutiges Etwas. einen totgefahrenen
Menſchen. Auf dem Fahrradwege ſtand der
Führer des Viehtransportäntos mit blutenden
Wunden an Kopf und Händen, neben ihm fein
Veifahrer, der mit dem bloßen Schrecken davon-
kam. Ein ſchlacht eifer Ochſe, der die Unglücks
fahrt als Fracht mitgemacht hat und der am
Zaun angebunden war. ſtarrte verſtändnislos vor
ſich hin: ihm hatte der Sturz nicht viel geſchadet.
Aus den Angaben von Leuten, die an der Un
glücksſtelle waren, konnte man folgendes ent-
nehmen: Der Motorradfahrer war in ſchnellem
Tempo von Halle gekommen, anſcheinend, um das
beſſere Pflaſter auszunutzen, auf der linken
Straßenſeite. Das Viehtransportauto kam aus
Richtung Ammendorf. Im letzten Augenblick vor
dem Zuſammenſtoß erkannte der Führer, daß die
Kataſtrophe unabwendbar ſei, und er hat ſtark
gebremſt. Der Motorradfahrer iſt ſcheinbar auf
den linken Kotflügel des Autos, der ſtark be
ſchädigt iſt, aufgefahren, während ſich der Wagen
durch die ſtarke Bremswirkung etwas drehte, ins
Schwanken geriet, und durch die Gewichtsver-
ſchiebung, die der ſchwere Ochſe verurſachte, um
kippte. Der Motorradfahrer war ſofort tot. Die
beiden Männer im Führerhäuschen des Autos
mußten ſich durch die nach oben liegende Seite
herausarbeiten. Die Verletzungen des Führers
ſind in der Hauptſache durch Glasſplitter hervor
gerufen worden.

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger
Druck- und Verlagsanſtalt G. m. b. H. in
Merſeburg, Hälterſtr. 4. Verantwortkich für
den Textteil: Redakteur Kurt Gold
hammer, für den Anzeigenteil: Otto Kohl-
berg, beide in Merſeburg.
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Zwei ſchwere Jungen.
Delitzſch. Wie der Poltzeibericht meldet,

wurden am Dienstag in den Abendſtunden
wei Einbrecher feſtgenommen, und zwar der
rbeiter Erich Breiker aus Eilenburg und der

chmied Fritz Grellmann aus Leipzig. Sie
atten am Nachmittag in Brodau eine Woh
ung erbrochen und Bargeld und ein Taſchen
eſſer geſtohlen. Breiter führte einen Revolver
bei ſich. Möglicherweiſe haben die Verhafteten
die Einbrüche in Brinnis und Kroſtitz eben-
falls ausgeführt. Es handelt ſich offenbar um
zwei ſchwere Jungens, die noch andere Taten
quf dem Kerbholz haben. So wurden bet

ſten zivei Herreunfahrräder beſchlagnahmt, die
falls geſtohlen ſind.

Buchen Gedenkfeier
des Landeswaiſenhauſes.
Weißenfels. Das 1710 gegründete Waiſenhaus

n Langendorf bei Wei das jetzt dem Pro
nziälverbande von Sachſen gehört, will am 3.

September d. J ſeines Stifters Chriſtoph Buchen
in einer kleinen Feier gedenken.
dazu bietet, daß Chriſtoph Buchen in
290 Jahre tot iſt.

Veranlaſſung
dieſem Jahre

20 Der erſte Grabſtein, der aufſeinem Grabe ſtand, wird bei der Feier auf einem
Hlatze des Heims erneut Aufſtellung finden. Ehe
nalige Angehörige des Heimes ſind zu der Feier
eingeladen und werden gebeten, möglichſt bald
t Direktion des Heimes ihre Anſchriften mitzu
erlen.

Wie der Scheunenbrand
enkſtand.

Naumburg. Wie berichtet wird, hat ſich die
Urſache des Brandes der Herrnlebenfchen Feld-
ſcheune geklärt. Zwei in der Landtvirtſchaft
in Boblas Bedienſtete hatten am Sonntag hier
ein Kino z und auf dem Nachhauſewege
an der Feldſcheune Raſt gemacht. Dort haben
ſie geraucht und ſind dabei eingeſchlafen. Als
das Feuer auskam, ſind ſie aufgewacht und
ſchnell fortgelaufen. Dabei hat einer von den
beiden, ein Schweizer, ſein Arbeitsbuch ver
loren, deſſen ſpätere Auffindung zur K ärung
der Brandürſache beitrug. Während der eine
Täter nen werden konnte, iſt der an
dere entkommen.

Verſchüktet und erſtickt.
Bad Köſtritz. Der 67 Jahre alte Rentner

Hettel aus Hartmannsdorf wurde von einem
Lehmhügel, an deſſen Fuße er Lehm entnehmen
wollte, verſchüttet und erſtickte, ehe er ausge
graben werden konnte. Der tragiſche Vorfall trug
ſich vor ben Augen ſeiner Tochter zu.

Man kann durch die Saale
gehen.

r Die große Trockenheit macht
ſich am Waſſerſtand der Saale immer mehr be
werkbar. Je nach dem Sie ar der Alsleber
Saalemühle ſtößt die Schiffahrt bei Großwirſch-
leben auf geringere oder er Schwierigkeiten
Dampfer und Laſtkähne i en ſich teilweiſe an

f

Drahtſeilen, die auf beträchtliche Entfernüng“n
am Ufer befeſtigt werden, flußaufwärts winden.
Seit einigen Tägen muß die Wagenfähre ihren
Betrieb zeitweiſe einſtellen. Ein leichtes Gefährt,
das am Dienstag die Ueberfahrt klaren wollte,
wurde vom Fährpächter auf dem Kahne über den
Fluß bugſiert, während das Pferd nebenher durch
das Waſſer lief. Der Waſſetſtand iſt än dieſer
Stelle ſo niedrig, daß erwachſene Perſonen die
Saale bequem dütchſchreiten können. Die uralte
Furt kommt im gewiſſen Sinne wieder zum
Vorſchein.

Verhängnisvolle Harzfahrt des ADAC.
Die Strafbefehle. Reviſion hat keinen Erfolg.

Nordhauſen. Man wird ſich noch des Pro
zeſſes erinnern, der im Anſchluß an die Harz-
gebirgsfahrt der Nordhäuſer A. D. A. C.Orts
ur vom 15. Juli vorigen Jahres entſtand.

ie Fahrt, die auch durch braunſchweigiſches
Gebiet führte, war von der Regierung inBraunſchweig nicht genehmigt worden. Darauf
erhielten 27 Klubmitglieder und 8 auswärtige
Fahrer Strafbefehle über je 120 Mark.

Auf die Berufung ſämtlicher Betroffenen
hob das Walkenrieder Schöffengericht in der
Verhandlung vom 2. März d. J. dieſe Straf-
befehle auf und kam zu einem milderen Urteil:
Der Vorſitzende des Klubs, Kaufmann Jercke,
wurde wegen vorſätzlicher Uebertretung zu 150
Mark Geldſtrafe, ſämtliche übrigen Angeklag-
ten wegen fahrläſſiger Uebertretung (Ver-
letzung der Erkundigungspflicht) zu je 30 Mark
Geloſtrafe verurteilt.

Die Reviſionsverhandlung fand jetzt vor
dem Ferienſtrafſenat beim Oberlandesgericht in
Bräunſchweig ſtatt. Rechtsanwalt Dr. Gewalt,
Nordhauſen, als Vertreter der Angeklagten, be
gründete in längeren Ausführungen die Re-
viſion ind rügte mehrere Verſtöße auf dem
Gebiete des materiellen Rechts. Gegen die acht
auswärtigen Fahrer, die erſt ſpäter ermittelt
werden konnten, und daher auch ihre Strafbe-
fehle ſpäter erhielten, müſſe das Verfahren
eingeſtellt werden, da die Sache bis zum 10.
November (Erlaß der Strafbefehle) verjährt
war. Eine richterliche Handlung, die unter-
brechende Wirkung hat, ſei nicht vorgenommen
worden. Eine weitere Rüge beſchäftigte ſich
mit dem Begriff „Zuverläſſigkeitsfahrt“. Jm
angeföchtenen Urteil ſeien Feſtſtellungen über
eine Prüfung von Material und Fahrer nicht
vorhandett. Schließlich ging es um die Begriffe
„Fahrläſſigkeit“ und „Erkundigungspflicht“.

Eine Erkundigungspflicht könne überhaupt
nur dann in Betracht kommen, wenn den Ange-

klagten das betr. Geſetz bekannt oder infolge
gar g unbekannt geweſen ſei. 9 Ur-
teil der Vorinſtanz ſei nichts darüber feſtge-
ſtellt. Man könne nicht verlangen, daß ſich ein
Kraftfahrer über ſämtliche Beſtimmungen bei
einem Rechtsanwalt ortentiere. Es ſei eine
ebenſo läſtige wie undurchführbare Forderung,
daß ſich jeder Teilnehmer vorher erkundigen
miüſſe, ob alle Genehmigungen erteilt, alle Vor
ſchriften beachtet ſeien. Wenn eine Organiſa-
tion wie der ADALC. eine derartige Fahrt ver
anſtalte, ſo ſei das für den einzelnen Teil-
nehmer genügende Bürgſchaft.

Das Urteil
lautete auf koſtenpflichtige Verwerfung der Re-
viſion. Nur bei einem Angeklagten, Dr. Ar-
nold-Ellrich, wurde das Urteil aus formal-
prozeſſuglen Gründen i und die
Sache zur erneuten Verhandlung an die Vor-
inſtanz zurückverwieſen.

Die Urteilsbegründung bezog ſich in der
Hauptſache auf die Feſtſtellungen des erſten
Urteils. Jm übrigen bringe die Reviſion Rü-
gen tatſächlicher Natur, mit denen ſich das Ge
richt nicht zu beſchäftigen habe.

Die „Nordh. Ztg.“ bemerkt dazu: „Die Ein
ſtellung des Gerichts in dieſer Hinſicht erſcheint
etwas befremölich, wie man überhaupt den Ein
druck hat, daß die vorgebrachten beachtlichen
Rügen nicht genügend behandelt wurden. Das
iſt bedauerlich ſchon darum, weil man von die
ſem Prozeß eine prinzipielle Sellitng der
Fragen „Zuverläſſigkeitsfahrt“ und „Geſell-
ſchaftsfahrt“ ſowie des Begriffes der „Erkun-
digungspflicht“ erwartete. Wie ſchon früher
feſtgeſtellt, hat man das Gefühl, daß es öer
braunſchweigiſchen Regierung mehr um Wah-
rung ihrer „Hoheitsrechte“ ging. Ein preu-
ßiſches Gericht wäre vielleicht zu einem an
deren Urteil gekommen.“

Hagelſchlag zerſtört die Ernke.
Borgan (Eckartsberga). Hier hat ein ſchweres

Gewitter mit Hagelſchlag gewütet, das die Ge
treideernte von etwa 90 Prozent vernichtete.
Das Obſt wurde zerſchlagen,.

Ein Menſchenſchädelſchen in der Saale.
Bernburg. Unterhalb der neuen Brücke an

dem rechten Saaleufer ſahen am Dienstag
Jungens beim Baden in der ziemlich niedrigen
Saale einen menſchlichen Schädel aus dem
Schlamm herausblicken. Es wurde die Polizei
benachrichtigt, die den Fund in Sicherheit
brachte. Es handelt ſich um einen bis auf den
Unterkiefer vollſtändig erhaltenen Schädek
einer etwa 40 bis 60 Jahre alten Perſon. Ein
Nachſuchen mit großen ren förderte in der
Umgegend der Fundſtelle keinerlei weitere
Skelettfunde zutage. Man nimmt daher an,
daß der Schädel ſchon mehrere Jahrzehnte an
der Stelle liegt und früher durch Bagger-
arbeiten dorthin gekommen iſt.

Goekhe-Rationalfeier 1932.
Weimar. Bekanntlich ſind die Vorbereitun-

gen für eine Nationalfeier in Weimar anläß-
lich der hundertſten Wiederkehr von Goethes
Tobdestage am 22. März 1932 vom Thüringi-
ſchen Volksbildungsminiſterium auch in Ver
bindung mit Reichsſtellen ſchon ſeit längerer
Zeit in die Wege geleitet. Wie man hört,
nehmen ſie den gewünſchten Fortgang und
laſſen Veranſtaltungen erwarten, mit denen
in würdigem Gedenken das deutſche Volk und
die geſamte Kulturwelt ihrer Verehrung und
Dankbarkeit für Goethe feierlichen und blei-
benden Ausdruck geben werden.

wo dDer Schubert Frangi
Der Roman des Liederfürſten,

Von Moritz Bandö.
Copyright 1929 by Literar. Bureau W. Geppert-

Pieau, Salzburg, Neutorſtraße 24.
(10. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Eine neue Welt tat ſich für Schubert in dem

ungariſchen Grafenſchloſſe auf. Er war dort in
dem Gebäude des Gutsinſpektorats einquartiert
worden, das nicht allzu weit vom Schloſſe lag,
und er fühlte ſich bald in der neuen Umgebung,
die ſo ganz anders geartet war als ſein bis-
heriges Leben in Wien, heimiſch und ziemlich
wohl. Der Graf war gegen ihn ein wenig ſtolz
und hochfahrend und betrachtete ihn trotz aller
Wertſchätzung für nicht viel mehr als einen
beſſeren Domeſtiken, der wegen ſeiner künſtle-
riſchen Begabung dem Kreiſe der gräflichen
Familie und ihrer Gäſte zugezogen wurde. Die
Frau Gräfin, eine adelsſtolze Dame, brachte
ihm ziemlich viel Sympathie entgegen und ge
wann ſich dadurch Schuberts herzlichſte Ver
ehrung. Noch beſſer ſtand er mit den beiden
Komteſſen Marie und Karbline, mit denen er
täglich Muſikſtunden hatte, die weniger einem
Unterricht beide ſpielten ganz vortrefflich
Klavier galten, als einer höheren muſi-
kaliſchen Ausbildung, welche beſonders Kom-
teſſe Karvline anſtrebte. Schubert erwies den
beiden jungen Damen reſpektvolle Ehrfurcht,
und ſein Benehmen ihnen gegenüber war von
einer Art von Ehrfurcht erfüllt, weil der
Standesunterſchied zwiſchen dem armen Schul
meiſtersſohn und dem hohen Adel, der damals
eine ganz beſondere Stellung einnahm, in ſei-
nen Augen ein ganz unüberſteiglicher war.
Graf Eſterhazy hatte ihm am Tage nach
ſeiner Ankunft mitgeteilt, daß er für ſeine nicht
allzu großen Verpflichtungen freie Station auf

zur Schau trugen

dem Gute und dazu ein Gehalt von fünfzig
Gulden monatlich habe, was für damals eine
glänzende Bezahlung war und beſonders dem
beſcheidenen Schubert eine Fülle von Glück
ſchien. Ganz beglückt meldete er dies ſeinen
Angehörigen und Freunden in Wien, und aus
ſeinem erſten Briefe ſtrahlte wahre Zufrieden-
heit und Daſeinsfreude. Er konnte nach Her-
zensluſt komponieren, nach Herzensluſt in dem
großen Schloßpark und in der Umgebung ſpa-
zieren gehen und war vollkommen ſorgenfrei!
Die wenigen Stunden am Tage, die er im
Salon des Grafen mit den beiden Komteſſen
der Muſik zu wiömen hatte, waren eine an-
genehme Pflicht, und er widömete ſich dieſer
gern und freudig.

Komteſſe Karoline war es beſonders, mit
der er ſich alsbald auf das beſte verſtand. Sie
war muſikaliſch ungemein begabt und wußte
ſein Können und ſeine Schöpfungen mehr zu
würdigen als irgend ein anderer im Hauſe.
Das empfängliche Gemüt Schubeérts erkannte
dies dankbar, und ein ſtiller Keim von Ver-
ehrung faßte in ſeinem Herzen Würzel
Karvline war zu ihm federzeit beſonders
freundlich, und es tat ihm unendlich wohl, daß
in ihrem Benehmen jene ſtolze Art von Her-
ablaſſung fehlte, welche die andereit Mitglieder
der Familie mehr vder minder ihm gegenüber

Er fühlte ſich wohler denn
je vorher in ſeinem Leben und ſah mit einer
gewiſſen Zuverſicht in die Zükunft.

Ein jünger Gutsnachbar, Karl Freiherr
von Schönſtein, verkehrte viel im Schloſſe
Zeleſz, und da er mit einer wirklich ſchönen
Tenorſtimme begabt war, gab es ſich von
ſelbſt, daß er an den Muſikſtunden wie an ge-
legentlichen Gaſtabenden tätig teilnahm. Der
Baron, der ſehr muſikverſtändig war, wüitßte

nicht in dem Maße ausgebaut war, wie das heute

den jungen Komponiſten ſehr zu ſchätzen, und
dieſer gewann an Schönſtein einen wertvollen

Finanzgenie.
Gera. Ein von auswärts gekommener Ge

ſchäftsmann erwarb hier ein kleines Grundſtück
in der Alten net6000 Mark; 1000 Mark er er an, der Reſt
blieb als erſte Hypothek ſtehen. Nun hat der
Mann Gera verlaſſen und auswärts ein Lokal
übernommen Auf dem Geraer Grundſtück ſind
jetzt 28000 Mark einer Brauerei eingetragen,
ferner eine Geldhypothek von 16 000 Mark Und
eine Bauhypothek von einigen tauſend Mark.
Man ſteht vor einem Rätſel, wie es möglich wat,
auf ein derart kleines Grundſtück rund 50 000
Mark geliehen zu erhalten.

General Robiles Beſuch.
Gotha. Der Führer der unglücklichen „Jtalia“

Expedition nach dem Nordpol, General Nobile,
weilte kurze p t in Gotha freilich faſt unerkännt.
Angeblich hat er in Gotha einem Verlagsunter-
nehmen einen Beſuch abgeſtattet.

Bekrunken am Skeuer.
Gotha. Der Bauoberſekretär Bruno Oehms

hatte in angetrunkenem Zuſtand in Erfurt mit
ren Auto einen Motorradfahrer angefahren,
em ein Bein amputiert werden mußte. Jm Zu-

ſammenhang damit hatte ſich Oehms nunmehr
noch wegen Dienſtvergehens vor der Dienſtſtraf-
kammer zu verantworten, da er im Strafver-
fahren zu neun Mongten Gefängnis
verurteilt worden war. Die Dienſtſtrafkammer
nahm ebenfalls Anlaß, das bedauerliche Ver-
halten des Angeklagten anläßlich des Zuſammen-
ſtoßes ernſthaft zu rügen. indem ſie, entgegen dem
auf 120 Mark Geldſtrafe lautenden Antrag des
Oberſtaatsanwalts auf eine Strafe von 300
Mark erkannte. Nur der Umſtand, daß das
Staatsbeamtengeſetz zur Zeit des Unfalls noch

IJnterpreten ſeiner alten und neuen Lieder,
welche der Baron wirkſam zum Vorkrage zu
bringen verſtand. So war denn der muſi-
kaliſche Kreis geſchloſſen, und ſchon nach
wenigen Wochen galt das Schloß Zeleſz als
der Mittelpunkt des muſikaliſchen Lebens im
ganzen Komitat, deſſen Gutsbeſitzer und Hono
ratioren gern den Einladungen des Grafen
Eſterhazy zu ſolchen „Muſikabenden“ folgen.

Der ſcheue, ſchüchterne Schubert fühlte ſich
in dieſem vornehmen Milieu nicht eben be-
haglich er war zu ſehr an das ungebundene
Leben ſeines Wiener Freündeskreiſes ge-
wöhnt aber wenn er am Flügel ſaß und
phantaſieren ver den Barvn Schönſtein bei
ſeinen Liedern begleiten durfte, da war der
Bertl in ſeinem Element und vergaß ſeine
Umgebung und ſeine beſcheibene Stelle, wenn
er ein König im Reiche der Melodie
ſeinem Genius folgen durfte

Eines Täges war das gräfliche Ehepaar
mit Komteſſe Marie über Länd gefahren, um
auf einem Nachbargute einen Beſuch zu
machen, während Komteſſe Karoline, die an
einer Migräne litt, zu Hauſe blieb. Schubert
ſaß in ſeinem Stübchen im Jnſpektorgebäude
und arbeitete an einer Klavierkompoſition, die
ihm ſeit einigen Tagen im Kopfe herum-
gegangen wär. Ex war gerade mit der Nie-
derſchriſt einer Seite fertig geworden und trat
an das offene Fenſter, um den glühend ge-
wordenen Kopf an der friſchen Luft zu kühlen.
Jm Hofe unten lief laut ſchnatternd eine
ſtättliche Gänſeſchar umher, deren Lärm ihn
irritierke, da ſeine Gedanken noch bei ſeiner
Kompoſitivn weilten,

„Verdammtes Gänſepack!“ rief er ſcheltend
hinunter, „euer Geſchnatter muß einem wirk-
lich jede Illuſion zerſtören.“ Zornig ballte er
ein verdvrbenes Blatt Papier zu einem

Das Grundſtück koſtete
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der Fab iſt, hat O es zu verdanken, daß von
einer Dienſtentlaſſung Abſtand genommen wurde.

Ein Auko fährk dem anderen
in die Flanke.

Ein Todesopfer, drei Verletzte.
Nohra. Jn der Dienstagnacht ereignete ſich

auf der Staatsſtraße Weimar--Erfurt, die be
kanntlich eine der wichtigſten und am ſtärkſten be
fahrenen Straßen Mitteldeutſchlands iſt, ein
ſchweres Autounglück, dem eine junge Hame zum
Opfer fiel Zwei Sömmerdaer Eiſtwoöhner
hatten mit zwei jungen Mädchen eine Autotour
unternommen und wollten, von Utzberg kommend,
auf die Staatsſtraße Weimar-- Erfurt einbiegen,
um nach Erfurt zu fahren. Jn dieſem Augenblick
führ dem Sömmerdaer Wagen ein von Weimar
kommendes Automobil mit voller Wücht in die
Flanke, ſo daß der Sömmerdaer Wagen gegen
einen Straßenbaum geſchleudert wurde. Das
Steuerrad brach ſofort ab. Hinter dem St rrad
wurde eine der beiden Jnſaſſen aus dem ſchwer
beſchäüdigten Wagen ſchwer verletzt hervorgeholt
und ſofort dem Städtiſchen Krankenhauſe in Wei-
mar zugeführt, wo ſie gleich darauf ihren Ver-
letzungen erlag. Die übrigen drei Jnſaſſen wur
den nur leicht verletzt.

Vergiftete Forſten.
Letzlingen Wiſſenſchaftliche Unterſuchungen

haben ergeben, daß beim Beſtäuben von Wald-
beſtänden gegen Forſtſchädlinge durch das meiſt
gebräuchliche Calciumarſen ſich bei den Beeren
und Pilzen für twa fünf Wochen ſo viel
Giftſtoffe anhäufen, daß bei dem Genuß dieſer

„Früchte für den menſchlichen Körper Gefahreßt
beſtehen. Der Preußiſche Miniſter für Landwirt-
9eft Domär en und Forſten hat durch einen Er
aäß ängeordnet daß das Sammeln von Beeren

und Pilzen in den
Waldgebieten r die Dauer von fünf Wochen
nach Einſetzen der Beſtäubung zu unterſagen iſt.

Biktkerer RNachgeſchmack.
7000 Mark Fehlbetrag des Schwimmländerkampfes

Deutſchland Schweden.
Halberſtadt. Wie der Schwimmklub Sport 12

in einem Schreiben an die Stadtverwaltung mit-
teilt, hat ſy nach der Abrechnung über den Län-
derſchwimmkampf ergeben, daß dem Verein ein
Fehlbetrag von 7000 Mark entſtanden iſt. Der
Verein, der dieſes Geld aus eigenen Mitteln nicht
aufbringen kann, bittet den Magiſtrat, ihm das
5200 Mark beträgende Darlehn als Beitrag der
Stadt zu dieſer Werbeveranſtältung zu ſchenken
Der Magiſtrat hat beſchloſſen, dem Vercin zwar
nicht den ganzen Betrag, jedoch 3000 Mark zu
bewilligen.

Wildweſt in der Großſkadk.
Zwei Bankboten überfallen.

Faſt 60 000 M, geraubt
Hannover. Mittwoch vormittag wurden vor

dem Gebäude der Landesbank der Provinz
zannover zwei Bankboten überfallen. Der
zote Koſchwitz wurde durch vier Schliſſe nieder-

geſtreckt, der andere Bote kam mit einem Ner-
venſchock davon. Der Ueberfall erfolgte von
einem Auto aus, das an der Ecke Prinzen-
ſtraße-Schiffgraben hielt. Die Verbrecher ent-
riſſen dem Koſchwitz eine Aktentaſche, die etwa
60 000 Mark enthielt, ſprangen in den Kraft-
wagen und entkamen Die beiden Kaſſenboten
waren auf dem Wege von der Reichsbank zur
Landesbank geweſen. Der ganze Vorgang
ſpielte ſich mit überraſchender Schnelligkeit ab.
Er wurhe ſogar von Beamten der Landesbank
aus den Fenſtern beobachtet. Mit raſender Ge-
ſchwindigkeit führen die Täter davon. Der
ſchwer verletzte Bote wurde dem Krankenhaus
zugeführt.

fiederte Schar hinein, die kreiſchend und lär-
mend auseinanderſtob.

„Na, Herr Schubert,“ könte jetzt die Stimme
des Jnſpektors vom Hofe zum Fenſter hin-
auf, „haben Sie nichts Beſſeres zu tun, als
die Gänſe zu bombardieren?“

„Gewiß habe ich Beſſeres zu tun, aber die
Viecher geben einem mit ihrem Geſchnatter
keine Ruhe!l Wenn ſie nur ſchon alle ge-
ſchlachtet und gebraten wären.“

Der Jnſpektor lachte hell auf. „Dann
hätten Sie freilich mehr Ruhe; aber Sie wer-
den ſich ſchvn an all den Lärm gewöhnen, den
ſo ein land wirtſchaftlicher Betrieb mit ſich
bringt. Jn Wien haben Sie es in dieſer Hin-
ſicht wohl beſſer gehabt, nicht wahr?“

Schübert nickte beſtätigend. „Zin
drüben wär' es freilich angenehmer!“

„Sie möchten aber gleich hoch hinaus, Herr
Schubert! Die Herrſchaften haben dort kaum
genügend Platz für ſich ſelbſt, das Kaſtell iſt
klein

Eine Kammerzofe kam mit eiligen Schritten
vom Schloß herüber in den Hof gelaufen und
blieb vor dem Herrn Inſpektor ſtehen.

„Was gibt's denn, Jrma?“ fragte dieſer das
Müoöchen.

„Die gnädige Komteſſe Karolite ſchickt mich,
den Herrn Schübert hinliber zu bitten, um ein
wenig Muſik zu machen.“

Schubert beugte ſich zitm Fenſter hinaus.
„Die Komteſſe Karvline? Jetzt am Vor-
mittag?“ rief er überraſcht hinunter.

„Die Komteſſe iſt allein und langiveilt ſich
wahrſcheinlich,“ erwiderte das Mädchen,

„Ei, ei,“ JIächelte der Inſpektor und ſah zu
Schubert hinauf. „Haben Sie ein Glück, daß
Sie der Komteſſe helfen bürfen, die Zeit tot-
zuſchlagen!“ Sein Augenziwinkern, das dieſe
Worte begleitete, zeigte an, daß er den

Schloß

Knäuel und warf denſelben mitten in die ge Worten wohl einen ganz anderen Sinn unter



h Donnerskag, den 29. Auguſt 1929.

an. Mit dem oben angegebenen Geſamtreſultat konn-
ten die Röſſener als Sieger den Platz verlaſſen. Beide
Mannſchaften waren erſatzgeſchwächt, ſie mußten ohne
ihre erſten Damen und Herren antreten. Röſſen war

Tennis. en iſt das Ball- und Kon aus „Freund chaft“ inNeuRöſſen gegen Naumburger TK. 11:8 Punkte, Ein bed kungsvoller Fußballgroßkampf Plauen, Straßburger Straße. Bei F. agungs

l e e in Merſeburg. r er i e eder Ve deine verlkeeterh AKoſſen in icn n a van Srennbſynf rlaſpiet Mit delikaten ſportlichen Ereigniſſen warl zu dem am kommenden Sonnt dem 99 3 e die ſich nicht ſelbſt
t n r non Sonntag auf dem soer vertreten, wollen die vom Verband übermitteltenMerſeburg in letzter Zeit nicht gerade ver-

wöhnt! Die Vereine, die in der Privatſpiel-
ſaiſon wohl Gelegenheit hatten, namhafte

Platz vor fich gehenden Jubiläumsſpiel

99 Wacker-Halle
Vollmachtsformulare, ſoweit ſie noch nicht zurück
geſandt ſind, umgehend an Bernhard v. Haußen,
Scy Uerſtraße 18, einſenden.

ſehr gut in Form, beſonders die Herren waren den
Naumburgern ſtark überlegen; von ſechs Einzelſpielen
fiel nur eins, und dieſes erſt nach drei Sätzen, an
Naumburg. Jn den Damen-Einzel- und Damen-
Doppel- ſowie den Gemiſchten Doppelſpielen konnte
Neu-Röſſen nur mit Naumburg teilen, von den
Herren-Doppelſpielen fielen zwei an Naumburg.

Die Ergebniſſe im einzelnen lauten (Röſſen zuerſt
genannt):

Herren-Einzelſpiele: Seewald Leopold 6:2, 6:0;
Mäder Harrland 6:3, 6:2; Schubert Flemming
3:6, 6:1, 1:6; Croſta Becker 6:2, 7:5; Dr. Freſe
Dittmar 6:4, 6:3; Keinke Gruhl 6:2, 6:3.

Damen-Einzelſpiele: Frl. Schmitt Frau Patzſchke
3:6, 6:4. 6:4; Frau Auſt Frl. Triebenbach 1:6, 10:8,
4:6; Frl. Gerſten Frl. Roſenbaum 4:6, 6:3, 6:4;
Frl. Wieland Frl. Scheidt 4:6, 1:6.

Damen-Doppelſpiele: Frl. Schmitt-Gerſten Frl.
Roſenbaum-Scheidt 3:6, 3:6; Frau Auſt-Frl. Wieland
gegen Frl. Triebenbach-Kluge 6:2, 6:3.

Herren-Doppelſpiele: Seewald-Mäder Leopold-
Flemming 6:2, 8:6; Croſta-Dr. Freſe Harrland-
Becker 2:6, 6:2, 4:6; Schubert-Keinke Dittmar-Gruhl
4:6, 6:3.

Gemiſchte Doppelſpiele: Frl. Schmitt-Seewald
Frl. Scheidt- Leopold 2:6, 4:6; Frau Auſt-Mäder
Frl. Roſenbaum-Harrland 6:4, 2:6, 6:0; Frl. Gerſten-
Schubert Frau Patzſchke-Flemming 6:3, 6:3; Frl.
Wieland-Croſta Frl. Triebenbach-Dittmar 5:7, 4:6.

Starkes Meldeergebnis
für „Nund um das Lenunawerk“!

Rund 100 Fahrer haben ſich in die Nen-
nungsliſte eingeſchrieben. Faſt alle bekannten
Fahrer aus Leipzig haben zu dem Rennen ge-
meldet. Auch der bekannte Merſeburger Fahrer
Heinrich wird an dem Rennen teilnehmen.

meiſtenteils vor dem Riſiko einer derartigen
Gegner nach hier zu verpflichten, ſcheuten ſich

Veranſtaltung. Weshalb auch in die Ferne
ſchweifen, wo das Gute ſo greifbar nahe liegt?
Der SV. 99, der ſchon im vergangenen Jahr
das Jntereſſe der breiten Oeffentlichkeit auf
ſich lenkte, beanſprucht heuer mehr denn je die
größte Aufmerkſamkeit. Das ſogar ganz nach-
drücklichſt in dem großen mitteldeutſchen Ver-
bandsgebiet. Die 99er haben es zweifellos
verſtanden, ſich einen Namen zu machen. Ste
gelten heuer als ernſteſter Meiſterfavorit des
Saalegaues. Jſt da Merſeburgs große
Enthuſiaſtenſchar den 99ern nicht Dank ſchul-

nicht ſichtbaren Ausdruck finden? Man müßte
es unbedingt erwarten, denn die erſte große
Kraftprobe des Sportvereins in dieſem be-
deutungsvollen Gang, die überdies für ſich in
Anſpruch nehmen kann,

der erſte Großkampf des Saalegaues
zu ſein, muß, dem Wert der Sache entſprechend,
Würdigung finden. Die Spiele beider Gegner
waren in den letzten Jahren an ſich ſchon be-
merkenswerte Ereigniſſe. Diesmal dürfte der
Kampf alles bisher dageweſene in den Schatten
ſtellen. Wir werden in unſerer Sonnabend-
Vorſchau dieſes hochwertige Treffen noch ein-

dig? Und ſollte dieſer durch regen Zuſpruch

munder an zweiter Stelle hinter dem D.S. B.er
Wegener, der mit 3,99 den deutſchen Rekord hält.
Weiterhin waren in Gladbeck noch die Hochſpringer
Dreißigacker (Köln) und Schauenberg (Homberg) zu er
wähnen, die ſich mit 1,85 Meter Sprunghöhe in den
Sieg teilten. Der D. T.- Meiſter Vach (Barmen) ge
wann die 1500 Meter in 4:09,2.

Europaflug 1930 in Deukſchland
Der in dieſem Jahre vom Aero Club von Frank

reich mit ſo großem Erfolg erſtmalig durchgeführte
internationale Wettbewerb für Kleinflugzeuge, deſſen
Hauptprüfung der Europa-Rundflug bildete, gelangt im
Jahre 1930 durch den Aero Club von Deutſchland zur
Austragung, da beſtimmungsgemäß die Organiſation
der Veranſtaltung immer in den Händen des Landes-
verbandes liegt, der den Sieger ſtellt. Da der dies-
jährige Wettbewerb bekanntlich von dem deutſchen
Piloten Fritz Morzik auf einer Maſchine der Bayeriſchen

gehend beleuchten.

ca

Brühl 7, Tel. 942. Sportv. Oberröblingen:
Sp. und Umkleidelokal Gaſthof Kleemann, Tel.
281.

2. Sportlehrerkurſus. Herr Dipl.-Sportlehrer
Zippel iſt weiter tätig: Vom 26. Auguſt bis 31.
Auguſt in Braunsdorf; vom 2. September bis 7.
September in Wettin; vom 9. September
bis 14. September vorm. beim PSV.-Halle.
Geſuche von Vereinen, für die Nachmittags-
ſtunden in der Zeit vom 9. bis 14. September ſind
umgehend beim Gauvorſtand einzureichen.

3. Anordnung des Verbandsvorſtandes bezügl.
Wartezeit bei Vereinswechſel. Für jeden Spieler,
deſſen Wartezeit durch vorzeitige Spielteilnahme
unterbrochen wird, verlängert ſich die Wartezeit
ohne weiteres um die Dauer eines Monats für
jeden einzelnen Fall der widerrechtlichen Spiel-

Daneben kommen die

5. Vereinsvertreterſitzung mit dem Gauvorſtand.
Zwecks Ausſprache über den Verbandstag und die
geſtellten Anträge werden die Vereinsvertreter
zu einer Ausſprache für Montag, den 1. Septem-
ber, 20 Uhr, nach Mars-la-Tour, Zimmer Z3, ge-
laden.

6. Terminliſten. Die ausgegebenen und über
ſandten Terminliſten (Stück 90 Pf.) ſind bis zum
31. Auguſt 1929 an den Gaukaſſierer Kurt Sternatz,
Halle, Moritzzwinger 18 zu bezahlen. Nach dieſem
Termin werden die Beträge zuzüglich der Mehr-
koſten durch Nachnahme erhoben. Wir machen
ſchon heute darauf aufmerkſam, daß die Vereine,
welche die Nachnahme nicht einlöſen, entrechtet
werden.

7. Fahrgelderſatz. Bis zum 15. September 1929
haben an n zu zahlen 99Merſeb. an
VfB.- Lauchſtädt Fahrtkoſten Lauchſtädt--Wegwitz
für 11 Mann. ESchiri Blaſchke fehlte im Spiel
2Ac 3 am 18. Auguſt.) Sportfreunde Halle an
F. C. Ammendorf Fahrtkoſten Ammendorf--Halle
ür 11 Mann. (Schiri fehlte im Spiel 2a 2 am

18. Auguſt.) SV.Neumark an VfL. Merſeburg
4,80 Mark Fahrtkoſten für 8 Mann. (Schiri fehlte
im Spiel 2c 2 am 18. Auguſt.)

8. Fehlende Spielformulare vom 18. Auguſt:
2 Bb 1 Wettin BlauWeiß (Seemann);3f 2 Röſſen 3. Neumark 3. (Meuſchau). Die
Schiedsrichterſtellenden Vereine bzw. der platz-bauende Verein melden bis ſpäteſtens Montag,

den 2. September, ob die Spiele r
haben oder aus welchen Gründen dieſelben ausge-
fallen ſind.

Ausgeſetzte Spielwertungen vom 11. Auguſt:
2 Ab 3 Bhf. T. Amsdorf; 2Ba 2 Zapp. gegen
Langenb. 3 Sportl. T. Holl. 4 Salzmünde
gegen Stedten.

Ausgeſetzte Spielwertungen vom 18. Auguſt:
Flugzeug Werke gewonnen wurde, wodurch dem
Deutſchen Luftrat der wertvolle Wanderpreis zufiel,
werden alſo im nächſten Jahre die techniſchen
Leiſtungsprüfungen auf einem deutſchen Flugplatz ab
gehalten, und auch der Start und das Ziel des Europa-
Rundfluges befinden ſich dort.

teilnahme. fur ſolche Ueber-
tretungen vorgeſehenen Strafen für Verein und
Spieler zur Anwendung.

Geſuche von Vereinen, die Wartezeit für
Spieler, die von anderen Vereinen übergetreten
find, abzukürzen, oder ihnen Spielerlaubnis für
ein beſtimmtes Spiel während der Wartezeit zü
erteilen, gehen immer wieder ein. Unſer Ver-
band bringt in allen Fällen des Vereinswechſels
von vornherein nur die durch DFB.- bzw. DSB.
Beſtimmung feſtgelegten Mindeſtſperren zur An-
wendung. Eine noch weitergehende Abkürzung
bzw. Aufhebung für beſtimmte Spiele iſt mit den
maßgebenden Beſtimmungen unvereinbar und un-

1b 1 Eintr. Nietl.; 2Ab 1 Schiepzig Paſſ.
2Bb 3 Alsleben Jahn L.; 2 b 2 Schkeud. 2.
gegen Gieb. 2.; 2 c 3 Preuß.-M. 2. 99 3.; 3d2
Beuna 2. Meuſch. 2.

Nachzuweiſende Spielberechtigungen:
Amsdorf: Otto Rehbaum.
Zappendorf: Fritz Hädicke.
Sportluſt T.: der ganzen Mannſchaft vom 11,

Auguſt, da Vornamen fehlen.
Stedten: Otto Bernholz.
Eintracht Halle: Walter Göricke.
Paſſendorf: Otto Trömel.
Jahn L.: Otto Müller.

Vor dem Akhletikkampf
mit Frankreich.

Ein Teil der Deutſchen trainiert in Paris.
Jm Colombes-Stadion bei Paris konnte man be-

reits am Dienstag eine ganze Anzahl deutſcher Leicht-
athleten, die am bevorſtehenden Sonntag den Länder-
kampf mit Frankreich beſtreiten, unter Leitung von
Dr. Ritter v. Halt und Reichsſportlehrer Waitzer beim
Training beobachten, ſo Geerling, Eldracher, Dr. Wich-
mann, Welſcher, Wegner und Storz. Das Gros der
deutſchen Mannſchaft wird unter Führung des D. S. B.
Vorſitzenden F. P. Lang am Donnerstag erwartet.

Röſemann gegen Griſelle.
Das Nahmenprogramm zur Europameiſterſchaft

Diener Charles am 7. September im Berliner Poſt
ſtadion nimmt nach und nach feſte Geſtalt an. Als
Gegner für Ernſt Röſemann iſt jetzt der Franzoſe
Maurice Griſelle verpflichtet worden, der trotz ſeiner
Jugend er zählt erſt 21 Lenze einen glänzenden zuläſſig. Derartige Geſuüche ſi e ecklos Schkeuditz: Herbert Geßner.„Rekord“ aufzuweiſen hat. Griſelle ſchlug Anfang des r vom V e da in cher Giebichenſtein Fritz u mmhagr Walter

N uer D T Rekord Jahres in Paris Knute Hanſen, den Diener ſeinerzeit d b ler d Eben Wehnere in Amerika nur nach Punkten beſiegte, in der 5. Runde Vegründung, abgelehnt werden. en ſowenig
haben die Gauvorſtände oder ſonſtige Stellen das
Recht, die Wartezeit eines Spielers abzukürzen
oder ihm Spielgenehmigung während der Wartoe-
zeit zu erteilen.

Preußen-Merſeburg: Walter Kümel.
99-Merſeburg: Paul Zeiſe.
Meuſchau: Kurt Häußler.
Die Spielberechtigungen ſind durch Vorlage

Regener ſpringt 3,80 Meter ſtabhoch. k.o. und zeigte ſich Harry Persſon durchaus ebenbürtig.

Anläßlich des zum fünften Male ausgetragenen
Volksturnkampfes Rheinland- Weſtfalen gelang es dem Amtliches aus dem Saalegau.

allerlei zu erzählen!“
„Komteß, wie dürfte ich es wagen?“ warf

einem Hauſe, und da gibt es ſich leicht, daß man
einander öfter trifft als notwendig oder einem

Turnermeiſter Dingnau Dortmund), den auf 4. Verbandstag des VMBV. am 7. und 8. Sep- der Meldekarte bis zum 9. September 1929 nachTleg Form veſage ſo auch Verbindliche Mitteilung Nr. 17. un tember 1929 in Plauen. Die Tagung beginnt am zuweiſen. Nach dieſen Zeitpuntt erfolgt Wint
ſein Klubkamerad Regener (Dortmund), der im Stab 1. Zum Anſchriftenverzeichnis: PreußenMerſe- Sonnabend. dem 7. September um 17 Uhr. Prü- abſpruch der unter Ziff. 11 veröffentlichten Spiele.
hochſprung 3,80 überſprang; damit ſteht der Dort burg: Anſchrift Guſtav Ellinger, Merſeburg, fung der Vollmachten ab 15 Uhr. Tagungslokal v. Haußen. Großmann. S
Tegte. „Eilen Sie. Herr Schubert. Sieſbert? Man wird doch noch einen Spaß machen „Der Herr Inſpektor Sind Sie mit ihmſeine Komteß bin, ſondern eine gute Freundin, S
dürfen die Komteſſe nicht warten laſſen.“ dürfen.“ gut Freund, Herr Schubert. ein Mädchen aus der Wiener Vorſtadt ich

„Jch komme ſofort hinüber,“ rief Schubert „Machen Sie Späße, ſo viel Sie wollen, „Nicht, daß ich wüßte! Wir wohnen in glaube, da wüßten Sie wohl zu reden und S
2

O

aber laſſen Sie die Komteſſe aus dem Spiel!“dem Mädchen vom Fenſter zu und verließ das J Jetzt werfen Sie ſich gar zus 2ſelbe, um ſich ein wenig für den Beſuch her „Schau, ſchau!
zurichten. Er rückte die verſchobene Halsbinde ihrem Ritter auf, Herr Schubert.“ lieb iſt.“ Schupert ganz betroffen ein. z
gerade, fuhr ſich vor dem Spiegel mit den „Jch fühle mich nichts weniger als berufen Tone Karoline lächelte verſtänönisvoll „Wagen Sie es immerhin, lieber Schubert S
Fingern durch die Hagre, und dann war ſeine hierzu, aber ich will nicht, daß Sie die Kom zu dieſen Wprten. Se Sie machen mir eine Freude damit! Jch 8
Toilette für den Beſuch im Schloſſe beendet. teſſe und mich in irgendeinen Zuſammenhang „Jch verſtehe! Sie ſcheinen nicht ſonderlich will aufrichtig zu Jhnen ſein und Jhnen ſagen, J

bringen!“ zu harmonieren, was ich übrigens ſehr begreif- warum ich Sie gerade heute zu mir gebeten SEr gehörte ja ſchließlich zum Hauſe und fand

darum ein Mehr nicht für notwendig. habe.Schubert rückte verlegen auf dem Stuhle
lich finde. Sie, ein Künſtler, und er, der nüch-Mit einem Ruck wandte er ſich zum Gehen
terne Oekonom, der nur ſeine Arbeiten undund eilte mit kurzen, ſchnellen Schritten dem3 9 SRaſch ſtand er im Hofe, wo der Inſpektor Sizroſſe zu. Der Inſpektor ſchüttelte den Rechnungen im Kopf hat.“ hin und her und ſah neugierigen Blickes auf

ihn lachend empfing. Kopf und brummte etwas vor ſich hin. Er ſah „Das iſt es nicht, Komteſſe,“ ſagte Schubert die Komteſſe hin, die ſo offenherzig und kame S
„Schubert, mir ſcheint, Sie ſind ein Voka Schubert nach, ſo lange dieſer in Sehweite ausweichend. „Soll ich Jhnen vielleicht vor radſchaftlich zu ihm ſprach. Was mochte ſie ihm J

tivus!“ war, und lächelte vor ſich hin. ſpielen, oder wünſchen Sie, daß ich Sie korre- wohl zu ſagen haben? SSchubert ſah ihn überraſcht und etwas un „Und doch wette ich, daß die Komteſſe mit petiere. Komteſſe?“ „Wenn man wie ich,“ fuhr Karoline nach s
willig an. dem dummen Muſikanten etwas vorhat!“ „Weder das eine, noch das andere, mein einer kurzen Pauſe fort, „Jahr um Jahr und

„Wie kommen Sie auf dieſen Gedanken, Lieber! Jch bin allein, und ewig nur mit Tag für Tag immer in dem gleichen Zirkel J
Herr Jnſpektor? Selbſt wenn ich einer wäre Schubert, der den kurzen Weg zum Schloſſe meiner Zofe oder den anderen Leuten im Schloß eingeſpannt iſt, der aus meinen Eltern, der S

ich und die Komteſſe! Jch würde es nicht
wagen, meine Augen anders als mit dem ge-
bührenden Reſpekt zu ihr zu erheben.“

„Vielleicht ſenkt die Komteſſe ihre Augen

ſehr raſch zurückgelegt hatte, ſtand hochrot im
Angeſicht und ſichtlich echauffiert vor Komteſſe
Karoline, die ihn freundlich lächelnd begrüßte
und ihm beide Hände entgegenſtreckte.

„Gar ſo ſehr hätten Sie ſich nicht zu be-

zu reden, wird auf die Dauer etwas langweilig.
Jch habe Sie daher herüberbitten laſſen, weil
ich gerne einmal von etwas anderem ſprechen
hören will, und weil ich bei den ewigen Muſik
ſtunden und Geſellſchaften nicht nach Herzens-

Schweſter, den befreundeten Adelsfamilien und
immer nur denſelben Leuten beſteht, ſo wird
einem das Leben ſo ſchal, ſo leer, ſo tot, daß
man ſich bei lebendem Leibe ſchon wie in der
Familiengruft fühlt, die für uns das enoölicheallergnädigſt auf den Herrn Muſikus herab,“

lachte der Inſpektor heraus, und wieder zwin-
kerte er Schubert bedeutſam an. „So etwas
ſoll ſchon vorgekommen ſein!“

„Aber gehen Sie doch! Machen Sie keine
ſchlechten Scherze!“

„Jedenfalls iſt es ſehr auffällig, wenn die
Komteſſe, trotzdem ſie Migräne hat, nach dem
Herrn Klavierlehrer ſchickt, kaum daß die

Ziel aller Dinge bedeutet. Nicht ein friſcher
Lufthauch dringt in die Räume unſeres Wiener
Palais oder dieſes Schloſſes hier, und ſelbſt
wenn wir in unſerem ſchönen Park ſpazieren
oder eine Ausfahrt in die Umgebung machen,
ſo tragen wir wohl unſichtbar, aber um ſo
mehr fühlbar die Mauern und die Gitter-
fenſter unſerer Welt mit uns.“

luſt plaudern kann!“
Die Komteſſe ſah ihn mit einem ungemein

gewinnenden Lächeln an.
„Und da ſoll ich, Komteſſe? Jch fürchte,

daß ich kaum etwas zu erzählen weiß, was Sie
intereſſieren könte, Komteſſe!“

„O, doch, Herr Schubert,“ ſagt ſie freund-
lich. „Wenn Sie mir davon erzählen, wie Sie

eilen gebraucht, lieber Schubert! Sie ſind ja
ganz außer Atem.“

Er war ein wenig verlegen, denn der Wort-
wechſel mit dem Jnſpektor wirkte noch in ihm
nach, und von dieſem konnte er doch nicht
ſprechen.

„Verzeihung, Komteſſe, aber es iſt ſo meine
Gewohnheit, raſch zu gehen,“ ſagte er.

Eltern und die Schweſter aus dem Hauſe „Das ſollten Sie nicht, lieber Schubert!! in Wien gelebt und geſchaffen haben, von Schubert war dem klugen und mit ſanftem
h ſind.“ Sie ſind klein und ein wenig beleibt, da tut Jhrem luſtigen Freundeskreis das alles Pathos vorgetragenen Worten der Komteſſe

mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit gefolgt und
war durch den ernſten Sinn und die über-
zeugende Kraft ihrer Rede mehr als gefeſſelt

„Komteſſe, Sie ſagen da Worte und Ge
danken wagte er ſie zu unterbrechen.

(Fortſesung folgt.

intereſſiert mich ſehr.“
„Wirklich, Komteſſe? Jch denke, Sie würden

enttäuſcht ſein. Jch habe ſo wenig erlebt, und
ſchon gar nicht Dinge, die eine Dame wie Sie,
Komteſſe

„Denken Sie nicht daran, Schubert, daß ich

nicht gut, ſich übermäßig zu echauffieren.“
„Das tue ich auch nicht, Komteſſe, aber ich

glaubte, Jhrem Befehle, zu kommen, ſo raſch
als möglich nachkommen zu müſſen, um ſo
mehr, als mich der Jnſpektor durch ein Ge-
ſpräch aufhalten wollte

Schubert, dem dieſe Anſpielung peinlich
war, ſtampfte zornig auf.

„Herr Jnſpektor, unterlaſſen Sie dieſe be-
leidigenden Anſpielungen! Jch dulde nicht,

es

daß Sie der Komteſſe Dinge zumuten, die
4 Warum denn gleich ſo zornig, Herr Schu
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38. Zahrgang

Iſt der Anwendung der Wünſchelrute
Bedeutung beizumeſſen?

Von Regierungsbaurat Neumann.
(Mit 3 Abbildungen.)

Seit Jahrhunderten gibt es einen Streit über
dieſe Frage, eine bedeutende Literatur hat ſich
darüber gerade in den letzten Jahrzehnten ge
bildet, ohne zu einer wirklichen Erklärung der

merkwürdigen Erſcheinung zu kommen, daß ge
wiſſe, dafür begabte Menſchen die Fähigkeit haben,
das Vorhandenſein von unterirdiſchen Waſſer

anzugeben, bei Waſſerleitungen die Bruch
d en von Waſſerrohren genau feſtzuſtellen oder
as Vorkommen von Mineralien zu beſtimmen.

Nach einer Zeit ſtürmiſcher Ablehnung der Rute
als eines Uberbleibſels finſterſten mittelalter
lichen Aberglaubens denkt die Allgemeinheit
ruhiger. Der Erfolge ſind zu viele, als daß man
ſie einfach übergehen könnte.

Größtenteils verhalten ſich die Geologen ab
weiſend. 1911 konnte noch ein Profeſſor der
Geologie auf der Verſammlung der Geologiſchen
Geſellſchaft in Darmſtadt ſagen „Das ſüdweſt
liche Deutſchland iſt glücklicherweiſe zu aufgeklärt,
um ſich noch durch die Wünſchelvute ſtören zu
laſſen; die Rutengänger überlaſſen wir gern den
Oſtelbiern“ Und auch heute noch
glaubt die Landesanſtalt oft,
wie weiter unten dargetan wird, von W
der Heranziehung von Rutengängern ab
raten zu müſſen. Die Fälle, in denen
Landrat von Uslar in Südweſt mit
Erfolg Waſſer angab an Stellen, die
Fachleute als ausſichtslos bezeichnet
aben würden, ließ ſeinerzeit das Reichs
lonialamt berichten daß „die Be

achtung der Wünſchelrute gerecht
kern ſei.

euerdings ſcheint auch der J von ſeinem
Standpunkt aus wieder mehr an die Wünſchel
rutenfrage heranzutreten. Das Intereſſe der
Arzteſchaft für die Wünſchelrute iſt nicht erſt
neueren Datums. racelſus, Arzt und Natur
orſcher des 16. Jahrhunderts, rechnet das

tengängertum zu den „unſicheren Künſten“.

iſt nicht beſiegt. Und doch möchte ich ihn über
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Ende des 17. Jahrhunderts befaſſen ſich die beiden
Mediziner Chauvin und Corbier mit dem
Wünſchelrutenproblem wie im 18. Jahrhundert
der Arzt und Phyſiker Thouvenel. Kurz nach dem
Weltkrieg verfaßte Dr. med. Aigner eine Bro
ſchüre über Weſen und Wirken der Wünſchelrute“,
die mir vorliegt. Ohne auf e dieſes
Schriftchens einzugehen, ſoll doch geſagt werden,
daß Aigner die Bedeutung der Wünſchelrute nicht
verkennt. Seine ruhige abwägende Art der Be
trachtung kann nur dazu beitragen, der Wünſchel
rute neue Freunde zu gewinnen.

Die Rute hatte früher ganz allgemein die in

Abbildung 1 r ein Gabelzweig der Weide oder des Haſelnuß
c von 20 bis 30 em Länge war
as herkömmliche Werkzeug des Ruten

gängers. Neuerdings finden auch Draht
ruten Abbildung 3) verſchiedener
Form, Schwere und verſchiedenen
Metalls Anwendung. Gehandhabt
wird ſie in folgender Weiſe (Abbil
dung 2): „Je eine Hand faßt einen
der Gabelzweige oder ein e der

Drahtſchlinge mit DieHandflächen werden nach oben ge
dreht, die Finger zur Fauſt geballt
oder beſſer eingekrallt. Die Rute
federt in horizontaler Lage, ſie zeigt
mit der Dreieckſpitze nach der Geh
richtung. Die Vorderarme liegen
horizontal, die Ellenbogen ſind an den
Körper gepreßt, an der S Haltung
nimmt auch die Schultermuskulatur teil. Beim
Suchen nach Waſſer oder Mineralien nimmt dann
die Rute ohne den Willen des Trägers eine andere
als horizontale Lage ein, iſi ſchlägt nach unten
oder oben und zeigt dem erfahrenen Rutengänger
neben der Stelle auch die Tiefe an, in der das
geſuchte Waſſer oder Mineral zu We iſt. So
einfach das nach dem eben Geſagten zu ſein
ſcheint, der Vorgang wird bei manchem Leſer
ein Kopfſchütteln hervorrufen und ſein Unglaube

Kloſters in

Abbildung 2.
Wünſchelrute, wie ſie richt

zeugen, weil die Wünſchelruts gerade dem Land
wirt ein ſehr nützliches Inſtrument bei der Be
ſhaffung von Waſſer ſein kann. Freilich nicht

1 em Anfänger gelingt das ſogleich, und ſo wirdman Se üntergrundverhältniſ en den land
erfahrenen Rutengänger nicht entbehren könne

Ich möchte aus meiner Praxis einige Fälle
anführen, in denen Rutengänge, alle durch die
ſelbe Perſon ausgeführt, von beſtem Erfolg
waren. Freilich muß ich beſchämend geſtehen,
daß alle dieſe Beobachtungen in dem rückſtändigen
„Oſtelbien“ gemacht wurden.

1918 war es durch eine Bohrung nicht ge
lungen, Waſſer Landgeſtüt zu finden.
Es ſteht dort eine Tonſchicht von großer Mä tig
keit, die in ihrer ganzen Stärke zu durchfahren
ſehr große Koſten gemacht haben würde.
größerer Tiefe wurde die Bohrung abgebrochen,
die Koſten für die Fehlbohrung waren nicht un
erheblich. Nach dieſen vergeblichen Bemühunget

J.

Abbildung 3.
Wünſchelrnte aus Draht.

wurde ein Rutengänger mit der Feſt einer
Waſſerader in erreichbarer Tiefe betraut. Nach
dem Rutengang wurde die neues Bohrſtelle
2 m neben der eben verlaſſenen e Die
weiteren Angaben gingen dahin, daß die Waſſer
ader in einer Tiefe von 30 bis 52 w liegen, aber

nicht beſonders ergiebig ſein würde. an
geſetzte Bohrung entſprach vollkommen d
Vorherſage. Es fand ſich Waſſer in 31,3 m Tiefe.
Der Brunnen ſteht noch heute.

Bei der von einer Stadt 1920 erbauten
Siedlun

l e ukeiten zu Seeben Erde ab es keinen

Brunnen mit gutemTrinkwaſſer. Frühere,
in den Jahren 1894 und 1897 unter
nommene Bohrungen hatten keinen
befriedigenden Erfolg gehabt. Allerlei
Gründe ließen jetzt die w.

gt erſcheinen.
rausgegangenen

neuen Brunnens angezei
Es war nach den vo

znalnſtig
ganzen

handeln würde.

Fehlbo en klar, daß es ſich umd e hege auf n
tadt liegt zwiſ drei MärkiSeen an einer Sien, e Trenctes durch e

d kommenden Gelände
Die

ung entſtanden iſt, das K t an



Bohrung, bei welche vie
Ader in Ausſicht genommen ließ in ber
Tiefe von 22,65 mm ausreichend Waſſer finden.

den angeführten, von mir genau nach
Fällen und unzähligen andin der ift geſtellte De
Es iſt dem r Prr ei Vorli un

günſtiger Waſſer und Brodewwerhältniſſe an
zuraten, einen erfahrenen Rutengänger zu Rate
zu ziehen.

Hauptmängel bei Pferden.
Von Dr. med. vet. Th. Fleiſch hauer.

in einer a eengen angegebene
ankheiten, war: Dummkoller,Dämpfigkeit, Kehitop?vfehen, dekiodiſche Augen

entzündung und Koppen. Alle dieſe Fehler haben
eine Gewährfriſt von vierzehn Tagen, für ſie hat
der Verkäufer ſtillſchweigend zu garantieren, er iſt
alſo hierfür geſetzlich haftbar. Außer den ge-
nannten geſetzlich feſtgelegten Hauptmängeln gibt
es auch noch vertragliche Mängel, und zwar ſind
das ſolche, die von den Parteien durch einen
Sondervertrag vereinbart wurden. Für die Haupt

hat der Verkäufer auch ohne beſondere
Zuſicherung zu haften, während für vertragliche
Mängel ſchriftliche oder mündliche Verträge ab
C ä werden müſſen. Tritt ein Hauptmangel

nerhalb der Gewährfriſt, alſo r vierzehn
Tagen, in die Erſcheinung, ſo iſt mit Sicherheit
anzunehmen, daß der Fehler bereits zur Zeit des Wird
Kaufes worhanden gewefen iſt. Der Kläger muß
alſo während u vierzehn Tage, in denen er
die Krankheit bemerkt, ſofort durch einen Tierarzt

Fehler vollwertigenn
s
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Gewährfriſt getötet worden oder
Feſtſtellung der Todesurſache

iſt die Anzeige nicht erſt
be
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immelfahrt, Buß-
den Verküufer kann

Entweder münd-s
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benen pn

gern
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anhängig zu machen. Iſtkäufer eageriherweiſ

nis und Geſchwüre auf der Naſenſchleimhaut,

geſenkte Kopfſtellung, wobei der Kopf angelehni

zugegen ruhigung n

Fehler
verheimlicht worden,

o er r g die Verjährungsfri
iſt die Klage auf

z e a deser Minderwertes nich Käufer iſt nurEr berechtigt die e re der ganzen Tieres zu
r ſonen (Wandlungsklage). Der Verkäufer hat

dem Kaufpreis nebſt 4 Prozent Zinſen die

auf dreißig Spielere

oberen Bodenſchichten liegt die Gefahr nahe, e n oder Mondblindheit:if „voft über Nacht, ſtarke Licht

und und erhöhte
entſteht, gekennzeichnet. Das Leiden wird durch

i und Angewohnheit hervorgerufen und
ſtellt ſich beſonders bei
jungen, im Stall un
tätigen Pferden ein.
Bei dem ſogenannten
Krippenſetzen ſetzen die
Tiere die Schneide-
e des Ober und
Unterkiefers auf den
Krippenrand, öffnen
das Maul und bringen

ierbei den ſogenannten

ſuchung und ferner und Abtransport des Tieres zu vergüten. u ſchon an
fangs erwähnt, können, außer der geſetzlichenHaftung für die Hauptmängel, beim Verkauf von
Pferden ufw., noch beſondere Abmachungen ge-
troffen werden (verträgliche Mängel). Es kann
alſo jeder Käufer außer den geſetzlichen Haupt
mängeln durch einen beſonderen Vertrag auch
noch für andere Fehler ſich garantieren oder
Eigenſchaften der r zuſichern laſſen. Der
artige V werden am beſten ſchriftlich abgeſchloſſen Der Verkäufer hat jedoch einen

nicht zu vertreten, wenn der Käufer
den Mangel beim Abſchluß des Vertrages kennt.

„Gefundheit garantiert, ſo wird hier-
durch das Nichtvo aller Krankheitenzum Ausdruck gebracht. Bei der „Haftung für alle

Die hauptſächlichften Merkmale der Hauptmängel bei Pferden ſind kurz jolgende: Rotz-
oder beiderſeitiger Naſenausfluß,

ſtrahlenförmige Narben auf der Naſenſchei
der g Aaangelpmphdrüſen die ſich

nicht verſchi laſſen, ſondern dem Knochen feſt
aufſitzen, Knoten in der Haut, roſenkranzförmige
Entzündung der Lymphgefäße (Hautrotz).
Dummkoller: Blöder, ausdrucksloſer Blick,

wird, unnatürliche Körperſtellung, Kreuzung derVorder oder Hinterfüße, herabgeſetzte Empfindung,
die Pferde laſſen ſich vor die Stirn ſchnellen, in
die Ohren greifen, auf die Krone der Vorder-
und Hinterfüße treten uſw., Schwierigkeit beim
Zurücktreten, Trägheit, Verweigern der Arbeit,
keine Reaktion auf Peitſche, Gebiß oder Sporen,
eigentümlicher tappender Gang. Dämpfig-
keit: Starke Vermehrung der Atemzüge nach
Bewegung, früher Schweißausbruch, erweiterte
Nüſtern, ſtarkes Heben der Rippen, Flanken
i e einer ſogenannten Dampfrimne

ſpät eintretende Be
de GertuſßBew

Abbildung 1. HDurchſchnitt durch die Katzenfalle

Futterkoſten, die Koſten der tierärztlichen Unter
Behandlung,

opperton hervor. Beim
Luftkoppen benützen die
Pferde keinen Stütz
punkt, ſondern erzeugen
den Ton durch eigen
tümliche Bewegung des
Kopfes und der Lippen.

Es iſt jedem anzu
raten, der nach Kauf
eines Pferdes bei die
ſem irgendwelche auf
fallende Erſcheinungen
bemerkt, auf friſcher
Tat einen Tierarzt
zuzuziehen und dann
erſt weitere Schritte

zu unternehmen. Denn nur der Fachmann iſt im
ſtande, auf Grund ſeiner Unterſuchung und prak-
tiſchen Erfahrung die richtige Diagnoſe zu ſtellen,
auf die hin dann der Käufer ſeine Rechte bei dem
Verkäufer geltend machen kann. Für den Fall
einer gerichtlichen Klage wird ſtets das tierärzt-
liche Urteil für den Ausgang des evtl. Prozeſſes
maßgebend ſein. Jm übrigen aber iſt nur zu raten,
auf Grund des tierärztlichen Gutachtens zu ver-
ſuchen, ſich mit dem Verkäufer in Güte zu einigen.
Denn prozeſſieren koſtet Zeit, und Zeit iſt Geld!

Eine praktiſche Katzenfalle.
Von Erich Selb mann. (Mit 2 Abbildungen.)

Welchen e im Garten bringen,
weiß jeder G ſchätzen. Wennman nur einmal peobachtet wie die kleinen
Sänger emſig jeden Strauch, jeden Baum nach
allerlei Ungeziefer abſuchen, wird man erkennen,
daß es ſehr wichtig iſt, recht viele Vögel in ſeinem

Abbildung 2.
Vorderanfſicht der ſelbſtgebanten Katzenfalle.



Nicht jeder will aber mit Pulver und Schrot
die nächtlichen Beſucher vorgehen. Da keu

gar unliebſame nern n gen mit den
hen Nachbarn geben, denen ein ihnen vielleicht

liebgewordenes Tier weggeſchoſſen wurde. Ein
facher und zugleich ſicherer iſt es, die Katzen kebend
r Da iſt es dann möglich, die Tiere den

ſizern zurückzugeben. Hierbei wird man natür
lich micht verſäumen, ſich die Beſuche zu verbitten.

Die Abbildung 1 zeigt den Durchſchnitt durch
praktiſche und leicht herzuſtellende Katzenfalle.

iſte (in den Abbildungen iſt die Größe
il 30 mal 25 em angenommen), bildet

den Haupteil. Man kann natürlich auch jede
andere Größe nehmen, wenn ſie nur halbwegs
den angegebenen Maßen entſpricht. Aus der
einen Schmalſeite wird ein 15 mal 15 em großes
Loch ausgeſägt, vor dem die ſenkrechte Klappe
angebracht wird. Die Abbildung 2, die die Vorder
anſicht darſtellt, zeigt, daß 5 cm von den Seiten-
kanten entfernt je eine 25 m lange und 2 cm breite
Leiſte aufgenagelt wird, auf der dann eine ebenſo
lange, aber 4 em breite Leiſte befeſtigt wird.
Dadurch entſteht nach innen zu ein Falz, in dem
ſich die Klappe leicht bewegen laſſen muß. Die
Klappe beſteht aus einem 20 mal 15 em großen
Brett, das noch mit einer kurzen Leiſte verſehen
wird, um das Offnen zu erleichtern. Nun ſchiebt
man die Klappe ſo weit in die Höhe, daß die dahinter
liegende Offnung frei iſt (ſiehe Abbildungen),
und bohrt durch die Klappe und die Stirnwand
ein Loch, in dem ſich ein Nagel bequem bewegen
laſſen muß. Die Abbildung 1 zeigt deutlich dieſes
Loch, das durch Vorderwand und Klappe geht.
Der darin ſteckende Nagel hält die Klappe in der
Höhe. Von dem Nagelkopf, der ſich im Jnnern
der Kiſte befindet, wird ein mittelſtarker Bind
faden nach einer Schrauböſe geführt, die in den
Deckel der Kiſte eingeſchraubt wurde. Von hier aus
geht der Faden nach dem Ende eines 35 em langen
und etwa 25 em breiten Brettes, das mit zwei
Scharnieren auf dem Bodenbrett befeſtigt iſt.
Der erwähnte Bindfaden muß ſo lang ſein, daß
ſich das Trittbrett bei geöffneter Klappe in etwas
ſchräger Lage befindet. Die Abbildung 1 ver-
anſchaulicht dies deutlich. Auf dieſes Trittbrett
wird etwas Baldrian geſtreut, das die Katzen
anlockt. Tritt nun eine Katze in die Falle und damit
auf das Trittbrett, ſo wird ſie dieſes durch ihr
Eigengewicht niederdrücken. Der Bindfaden zieht
den Nagel aus der Offnung, und die Klappe fällt
herunter. Eventuell kann man in dem Deckel
der Kiſte auch noch ein Loch ausſägen, das man
mit Drahtgeflecht überſpannt. Schwer iſt dieſe
praktiſche Falle nicht nachzubauen, ſie wird aber
ſicherlich mehr Nutzen bringen, als man zunächſt
glauben mag.

Neues aus Stall und Hof.
Rübenblätter verfüttern, aber nicht unter

pflügen. Rübenblätter und Köpfe ſollten reſt
los r werden, denn ſie find ein wert-
volles Futter, das ſich als ſolches weit beſſer
verwertet als durch Untergepflügtwerden. Am
beſten eignen ſie ſich für Ochfen und Milchvieh,
dann wird aber im allgemeinen nicht mehr als
ein Drittel des Geſamtfutters in dieſer Form
verabreicht, wobei auf je 100 kg Blätter
100 g Schlämmkreide zu verabfolgen ſind, ſonſt
entkalkt dieſes vralſäurereiche Futter den
Körper in zu ſtarkem Maße. Nach praktiſchen
Ermittelungen hat die Ernte eines Viertel-
hektars Rübenblatt den Dungwert von 50 kg
ſchwefelſaurem Ammonink, alfo etwa 10 RAM,
mehr nicht. Deshalb wird auch, beſonders in
den kleinen land wirtſchaftlichen Betrieben, alles
Rübenblatt verfüttert, höchſt felten einmal unter
Grftugr Nur die größeren landwirtſchaftlichen

etriebe ſind zuweilen aus wirtſchaftlichen
Gründen genötigt, einen Teil dieſes wertvollen
Futters dem Boden einzuverleiben. Und ein

en r rg p n ahrungen, augeh je Viertelhektar geſchätzt (70 Zentner

je 70 Rpf.). Das iſt ſogar eine recht

einem
daher

wenn zurviel friſchmelkende Kühe imch Ich die Micenge

u yrunch ſteigern, dannauch vhnt fuüh die Rübenblätter ſam höchſten. W.

Die Schweine gehören im Herbſt auf die
Weide. Jm Herbſt wird man die Schweine
ſamt und ſonders möglichſt von der Stallhaft
befreien und ſie veranlafſen, ſich draußen auf
der herbſtlichen Weide ihre Nahrung zu fuchen.
Zu ſeen gibt es da genug, und billig zu
ernähren ſind die Tiere dann auch. Nur in
wenigen Ausnahmefällen iſt die herbſtliche
Weide unmöglith. Meiſtens wird nur durch den
Hang am Althergebrachten und dazu Gedanken-
loſigkeit ſolch ein armes Stück Vieh zu einem
Daſein verurteilt, das nur als andauernde
Tierquälerei bezeichnet werden muß. Die herbſt
liche Stoppelweide führt leicht durch eine zeitliche
Verlängerung zur Winterweide. Dem Vieh
ſchadet die winterliche Kälte nicht im mindeſten,
ſobald nur noch etwas Futter gefunden oder im
Stalle beigefüttert wird. Unſer Vieh hat um
ſein Gedärm ein derbes Stück Leder und ein
lockeres, duftiges Haarkleid, das jedem Tier ſein
privates warmes Klima verſchafff We.

Das deutſche Ei und ſeine Törderung.
Vor geraumer Zeit las man von der beab-
ſichtigten Erbauung eines fürEiereinlagerung, das im Oſten Berlins als
Kühlhaus für die Eiereinfuhren dienen ſollte.
Wie ſteht es dagegen mit der heimiſchen Eier
erzeugung? Trotz aller Ratſchläge und
Empfehlungen nicht erhebend. Es geſchieht
mancherlei zur Förderung der Geflügelzucht,
das ſich aber in erſter Linie in den Maßnahmen
der Sportzüchter auswirkt. Wohl haben dieſe
als Raſſezüchter die Legeleiſtung mit auf ihren
Arbeitsplan geſchrieben, ſie gehen aber in ihrer
Farben- und FTederfreudigkeit über ein Maß
inaus, das die Wirtſchaftlichkeit im Sinne der
olkswirtſchaft zuläſſig erſcheinen läßt. Trotz

alledem bleiben ſie in ihrer Rührigkeit die
Grundlage aller Zuchtbeſtrebungen auch für die
Nutzhuhnzucht. Es iſt an der Zeit, im Wettlauf
Wie Auslands- und Jnlandsei ſich der

ichtigkeit der Legeleiſtung bewußt zu werden
und einerſeits der Leiſtung in der Zucht eine
ausſchlaggebende Stellung einzuräumen, ander
ſeits neben der Zucht der Einrichtung von
Legehöfen oder beſſer Ablegehöfen (im Sinne
der Abmelkwirtſchaften) Raum zu geben, die
auf der Grundlage erſter, d. h. Fe-Kreuzung
gehalten werden. Die Kreuzung einer guten
Legeraſſe, wie rebhuhnfarbige Italiener oder
Leghorns, z. B. mit Wyandottes oder dergl., die
ebenfalls aus leiſtungsfähigen Stämmen herrühren,
verſpricht ein gutes Jahrgelege, wie ſolches in den
Wettlegen feſtgeſtellt worden iſt. Rrs.

Neues aus Held und Garten,
Treibhaus und Blumenzimmer.
Vertilgung der Herbſtzeitlofe durch Beweiden

mit Schafen. Wer ſein Schafvieh auf der
Weide beobachtet, wird feſtſtellen, daß die
Herbſtzeitloſe von nicht geſättigten oder gar
hungernden Schafen inſtinktiv gemieden wird.
Sobald ſich die Tiere aber vollgefreſſen haben,
ſcheint ihnen dieſe Giftpflanze nicht zu ſchaden.
Hat ſich die Herde tagsüber auf einem Kllee
ſchlag geſättigt, dann treibe man ſie doch ein
mal verſuchsweiſe über eine mit Herbſtzeitloſen
beſtandene Wieſe, und man wird ſich davon
überzeugen, daß die Tiere dieſe Pflanze nicht
nur flüchtig verbeißen, ſondern ſogar gründlich
abweiden, und das oft derartig, daß ſie ver
ſchwindet. Jm nächſten Jahre ſtehen dann nur
noch vereinzelte Herbſtzeitloſen auf der Wieſe,
die dann nach nochmaligem Beweiden ver
ſchwinden. Das iſt ſicherlich ein großer Erfolg,
der ſo manchen Land und Wieſenwirt ver
anlaſſen dürfte, Schafe wieder einzuſtellen, falls
er ſie abgeſchafft haben follte, um mit deren
ilfe die it beſeitigen. DenStern her m e dieſe

Giftpflanze nicht. Sz.Gemiſchter vder

ultem Her
überall ine e eman nd iaucht die Srucht

ſteifem x und taucht z

reifende Sorten fFamen in hohen und miederen
Lagen, in ſchweren wie in leichten Böden zum An
bau. Das führte zu einer ungleichen Entwicklung;
ein ungleichmäßiger Schnitt mußte beachtet werden.
Auch in der Sommerbehandlung, in der Aus
nützung des Bodens, im Düngen, in der Trauben
ernte und in der Weinqualität zeigten ſich beim
gemiſchten Satze nur Ungleichheiten, praktſch aſſo
viele Umſtändlichkeiten, kein rationelles Arbeiten.
So z. B. wurden alle Rebforten beim Schutt über
einen Kamm geſchoren, keine Rückſicht wurde auf
ſtark- und ſchwachtriebige Sorten genommen,
fruchtbare und weniger fruchtbare Sorten wurden
nicht beachtet. War der Rebſchnitt fremden Per
ſonen gar überlaſſen, ſo war der Nachteil noch viel
größer. Bei der Sommerbehandlung läßt man den
ſchwachwüchfigen zu wenig, den ſtarkwüchſigen zu
viel Ruten und Blätter. Man macht beim ge-
miſchten Satz die unangenehme Beobachtung, daß
die ſtarkwüchfigen Sorten, wie Gutedel, Portugiefer
und Elbling, infolge ihres gewaltigen Wurzel-
vermögens die ſchwachwarchſenden Sorten unter
drücken. Bei der gleichmäßigen Düngung kommen
die ſchwachwachſenden Sorten zu kurz. Bei der
Weinleſe muß aller Traubenanfall zuſammen
gebracht werden; eine geſonderte Leſe nach Sorten
würde zu viel Zeit erfordern und ſich nicht ren-
tieren. Edelweine können beim gemiſchten Satz
nicht erzielt werden; bei den frühreifen Sorten
geht viel an Menge verloren. So erntet man un
gleich in Quantität und Qualität, erwirbt den Weinen
damit keinen u Für den gemiſchten Satz ſpricht
nur die eine Tatſache, daß es ſelten ein Fehl oder
Mißjahr gibt. Dieſer eine Vorteil muß erſt recht
dazu zwingen, bei Neuanlagen nur die Sorten-
reinheit genau zu beachten, wonach die Rebſorte
nach Boden, Lage, Klima, Reife und Wuchs uſw.
ſcharf beachtet wird. Gro.
Neues aus Haus, Küche und Keller.

Schwere Kleidungsſtücke, wie Wintkerüberzieher,
Pelze uſw., brauchen beſonders ſiarke Aufhänger.
Dieſe fertigt man ſich praktiſch ſelber, indem man
ein entſprechend großes Stückchen mäßig ſtarken
Bindfadens in ein Stückchen Leder von einem alten
Handſchuh einrollt und mit der Maſchine einſteppt.
Dieſe Aufhänger ſehen gut aus und ſind faſt un

verwüſtlich. Al.Früchtebrot. 500 g gebaut e Birnen und
500 g getrocknete Pflaumen werden einzeln
weichgekocht, entkernt und in Stückchen zer-
ſchnitten, desgleichen 250 g Datteln und
560 g Sultaninen, nebſt 500 g Nuß-
kernen und Mandeln. Alles wird gut
vermengt. Nun ſchneidet man noch 250 g
Feigen in Streifen und gibt zu der Miſchung
Zimt und Nelken ſowie die abgeriebene Schale

won vier Zitronen. Alles zuſammen wird mit
einem Glaſe Rum angefeuchtet und über Nacht
ſtehen gelaſſen. Am anderen W r man
etwas Brotteig darunter, formt kleine Wecken
daraus, die man in dünn ausgewalzten Milch-
brotteig einſchlägt, gut gehen läßt, mit Frucht
tunke beſtreicht und bei mäßiger Hitze bäckt. Tr.

Junge Hühner, gebraten. Nachdem die
Hühner vorbereitet und ſauber gewaſchen ſind,
reibt man ſie innen mit Salz aus, tut den
Magen, das P ſowie die Leber wieder in
den Leib und ſteckt einige Zweige grüne Peter-
ſilie dazu. Nun belegt man die Bruſt mit
Speckſcheiben, bindet einen Faden darum und
legt die Hähne in eine nicht zu große Pfanne
in ſteigende Butter, in welcher ſie unter fleißigem
Begießen bräunlich-gelb braten müſſen. An die
Soße gibt man hin und wieder einige Löffel
heißes Waſſer, rührt alles Braune, welches ſich
an den Seitenwänden der Pfanne anſetzt, unter
die Soße und gibt t nach und nach ſaure
Sahne hinzu. Beim richten entfernt man
die Speckſcheiben. Ein junges Huhn reicht

erſon, ein größeres für zwei bis
Frau Ad. in K.

nahm bei Neupflanzungen Rürkan en die Lage ung den Voden; irüh und ſpät



Ein Ratgeber für jedermann.
Bedingungen für die Beantwortung von Anfragen Der
größte Teil der Fragen muß ſchriftlich beantwortet werden, da
ein Abdruck aller Antworten räumlich unmöglich iſt. Deshalb
muß jede Anfrage die genaue Adreſſe des Frageſtellersenthalten. Anonyme Fragen werden grundſählich nicht
beantwortet. Außerdem iſt jeder Frage ein Ausweis, daß
Frageſteller Bezieher unſeres Blattes iſt, ſowie als Portoerſatz
der h von 50 Rpf. beizufügen. Für jede weitere Frage
ſind gleichfalls je 50 Rpf. mitzuſenden. Anfragen, denen
weniger Porto beigefügt wurde, werden zurückgelegt und erſt
beantwortet wenn der volle Portoerſatz erſtattet worden iſt.
Im Briefkaſten werden nur rein landwirtſchaftliche e
behandelt; in Rechtsfragen oder in Angelegenheiten, die ſich
nicht dem Rahmen unſeres Blattes anpaſſen, kann Auskunft
nicht erteilt werden. Die Schriftleitung.

Frage Nr. 1. Ein Kalb, das in den
ſten drei Tagen munter und geſund war, war

vom vierten Tage ab ſehr träge und ſchlapp,
lag ſtändig im Stall und mußte zum Trinken
jedesmal aufgeholfen werden. Das Kalb ſaugte
auch ſei m weniger als ſonſt an der Kuh.
Durchfall hat es nicht. Jetzt iſt das Kalb fünf
Wochen alt und zeigtsſich etwas munterer, iſt
aber immer noch ſteif auf den Knochen.
Dieſelben Erſcheinungen traten jetzt bei einem
zweiten Kalb, ebenfalls vom vierten Tage ab,
auf, welches jetzt acht Tage alt iſt. Sofort
nach der Geburt wurde der Stall desinfiziert
mit Kreolin und Holzkohlenteer. Die Mutter
tiere ſind geſund und haben noch niemalsderartige Erſcheinngen gezeigt. Der Zucht-

bulle ſtammt aus eigener Zucht, und ſämtliche
bisherige Nachzucht war ebenfalls geſund und
kräftig. Gefüttert wird geſundes Gerſtſtroh
und Kleeheu. Der Stall iſt neu, maſſiv und
luftig. Welche Krankheit liegt hier vor und
wie iſt ſie zu bekämpfen G. W. in F.

Ankwort: T den Krankheitserſchei-
nungen zu urteilen, handelt es ſich im vor
liegenden Falle um die Kälberlähme, deren Be
kämpfung in der Hauptſache in der Beobachtung
vorbeugender Maßnahmen zu beſtehen hat.
Die Standplätze ſind in regelmäßigen Abſtänden
gründlich zu reinigen und zu desinfizieren,
beſondere Sorgfalt iſt auf die Nabelpflege zu
verwenden. Der desinfizierte Nabel iſt mit
einer ausgekochten Schnur zu unterbinden, mit
Jodtinktur oder Holzteer zu bepinſeln und mit
einem Teerpflaſter zu verſchließen. Außerdem
iſt es ratſam, die Kälber außerhalb des Kuh
ſtalles unterzubringen. Bei ſeuchenartiger Aus
breitung des Leidens empfiehlt ſich eine Schutz
impfung der Kälber nach vorheriger bakterio-
logiſcher Unterſuchung eines Tieres. Dr. Lz.

Frage Nr. 2. Unſere Schweine haben
das üble Bedürfnis, den Stalldünger zu kauen
und ſogar teilweiſe gung Hieraus iſt
wahrſcheinlich auch die Appetitloſigkeit zu er
klären, welche bei den Schweinen beobachtet
werden kann. Woran ſind die Tiere erkrankt
und was kann ich tun, um die Schweine vom
Zreſen des Düngers abzuhalten? A. K. in K.

ntwort: Jhre Schweine leiden an
einer ſchweren r s welche die
Urſache für die geringe Freßluſt iſt. Um dieſe
zu beſeitigen, iſt es zunächſt erforderlich, Ab
führmittel, wie Glauberſalz oder Karlsbader
Salz, zu verabreichen. Die Verabreichung mu
ſich über mehrere Tage erſtrecken. Sodann iſt
den Tieren kein verdauliches Futter, wig
Hige, gekochte Kartoffeln mit oder

aisſchrot, zu geben. Das Futter iſt zunächſt
dickbreiig anzurühren und muß ſpäter trocken
verabreicht werden. Zur Anregung der Freßluſt
empfiehlt ſich die r. von etwa 100 gFiſ ehl je Tier und Tag und einer geringen

Menge von Kochſalz. Ferner iſt es zweck
mäßig, wenn Sie Jhren Schweinen freien
Auslauf gewähren können. Sobald ſich eine
beſſere JFreßluſt einſtellt, wird das
kauen und W von ſelbſt aufhören. Dr. Bn.

Je r. 3. Eine Ziege hat ſchon
längere Zeit kahle Stellen am Rücken, Hals
und Kopf, die immer gehe werden. Außer-
dem leidet ſie an Hautſchuppen und beſitzt
großes Juckgefühl. elche Krankheit iſt es,
und was läßt ſich dagegen tun? M. B. in 3.

Antwort: Die Krankheitserſcheinungen
bei der Ziege ſind als Räude anzuſprechen.
eng iſt geboten, da die Räude auch auf
Menſchen und andere Tiere übertragbar iſt.

Frage und Antwort. r s ſind die Borken zunächſtScherl ſind dieabzuſcheren und die erkrankten Green re
deren Umgebung mit Räudemitteln kräftig
einzureiben. Hierbei können Verwendung finden
Kreſollinimente (5 Prozent), Teerſalbe oder

mi

Teervaſogen (10 oder 15 Prozent). Gleichzeitig
iſt für kräftige Ernährung zu ſorgen. Dr. L.

Frage Nr. 4. Meine jungen Karpfen,
im Herbſt eingeſetzt, haben faſt alle teils
größere, teils kleinere helle Flecken, ſind ſozu
ſagen ſcheckig. Ein Bekannter ſagte mir, daß es
die Milzkrankheit wäre, und die dal unge
nießbar ſind. Ein anderer ſagte, daß es eine
Pockenkrankheit ſein könnte, die von zu kaltem
Waſſer kommen könnte, und die Fiſche ſeien
irgendwie zu verwerten. Hat dieſe Krankheit
auf Badende Einfluß? Wie kann man dieſe
Krankheit bekämpfen S. in J.

Antwort: Die hellen Slecken auf Jhren
Karpfen können zwei verſchiedene Urſachen
haben. Die Fiſche können ſich erkältet haben
oder ſie können an Pocken erkrankt ſein.
Wenn eine Erkältung vorliegt, ſo zerfällt mit
der Zeit die Oberhaut und löſt ſich in größeren
Stücken ab. Die Erkältung iſt nach einem ſo
ſtrengen Winter ſehr wahrſcheinlich, wenn Jhr
Teich nicht wenigſtens eine e von einein-
halb Meter beſitzt. Die Fiſche ſind genießbar.
Die Fiſche heilen ſich ſelbſt aus. ocken-
erkrankung äußert ſich ſo, daß auf der
Haut ſich e kleine graue Erhöhungen
bilden, die ein gallertartiges Ausſehen haben.
Bei ſehr ſtarkem Auftreten der Pocken über-
2 ſich allmählich der ganze Fiſch mit dieſen
Neubildungen und führt ſchließlich zum Tode.
Setzen Sie die Fiſche in ſtarkfließendes Waſſer,
in welchem ſie allmählich ausheilen. Auch dieſe
Fiſche ſind genießbar, und für Badende nicht

ſchädlich. Kle.Frage Nr. 5. Nachdem Stachel- und
Johannisbeerſträucher in einem Garten gleich
mäßig ausſchlugen und grün wurden, zeigten
S Ende Mai bei dem größten Teil weiße
ſänder der Blätter. Einige Tage danach

waren die betreffenden Sträucher dürr. Jch
glaubte erſt, die Erdratte ſei ſchuld daran,
und begoß ſämtliche Sträucher tüchtig und a
drückte die Wurzeln wieder an. Das Eingehen
iſt aber nicht zum Stillſtand gekommen,
ſondern weiter fortgeſchritten, ſo daß der
größte Teil der Sträucher verloren iſt. Das
ganze iſt um ſo ſonderbarer, da die 50 em
entfernt ſtehenden Sträucher des Nachbar
gartens grünten und Frucht trugen. Als Dünge-
mittel gebe ich im Winter Jauche und Ende
April Kali. Kann ich irgendetwas tun, um einen
Teil der Sträucher zu retten N. H. in J.

Antwort: An dem eingeſandten Strauch
war eine paraſitäre Erkrankung nicht feſt
uſtellen. Wohl aber waren die feinſten

urzelchen abgeſtorben. Eine Erklärung hier-
für iſt nur durch die Kalidüngung möglich.
Sie haben wahrſcheinlich zu viel oder zu un-
gleichmäßig geſtreut. Eine Gabe von 30 bis 40g
40prozentiges Kaliſalz je Quadratzentimeter,
gleichmäßig verteilt, genügt vollkommen. Sie
können die Sträucher nur durch öftere Gaben
von Waſſer retten. Der Boden iſt möglichſt
locker zu halten. Jm Herbſt kalken Sie dann
mit Düngekalk (100 g je Quadratzentimeter). Rz.

Frage Nr. 6. Feigenwein, von dem
eine Probe zur Unterſuchung eingeſandt wurde,
wurde im Juni 1928 angeſetzt. Bis vor einiger
Zeit hatte der Wein einen etwas ſcharfen Ge
ſchmack; auch fehlt ihm anſcheinend noch der
nötige Alkohol. Beim Anſetzen des Weines
wurden auf 10 Liter Waſſer 2,5 kg Früchte
und 3 kg Zucker genommen unter Zuſatz von
Rüdesheimer Hefe. Was kann ich tun, um
den noch etwas ſcharfen Geſchmack zu be
ſeitigen und den Alkoholgehalt des Weines zu
erhöhen? Kann ich dieſen Wein in Flaſchen
umfüllen und lagern laſſen? E. H. in A.

Antwort: Der Feigenwein iſt nicht ge
nügend durchgegoren, er enthält nur 7,5 Vo
lumenprozent Alkohol. Die rührt von
einem geringen Eſſigſtich her. Wir raten auf
je 10 Liter 500 g Zucker und 2 g Chlor
ammonium ohne Waſſerzuſatz in den Wein,

Prof. Dr. Ks.
Frage Nr. 7. Es iſt Hagebuttenwein

(Weinprobe iſt eingeſandt) auf 25 Liter mit
etwa 5 kg Zucker vergoren. Da mir mein
letzter Wein, welcher mit etwa 7,5 kg Zucker
auf die gleiche Menge vergoren war, zu ſüß
war, habe ich bei dieſem Wein 25 kg
weniger genommen und ich bin erſtaunt, als
ich ihn heute nachprüfte, daß er ſo ſauer iſt.
Eſſigſtich kann doch wohl kaum vorliegen, da
doch der Wein, trotzdem er bisher immer
noch warm geſtanden hat (ſeit vergangenem
Herbſt) vollkommen klar iſt. Halten Sie es
für ratſam, den Wein nochmals mit Zucker
zu vergären, um ihn etwas milder zu be
kommen oder halten Sie es für richtiger, den
Wein als Tiſchwein zu verwenden? Liegt
Eſſigſtich vor? Jſt es ratſam, den Wein noch
mals zu vergären? Wieviel Zucker müßte man
zuſetzen? ieviel e Alkoholbeſitzt der Wein? M. St. in G.

Antwort: Das verſchiedene Verhalten
Jhrer Hagebuttenweine von 1927 und 1928
liegt an den Hefen. Die Hefe, welche den
1927er vergoren hatte, war nicht ſo gär-
kräftig wie die nächſtjährige. Die Unter
ſuchung der Probe ergaäb, du der Wein nur
7,5 Volumprozent Alkohol hat, vollkommen
zuckerfrei und ſonſt geſund iſt. Da der Wein
ziemlich viel Säure aufweiſt, würde er als
Tiſchwein nicht recht befriedigen. Wir raten
daher, ihn unter Beihilfe einer Probe Rein
hefe (Südwein) von Paul Hlrauner in
Kitzingen und unter Zuſatz von 5 g Chlor
mmonium und 1 bis 2 Pfund Zucker

(auf zehn Liter Wein), welche direkt ohne
Waſſerzuſatz aufgelöſt werden, erneut zur
Gärung zu bringen. Vorher iſt der Wein,
Falls nicht ſchon geſchehen, von der alten
Hefe abzuziehen. Prof. Dr. Ks.

Frage Nr. 8. Ungenießbarer Speck und
Schinken ſollen auf irgendeine Weiſe nutz
ringend verwertet werden. bitte um
Jhren Rat. A. M. in H.Antwort: Derartiges Material wird am
beſten zu einer Haushaltungsſeife verkocht. Zu
nächſt wird alles in Stücke geſchnitten und
durch eine entſprechende Hackmaſchine gedreht.
Auf 2 kg Fett- und Fleiſchteile rechnet man
500 g Aetznatron oder Dann mißt
man auf 1,5 kg Seifenſtein 20 Liter Regen-
waſſer ab. Man bringt die Abfälle, zwei
Drittel des Waſſers und den Seifenſtein in
einen Keſſel, der nur zur Hälfte angefüllt
werden darf und erhitzt unter Umrühren zum
Sieden. Nach Eintritt des Siedens rechnet
man zwei Stunden für die der
Seife. Man gießt, wenn trotz Rührens die
Flüſſigkeit in drohender Weiſe hoch ſteigt, von
dem zurückbehaltenen Drittel Waſſer, oder auch
noch etwas mehr, nach. Zuletzt, nach etwa zwei
Stunden, wenn die Lauge durchzukochen beginnt
und gleichzeitig leimig geworden n wird auf je
12,5 250 g Salz zugeſetzt und noch
einige Minuten unter Umrühren gekocht. Hier-
durch trennt ſich die Lauge von der ferkigen
Seife und ſammelt ſich am Boden an. Die
obenſchwimmende Seife wird in flache à
ſern und bis zum nächſten Tage der Ruhe
überlaſſen. Hierauf ſchneidet man ſie mit
einem Meſſer in Stücke und r dieſe zum
Trocknen aus. Falls zr viel fettfreies
Musdkelfleiſch vorhanden, wird dieſes vorher erſt
erausgeſchnitten und ausgebraten, um nur
as Fett zu verwenden. Die Grieben werden

zerkleinert als Hühnerfutter verwendet.
Schwarten werden mitgekocht. Dr. Ks.

Alle Zuſendungen an die Schriftleitung, auch Aunfragen, ſind zu richten an den Verlag J. Neumann, Neudamm Bez. Ffo.).
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Für „Klein Anzeigen“

20 Rpf.

unten abgerundet.

Weg. Erkrankung d.
jetzigen ſuche ſofort
od. J. Sept. ein tücht.

Mädchen
für Hausarbeit und
Mitbedienen d. Gäſte

Schmalkalden,
Reſtaurant u. Kaffee

Feldſchlößchen.

Suu,e zum 1. Sept.
ein älteres, tüchtiges

Mädchen
Lohn 40 M. monatl.
Offert. mit Bild u.
Zeugniſſen erb. an
Gaſthof Goldener
Ring, Gerbſtedt.

Geſucht zum 1., evtl.
15. Sept., in Jahres
ſtellung ſolides

Hausmädchen

Alters-, Gehaltsan-
gaben, Zeugnisab-
ſchriften erb.
Schwarzburg, Thür.
Gaſt u. Logierhaus
„Tal Schwarzburg“.

Suche bis 1. Oktob.
gebildete

Haustochter
welche in kl. modern.
Villenhaushalt alle
Arbeit tut, geg. Un
terricht i. Schneidern
und für Handarb.
ohne gegenſ. Vergüt.

Frau Werner,
Berlin-Zehlendorf,
Quermatenweg 4.

Suche für ſof. ein jg.
Mädchen

das eine Kochlehrzeit
beend. hat z. weiter.
Ausbildung u. zugl.
eine Kochlernende.
Hotel „Gute Quelle“

Bad Liebenſtein,
Beſ. R. Salzmann.

Suche für ſofort od.
1. Okt. ſolid., junges

Mädchen
im Alter von 18 bis
20 Jahren für Haus
und Küche bei hohem
Lohn.
Frau Otto Bechker,
Bad Schmiedeberg.

Nach Bad Blanken-
burg i. Thür, zum
1. Okt. ein gewandt.

ehrliches
Hausmädchen

mögl. m. Plättkennt-
niſſen, geſucht. Ge-

halt b. freien Kaſſ.
55 bis 40 Mk. mon.
deugnisabſchr. einſ.

jan Frau Dr. Wedel,
5.3. Bad Wildungen

Hotel Kraushaar.

Suche zum 15. Sept.
oder 1. Okt. eine
junge Mamſel

im Kochen,
en u. Einmach.

iſt, jowie Jntereſſe
für Federvieh beſitzt.
Zeugniſſe ſowie Ge
haltsanſprüche und
Lichtbild erb. Frau
Margarete Reißig,
Domäne Allmen-

hauſen, Poſt Ebe-
leben in Thür.,
Schließfach 12.

Kinderliebes
Hausmädchen

ſucht Frau Bürger-
meiſter Sonnenberg,
Gerbſtedt(Mansfeld.

Seekreis).

Zum 1. Septbr. ein
Mädchen

geſucht, welches melk.
kann. Richard Keil,
Krumpa b. Mücheln.

Junges, ſauberes

Mädchen
ſchulfrei, für meinen
Privathaushalt zum
15. Sept. geſucht. Off.
unter D 5284 an die
Exp. d. Bl.

Haus mädchen
ſchulfrei, ehrl., fleiß..
ſolid, vom Lande, ge
ſucht. Halle, Bugen-
hagenſtraße 18 II.
Jüngeres

Dienſtmädchen

für Haushalt mit 3-
fährigem Kind, mög-
lichſt von auswärts.
Zu meld. Halle a. S,
Rud. -Haym-Str. 35,

Molkerei Süd.

Geſucht für Mitte
Oktober od. 1. Nov.
nach Berlin für herr-
ſchaftlichen Haushalt
ein
Küchenmädchen

aus guter Familie
mit guten Zeugniſſen

und Empfehlungen.
Bewerbung.m. Licht-
bild nach Oberhof
in Thür., Kaiſer-
Wilhelm-Straße.
Frau M. Frölich.

Leung arbeiter ſucht
eine

Wirtſchaſterin
in kleinem Haushalt
u. zur Pflege zweier
Kinder, 4u. 6 Jahre.
Holleben, Wilhelm-

ſtraße 6.

gilt die Wortberechnung.
Das Wort koſtet nur 6 Rpf., die Ueberſchriftszeile

Worte über 15 Buchſtaben
Worte. Die Preiſe werden auf volle 5 Rpf. nach

Chiffregebühr bei Abholen der
Offerten 30 Rpf., bei Zuſendung 60 Rpf.

See

elten als zwei

Kinderliebes, erfahr.
Alleinmädchen

oder einfache Stütze,
nicht unter 23 Jahr.,
im Kochen perf., bei
hohem Lohn zum
1. od. 15. Sept. geſ.
Zentralheizung. An-
gebote mit Zeugnis-
abſchriften an Frau
Apotheker Stöber,

Oberröblingen a. S.
gegenüber d. Bahnh.

um 1. Sept. oder
päter ſuche ich eine

junge, perfekte

Köchin
abzugsfreies Gehalt
80 Mk. Ein junges
Mädchen für Küche
und Haus. Gehalt
30 bis 35 M. Be
handlung und Ver-
pflegung ſehr gut.
W. Müller, Hettſtedt

Ratskeller.

Eine durchaus tücht.,
in allen Zweigen der
Wirtſchaft erfahrene,
geſunde, kinderliebe

Haushülterin
wird für ein frauen-
loſes Pfarrhaus in
der Nähe von Merſe-
burg ſobald als mög-
lich geſucht. Mädchen

vorhanden. Gehalt
nach Uebereinkunft.
Off. unter Qu 29686
an der Exped. d. Bl.

Suche zum 1. Sept.
ein fleißjges, nettes

Mädchen
v. Lande, nicht unter
18 Jahren, welches
ſich im Kochen und
Hotelbetrieb ausbild.
kann, ohne gegenſeit.
Vergütung. Lehrzeit
1 Jahr. Gefl. Off.
an Hotel Leuchten-
burg Tabarz (Thü-

ringer Wald).

Weg. Verheiratung
meiner Stütze zum
1. Okt. tüchtiges, zu-
verläſſig. Alleinmäd-
chen, im Kochen und
allen häusl. Arbeit.
bew., nur mit guten
Zeugniſſen, als

Stütze
geſucht. Angeb. od.
perſ. Vorſtellung.
Frau Dr. H. Kürten

Halle a. S.,
Wettiner Str. 12.

Ipund-tg. Mädchen
als

Haustochter
in kleinen Lehrer-
haushalt eines Harz-
dörſchens geſ. An
gebote unt. P 29685
an die Exped. d. Bl.

Zum 1. od. 15. Sept.
zuverläſſiges, kinder-
liebes

Hausmädchen

geſucht, welches in
gutem Hauſe ſchon
länger in Stellung
war. Hilfe vorhand.
Angebote mögl. mit
Bild, Lohnanſpr. an
Frau Bergwerhksdir.

Winter,
Meuſelwitz i. Thür.

Pfitznerſtraße 10.

Ordentl., fleißiges
Mädchen

v. Lande ſucht Frau
Schmiedemſtr. Meyer

Jungen tüchtigen
Friſeurgehilfen
ſucht Karl Schacke,

Sondershauſen.

Bäckerlehrling
Sohn achtbar. Eltern
kann in die Lehre

treten.
Reinhold Glockmann
Feinbächkerei, Halle,

Große Wallſtr aße 2.

öchneiderlehrling

ſtellt 1. Oktober ein
Richard Hennige,

Heiligenthal,
Mansßfeld. Seebhreis.

Gröbzig. Sagen einen

Ein gu SchmiedegeſellenMäd chen Otto Koch, Hornburg
in die Landwirtſchaft
geſucht. Emil May,
Gorsleben bei Hel-

Poſt Rothenſchirm-
bach.

drungen. Geſchirrführer
Perfektes, älteres n I. t.geſucht. Wohn. vorh.Hausmädchen Ang. an Ritterguts

verwaltg. Morungen
bei Sangerhauſen.

Ledigen

Knecht
geſucht. M. Müller,
Düben a. d. Mulde,

Neuhofſtraße 4.

Suche zum 1. Okt.
einen m. guten, lang-
jährigen Zeugniſſen
verſehenen, verheirat.

geſucht. Zuckſchwerdt
Jlmenau i. Thüring.
Villa Margarete

Ritzebühl 1.
Jüngeres, ehrliches

Hausmädchen

für Geſchäftshaush.
ſofort geſucht. Otto
Heinrich, Ober-Eich-

ſtädt.

Suche zum 1. Sept
flinkes, ehrlich., ſol. Schweizer

möglichſt m. eigener
Hilfskraft, zu zirka
55 Stück Großvieh.
Perſönl. Vorſtellung
n. a. Wunſch. Zeug-
nisabſchr. an Gut

Weißenburg bei
Sömmerda

Hausmädchen

am kebſten vom
Lande. 17 19 J.
alt.
Café u. Konditorei,

Woſcheau,
Halle a. S., Ludwig-
Wucherer-Straße 17.

du
Suche zum baldigen
Antritt einen jungen
an ſtrenge Tätigkeit
gewöhnten

Beamten
der ſeine Lehrzeit be-
endet hat. Landwirt-
ſohn bevorzugt.
M. Reich, Ritterguts
pächter, Voigtſtedt

bei Artern.

Suche zum ſofortig.
Antritt verheirateten

Schweizer
30 Stck. Großvieh),

Zuchtſtall. Thieme,
Plötz bei Löbejün.

Futterburſche

für ſofort
W. Riede,

Großendehring en
bei Eiſenach.

n S e F TStellengeſuche
Tüchtigen, jüngeren

Herrenfriſeur

ſtellt zum 2. Sept.
oder ſpäter ein.

Wilhelm Meißner,
Ammendorf.

Wochenlohn 20 Mk.
und Koſt und Logie

im Hauſe.

Mädchen
21 Jahre, mit Näh-
kenntniſſen und im
Haushalt erfahr., ſ.
Stellung zum 1. 9.
Frl. Martha Vetter,

Wiehe, Brunnen-
ſtraße 232.

25jähriges

Rundfunkprogramm Mädchen
gelernte Schneiderin,
war v. 14—-15 Jahr.

Schleſier-Mädch.

19 J., ſucht Stellung
in Privathaushalt in
Merſeburg.
Zeugniſſe vorhanden.

Gute

Off. unter X 29693 an
die Exped. d. Bl.
Suche für meine 18j.
Tochter, erfahren im
Haushalt und Kochen
(Primareife u. 1 Jah.
Frauenſch.) Aufn. als

Haustochter
wo Mädch. vorhand.
bei vollem Famitien-
anſchluß u. Taſchen-
gel am liebſten in
mittl. Stadt in größ
Betrieb, oder auf
größerem Gut.
Frau Kreisbaumeiſt.

Krüger, Kyritz
(Prignitz).

Mädchen vom Lande
ſucht Stellung als

Hausmädchen

Angebote an Fräul.
Lotte Oswald,

Beeſenſtedt.

Anſtänd 19 jähriges
Mädchen ſucht zum

1. Okt. Stellung als
Kochlernende

in Hotel. Werte An-
gebote erb. an Marta
Schulpig, Pettſtädt,
Poſt Roßbach (Schſ.)

geſucht.

Junges, anſtändiges

n h

aquoalaa

uahoh m

Leipzig
Freitag, den 30. Auguſt

Leipzig.
(Dresden.

10 Uhr:
fe er der
Archttekten

Wellenlänge 259 Meter.
Wellenlänge 319 Meter.)

Uebertragung der Eröffnungs-
Tagung des Bundes Deutſcher
in Breslau aus der Techniſchen

Anſchließend: Nachrichtendienſt.
Schallplattenkonzert. Nach dem
Zeitzeichen: Schallplattenkonzert.
h Funkwerbenachrichten. 15 Uhr:

Hallplattenkonzert. 16.30 Uhr: Soliſten-

konzert. Ueber-
nuluelie

r (Von 17 bis 17.55 Uhr:agung auf den Deutſchlandſender.) 18.05
Uhr. Sozialverſicherungsrundfunk. 18.20
Uhr: Wettervorausſage, Zeitangabe und
Funkwerbenachrichten. 18.30 Uhr: Geſichts-
punkte für die Beurteilung von Funk-
geräten. 18.55 Uhr: Arbeitsnachweis. 19
Ahr. Die Wirtſchaftslage im Spiegel der
Seipziger Herbſtmeſſe. 19.30 Uhr: Winke
Jur Pilzſucher. 20 Uhr: Chorkonzert des
Dresdener „Orpheus“. 20.30 Uhr Sin-
ſoniekonzert. Das Leipziger Sinfonie-Or
Rſter. 22.20 Uhr: Zeitangabe, Wettervor
ausſage, Preſſebericht und Sportfunk. An-
ſchließend bis 24 Uhr: Tanzmuſik.

Königswuſterhauſen
Freitag, den 30. Auguſt

Königswuſterhauſen.
Wellenlänge 1635 Meter.

ug Uhr: Wetterbericht. 9.30 bis 10.25Ubr Vortrag: Wir beſuchen den großen
euiſchlandſender bei Königswuſterhauſen.
1030 Uhr: Neueſte Nachrichten. 12.25 Uhr:
Wetterbericht. 12 bis 12.55 Uhr: Schall-
plättenkonzert. 13.30 Uhr: Neueſte Nach-
richten. 15 bis 15.30 Uhr:
eihnographiſche Studie über die Nachtom-Eine muſik-

men der alten Aſſyrer. 15.30 bis 15.45 Uhr:
Wetter und Börſenbericht. 15.45 bis 16

Frauenſtunde. Geldfragen in der
CEhe. 16 bis 16.30 Uhr: Der Rundfunk in
der Fortbildungsarbeit der Lehrerſchaft.
16.30 bis 17 Uhr: Einführung in das Ver-
ſtehen der Muſik. 17 bis 18 Uhr Nachmit-
tagskonzert aus Leipzig. 18 bis 18.30 Uhr:
Jm Reiche der Zahlen. 18.30 bis 18.55
Uhr: Engliſch für Fortgeſchrittene. 18.55
bis 19.20 Uhr: Vom Erlebnis zum Dicht-
werk. 19.20 bis 19.45 Uhr:
licher Vortrag für Aerzte. 19.55 Uhr:
Wetterbericht. 20 Uhr: „Der Meſſias“,
Oratorium. Anſchließend: Uebertragung
von Berlin. Kammermuſik.

Wien
Freitag, den 30. Auguſt

Wien. Wellenlänge 517 Meter.
11 Uhr: Vormittagsmuſik. 15.15 Uhr:

Bildfunk. 16 Uhr: Nachmittagskonzert.
konzert. 18 Uhr: Aus dem Salzburger
Feſtſpielhaus: „Der Roſenkavalier“, Ko-
mödie für Muſik in drei Aufzügen. An-
ſchließend: Abendkonzert. Dann Bildfunk.

Budapeſt
Freitag, den 30. Auguſt

Budapeſt. Wellenlänge 550 Meter.
9.15 Uhr: Haustrio- Konzert. 11.10 Uhr:

Jnternationaler Waſſermeldedienſt in deut
ſcher und ungariſcher Sprache. 12 Uhr:
Mittags-Glockengeläut, Wetterbericht.
Uhr: Konzert. 15.45 Uhr: Bildrundfunkſen-
dung. 16.20 Uhr: Märchen. 17.15 Uhr:
Novellen. 18 Uhr: Militärkonzert. 19.25
Uhr: Techniſcher Vortrag. 20 Uhr: Konzert.

Uhr:

Wiſſenſchaft-

ſchon im herrſchaftl.
Haushalt tätig, ſucht
im Haushalt od. Ge-
ſchäft paſſ. Stellung.
Lotte Seidenfaden,
Mühlhauſen (Thür.)
Brunnenſtraße 39.
Gebild., ordentliches,
ſtreng ſolides

Mädchen
m Kochkennin 21 J.
(Waiſe), ſucht Stellg.
in kinderl. Haushalt,
am liebſten im Harz
Angeb. ſind zu richten
an: Walli Schneider
Dresden-A., Hohen-

zollernſtratze 51 II.

Faſt 17 jähriges

Mädchen
ſucht Stellung. Off
an die Filiale der

SaaleZeitung
Bahnh. Teutſchenthal

12.05

Hausdame
einf., gebild., 40 J.,
kinderliebend, gute
Köchin, ſucht, geſtützt
auf langjähr. gute
Zeugniſſe, Stellung
in beſſ. frauenloſem
Haushalt, wo Hilfe
für grobe Arbeiten
vorh. Frdl. Ang.
erb. unt. A 6912 an
die Exped. d. Bl.

Kleine Anzeigen
für den Wohnungs-
markt, wie Vermie-
tung. u. Mietgeſuche,

von Wohnungen u,
möbltert.
Ladenlokalen
ſind im Merſeburger
Tageblatt (Kreisbl.)
immer erfolgreich

Zimmern,

uſw.

Wir ſuchen für unſ.
2. Beamten, ev., 28
J. alt, den wir beſt.
empf. können, Stellg.

als
Verwalter

auf größ. Gute unt.
Leitung des Chefs
oder als ſelbſtändig.
Verwalter auf klein.
Gute. Gefl. Anfrag.
an Gutsverwaltung

Paulinenhof,
Köln-Flittard.

Büfettier
(Fachmann)

Ende 20, äuß. ſtreb-
ſam, nüchtern, flott,
ſauber u. zuverläſſig,
jed.Druckgeſchäft ge-
wachſen, zurzeit in
beſſ.Hauſe--Jahres-
ſtellg. tätig, mit
beſt. Empfehl.. ſucht
ſich in guter Dauer-
ſtellung, auch als
Zapfer, zu verbeſſ.
u. verändern. Kaut.
von 500 Mhkr., evtl.
mehr, wird geſtellt.
Werte Angeb. unt.
D 6461 an die Exp.

d. Bl.

Junger Mann, 19 J.
alt, gelernter

Bäcker
ſucht Stellung, gleich

welcher Art. Werte
Offerten ſind zu rich-
ten unter O. J. an die
Agentur d. „Saale-
Zeitung.“ Burgsdorf

(Mansf. Seekr.)
d

Lokomotivheizer

ſucht Dauerſtellung
29 Jahre, verheiratet,
ein Kind, gel. Schloſſ.
Gute Zeugn. vorh.
Off. unter W. 29692
an die Exped. d. Bl.

Jahre.
Zeugniſſe vorhanden.
41 Jahre alt, 27 J.
im Beruf. Werte Zu
ſchriften
29691 an die Expe-
dition d. Bl.

Verheirateter

Wverſchweizer
ſucht zum 1. Oktober

Erſtklaſſige

unter B

Leſt
die alte Heimat-
zeitung, das

Grundſtlücksmarkt

Suche
Stelle mit 1 bis 2Unterſchweiz. Letzte Bäckerei
Stelle 8, vorletzte 4 od. Gaſtwirtſchaſt

zu kaufen, gleich ob
Stadt od. Land. Off.
unter L 2e681 an
die Erp. d. Bl.

n h hGaſtwirtſchaft
od. Landgaſthof von
ſtrebſ. Ehepaar zu
pachten evtl. zu kauf.
geſucht. Offert. unt.
S 29688 an die Exp.

„Merſeburger d. Bl

Tageblatt“ an
(Kreisblatt) Verpachte

Bau und Holz
fachmann

in allen techniſchen
wie prakt. Arbeiten
erfahren, ſucht Stel-
lung, eventl. als

Lauenburg (Pomm.)

Zu vermieten

Schlafſtelle
mit 2 Betten frei

Sand 32.
990090809

Invalide
geſchickt, ſucht Heim
arbeit, gleich welcher
Art. Offert. unter U
29690 an die Exped.

Möbl. zimmer
zu vermieten.
Weißenfelſerſtr. 49 a

Laden.

en WMi etg84 F J a hne eBee

Küche

sucht.

a eſuche
Beschlagnanhmefreie

m onn un 9möglichst 4

Ladengeſchäft

m. Wohng., Landort
1800 Einwohn., paſſ.
für Maler, Sattler,
Schuhmacher. Erfor-
derl. 1000--1500 M.
Offert. unt. T 29689
an die Exp. d. Bl.Hofzimmermann

auf größ. Gut mitSägewerk. Kapitalſen
Max Seils,

Geld
jeder Höhe, quf Hypo
theken, ſchaell, diskret
durch Ritter, Lützen,
Großgörſchnerſtraßze 3

Hypotheken
Baugelder

und kurze und lang-
friſtige Gelder für
Kommunen gebühren-
frei. Darlehn in jeder
Höhe evtl. ohne Ge
bührenvorſchußdurch
Karl Heine, Merſe
burg a. S., Friedrich-
ſtraße 9, II. Derſelbe
erteilt auch Auskunft
über zinsloſe Bau
gelder der Südeg.
Anfragen geg. 30Pfo.

in Briefmarken.

Zimmer,
von

bis 5
und Zubehör

Akacdemiker für sofort ge-
Angebote unter

C 01773 an die Geschäfts-
stelle dieses Blattes erbeten.

Offerten
Expedition dieſes Blattes erbeten.

Für ſofort geſucht, beſchlag-
Wohnung, beſtehend aus

34 Zimme
Küche, eventuell Bad. Gefl.

unter C 1734 an die

zugsquittung des laufenden Monats bei
mit 50 Rpf. angerechnet und iſt der Beſtellung i
fügen. Reicht der überſandte Betrag nicht aus, fo ſind
wir berechtigt, den Anzeigentext entſprechend zukürzen.

c c c

er der Be
efügt iſt, wird

4 16 PS Opelwagen
(Künn-Coupe-Karosserie)
nur ca. ahrgefahreri, Vver-
kaufen, da überzähig.
Brandenstein Co., G. m. b. H.
Querfurt, Tel.-Nr. 214.

D Rad
Modell 28, 500 cem,

Boſch-Licht und
Horn, Kilometer-
Zähler, mit allen
Schik. ausger. Ver
kauf nur wegen An
ſchaff. ein. Wagens.
Zu erfr. Weißen-

fels-Saale,
Friedenſtraße 5.

Perſonenauto
(Adler) Vierſitzer,

prima Läufer, zum
Spottpreiſe v. RM.
300. umſtändehal

ber zu verkaufen.
Geißer,

Gotthardtſtraße 29.

809000000
Heiratsgeſuche

Mangels Bekannt-
ſchaft wünſcht 27jähr.
muſikal. Büroange-
ſtellter, blond, 1,70
Meter gr., auf dieſ.
nicht mehr ungew.
Wege eine Dame zw.

ſpäterer

Heirat
kennenzulernen. Nur
ernſtg. Zuſchriften,

mögl. m. Bild, das
zurückgeſandt wird Z
unt. D 6510 an die
Exp. d. Bl. erbeten.

Junger, Herr, 28 J
alt, tadelloſer Ruf
ehem. Landwirtsſohn
z.3.Beamt.,8000 Mk.
Vermögen, wünſcht
jetzt oder ſpäter

Einheirat
in klein. Unternehm.
Landwirtſch., Gaſt
wirtſchaft, Geſchäft
oder dergl. Witwe m.
Kind angen. Werte

uſchr. erb. unter A
6914 an die Exped.
d. Bl.

Beſſ. Schuhmacher-
meiſter wünſcht die
Bekanntſchaft mit
23——80 jähr. Mädch.,
auch Witwe m. Kind
n. ausgeſchl., zwecks

Heirat
Angeb. erbeten unt.
A 6925 an die Exp.

d. Bl.

Lehrerswitwe,
Lehrerstocht., 31 J.,
m. 9jähr. Kinde, gut.

Ausſtattung u. ſpät.
Vermögen, fleißig u.
ſehr wirtſchaftl.,ſehnt
ſich wieder nach eig.

Heim und ſucht
Lebensgefährten
in ſicherer Stellung.
Witw., auch m. Kind,
angenehm. Ang. erb.
unt. A 6924 an die

Exp. d. Bl.

Witwe, 40 Jahre,
ohne Kind, möchte

ſich mit Herrn
verheiraten

der Luſt hat, das
Elternhaus zu über-

nehmen.

Poſtlagernd Dölau
b. Halle u. J. R. 1898

Ah
Berufstätige Dame,
Anf. 30, angenehme
Erſcheinung, wünſcht

Neigungsehe
mit gebild. ſtrebſam.
Herrn. Ausſtattung
u. kleines Vermögen
vorhand.; evtl. auch
Wohnung. Zuſchr.
erbeten unt. O 29684
an die Exp. d. Bl.

r enI i älhGaſtwirt, 47 J., evgl.
wünſcht

Reigungsehe

mit Dame bis 40 J.
in ähnlich. Beruf od.
Geſchäftsfrau. Etw.
Vermögen erwünſcht
Werte Off. unt. M
29682 an die Exp.
d. Bl.

Alteres

Arbeitspferd
zu verkaufen.

Groß-Goddula Nr. 9

Ein solcher Gutschein
xzur Aufgabe von

„Kleinen Anzeigen wird
jedem unſerer Abonnen-

ten zur Verfügung ge-
ſtellt.

Senden Sie ihn mit dem
Text Jhrer Anzeige an
uns ein.

Er iſt 50 Rpf. wert

Der Wert
der „Kleinen Anzeigen“
im Merſeburger Tage-
blatt (Kreisblatt) liegt
in der großen Zahl und
der guten Qualität der
auf ſie eingehenden An-
gebote.

Darauf
kommt

es an!

Gutſchein
für „Kleine Anzeigen“ im
Merſeburger Tageblatt
(Kreisblatt) über 10 Worte

Gegen Einſendung dieſes Scheines
erfolgt die koſtenloſe Aufnahme
einer „Kleinen Anzeige“ bis zu
10 Worten. Jedes weitere Wort
koſtet 6 Rpf. Ziffern gelten als
Worte. Worte über 15 Buchſtaben
gelten als 2 Worte; diefettgedruckte
Ueberſchriftszeile koſtet 20 Rpf.
Chiffregebühr 30 Rpf. ßracenzg
nach auswärts von Chiffreofferten
60 Rpf. Den über 50 Rpf. hinaus-
gehenden Betrag bitten wir bei
Aufgabe der Kleinen Anzeige“
in Briefmarken oder bar betizu-
fügen. JmFalle nicht ausreichender
Bezahlung ſind wir zu Kürzungen

der Anzeigen berechtigt.



Neue Aera im Stkaßfurter
Kaligebiet.

Um das Schickſal der Anhaltiſchen Salzwerke.
hat findet in Deſſau im Miniſterium die

Verhandlung über das ickſal der Anhaltiſchen
Salzwerke ſtatt. Die anhaltiſche Regierung beab-
ſichtigt bekanntlich ſchon ſeit Jahren, ihren Kali-
konzern, die Anhaltiſchen Sazwerke GmbH., die
insgeſammt über eine Quote von 3,4 Prozent am
d utſchen Kaliabſatz verfügt, zu verpachten. Auch
jetzt wieder ſetzt ſich das anhaltiſche Miniſterium
für ein Angebot der Preußag ein. Jn-
zwiſchen haben ſich die Bedingungen des Ver-
tragsentwurfes allerdings gebeſſert. Die Preußag
will jetzt außer dem Kalibergbau in Klein-Schier-
ſtedt auch noch den Steinſalzbau des Anhaltiſchen
Konzerns aufrechterhalten. Sie garantiert außer-
dem die Beſchäftigungsmöglichkeit für die geſamte,
etwa 1300 Mann betragende Belegſchaft des
Konzerns. Demgegenüber bietet ein Angebot der
Kali-Chemie A.-G. in Berlin, das plötz-
lich eingereicht worden iſt, noch viel günſtigere Be-
dingungen.
Die Kali-Chemie A.G. will in Leopoldshall

eine Fabrik, die 6 Mill. RM. Baukoſten erfordert,
errichten. Damit würde
das Staßfurter Revier zum Mittelpunkt der deut-

ſchen Pottaſchefabrikation
werden, denn die Kali-Chemie beherrſcht, ge-
ſichert durch Verträge mit der J. G. Farben-
induſtrie, ungefähr 70 bis 80 Prozent der Welt-
produktion an Pottaſche. Die Kali-Chemie ver-
pflichtet ſich weiter, den geſamten Steinſalz- und
Kalibergbau des Anhaltiſchen Kalikonzerns auf-
recht zu erhalten. Sie hat zugleich ein großes
Jntereſſe an dem Bau des Kanals von
Bernburg nach Staßfurt-Leopolds-
hall und an dem Bau eines Hafens in
Leopoldshall. Es liegen ferner beſtimmte
Jorſchläge vor, nach denen in Leopoldhall eine
neue Krafterzeugungsſtätte erbanut wer-
den ſoll und andere Fabrikationen nach Leopolds-
hall gelegt werden ſollen. Wenn die Vorſchläge
der Kali-Chemie vom Landtage angenommen wer-
den, dann würde das Staßfurter Revier, das ſeit
längeren Jahren in ſeiner Bedeutung zurückge-
gangen iſt, einen neuen großen Jmpuls erhalten.
Die Kali-Chemie will ferner

die heute etwa 11 Mill. RM. betragenden
Schulden des Anhaltiſchen Kalikonzerns

übernehmen,
auch zahlt ſie eine jährliche Rente, die etwa 750
bis 800 000 RM. betragen mag.

Der Pachtpreis beträgt 13 Prozent des
jeweiligen Durchſchnittserlöſes für diejenigen
Kalimengen, die auf die Beteiligungsziffern der
Anhaltiſchen Salzwerke Gmb. einſchließlich der
von der Anhaltiſchen Salzwerke GmbH. erwor
benen Quoten (Mansfeld und Einigkeit) ent-
fallen. Die Pachtzeit endet am 31. Dezember 1953
Die Angliederung weiterer chemiſcher Betriebe iſt
in Ausſicht genommen. Es handelt ſich über-
wiegend um beſondere, der Kali-Chemie-A.-G
eigene Verfahren.

Trotzdem neigen wir zu der Anſicht, daß der
Landtag das Angebot der Preußag annehmen
wird, weil hinter der Preuſag die preußiſche
Regierung ſteht.

Kraftwerk Thüringen A. G.
in Gispersleben.

Wie wir von zuſtändiger Seite erfahren, wird
ſich die Dividende für das am 31. März zu Ende
gegangene Geſchäftsjahr im Rahmen der vor-
jährigen Dividende halten (10 Prozent).
Das Unternehmen litt im vergangenen Geſchäfts-
jahre unter der Ungunſt der Verhältniſſe, beſon-
ders unter der ſchlechten Lage der Landwirtſchaft
Trotzdem konnte der Stromabſatz geſteigert
werden.

Berliner Börse
vom 28. Auqust.

Reſchsbdank-
diskont 7
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Mikkeldeutſche Landwirke in Holland.
Laut fauchend und ziſchend läuft der Nach-

mittags-Schnellzug im Emder Außenhafen ein.
Ein großer Trupp Landwirte aus Mitteldeutſch-land eitteigt dem u und geht zur Landungs-
brücke des Holländdampfers „Vooruitgang“.
Ueberall in Deutſchland regt das Jntereſſe für
Holland mit ſeinem hervorragenden Gemüſebau,ſeiner eiſttlaſſigen Land wirtſchaft. Aufnahme-

bereit liegt der ſchöne weißgefärbte Dampfer am
Kai. Die Zollkontrolle geht ſofort vor ſich. Päſſe
werden geprüft, das Gepäck nachgeſehen. Nun er-
tönt die Dampfpfeife des Dampfers, die Taue
werden gelöſt und die Fahrt beginnt. Rechts und
links liegen große Ozeanfahrer. Kähne werden
in die Dampfer entladen, Eiſenbahnwagen rollen
heran. Ein intereſſantes Leben und Treiben.
Bald hat der Dampfer den Dollart erreicht und
in ſcharfer Fahrt geht es nach Holland. Mehrere
Segler werden paſſiert, die Beſatzungen winken
herüber und wünſchen gute Fahrt! Der Leucht-
turm der Seeſtadt Delfzyl taucht auf. Das Zoll-
ſignal des Dampfers ertönt und bald gibt der
Kapitän des Dampfers die Landungskommandos.
Jn wenigen Minuten liegt der Dampfer feſt ver-
täut am Kai. Wir können den Dampfer verlaſſen.
Eine entgegenkommende Zollbehörde erledigt die
üblichen Paßformalitäten und wir können hollän-
diſchen Boden betreten. Einen vorzüglichen Ein-
druck machen die kleinen ſchmucken Einfamilien-
häuſer des Ortes Delfzyl und die ſauberen
Straßen. Freundlich werden wir von der Ein-
wohnerſchaft begrüßt, ſind doch die Deutſchen hier
gern geſehene Gäſte.

Nachdem wir uns geſammelt haben, geht es in
flottem Fußmarſch durch die Straßen und dann
weiter ins Feld. Gilt es doch, den heutigen
Abend noch auszunützen und eine erſtklaſſige
ſchwarzbunte Viehberde zu beſichtigen. Nach
kurzem Marſch erreichen wir Kuilsburg, einen
ſchmucken Hof von 30 Hektar Größe. Das ſchmucke
Herrenhaus leuchtet in der untergehenden Sonne.
Der Beſitzer empfängt uns gaſtfreundlich und gern
iſt er bereit, uns ſeine ausgezeichnete Herde zu
zeigen. Etwa 35 Stück Schwarzbuntvieh weiden
nahe am Hauſe und dorthin eilen wir, um die
deutſchen Erfahrungen mit den holländiſchen zu
vergleichen. Das Vieh iſt ſtark, hat ſchöne Farben-
zuſammenſtellung, gute Zeichnung und entſpricht
unſerem oſtfrieſiſchen Zuchtvieh Die Milch-
ergebniſſe ſind ausgezeichnet, die Fettprozente
ebenfalls ſehr gut. Man konnte feſtſtellen, daß
Oſtfriesland doch noch einige größeren Erfolge er-
rungen hat, die die große Höhe der oſtfrieſiſchen
Hochzucht erkennen läßt

Jntereſſant war die Feſtſtellung, daß die Kühe
bereits mit 12—-15 Monaten dem Stiere zugeführt
werden. Dann ging's dem Stalle und dem Hauſe
zu. Man bewunderte den unterkellerten Dünger-
platz, der keine Jauche verloren gehen läßt. Eine
Pumpvorrichtung ermöglicht das Ueberfüllen in
Jauchewagen zur Beſprengung der Weiden Die
Weiden waren alleſamt in guter Kultur. Man
ſah die gute Düngung und, daß die Weiden un-
krautfrei gehalten wurden. Der erſte Tag war

vorüber. Wir ſuchten unſere Quartiere auf und
ſtärkten uns für den kommenden Tag.

Lachender Sonnenſchein begrüßte uns am an-
deren Morgen. Früh ging's los, ſollte doch heute
ein großes Penſum erledigt werden. Jn gedräng-
ter, jedoch nicht anſtrengender Form wurde uns
alles gezeigt, ſtets abwechſlungsreich, ſo daß man
nicht müde wurde. Automobile, groß und bequem,
dienten als Transportmittel. So erreichten wir
einen erſtklaſſig geleiteten Ackerbauhof „Neu
Tivoli“ bei Siddeburen. Hier kamen die Acker-
landwirte zu ihrem Recht. Auf 100 Hektar wur-
den grüne Dr.-Mansholt-Erbſen, Wilhelmina-
weizen, Goldgerſte, Zuckerrüben, Hafer und Dr.
Mansholts- und Petkuſer Roggen geerntet. Eifrig
wurden die Saatfolgen und die Ernteergebniſſe
der letzten Jahre beſprochen und gern gab der Be-
ſitzer dieſes Landgutes erſchöpfende Auskunft. Um
ſtets nach frühzeitigſtem Druſch die Ware billig
abtransportieren zu können, hat dieſer Beſitzer
einen eigenen Anſchlußkanal zum Hauptkanal an
gelegt, auf welchem er Kohlen, Düngemittel,
Kleierde uſw. bezog, ſeine Erntemengen aber
wieder abtransportierte. Jmmer und immer
wieder machte der Landwirt auf die Düngemittel-
lehre aufmerkſam und erwähnte, daß man in
Holland reichlicher als in Deutſchland üblich ſich
der Düngemittel bediente, denn was man in den
Boden ſtecke, käme immer wieder heraus.

Nun ging's weiter! Die Wagen brachten uns
ins Gemüſebaugebiet. Kilometerweit waren an
den Straßen und Kanälen Treibhäuſer angebaut.
Die einfache, praktiſche Konſtruktion der hollän-
diſchen Warm und KaltTreibhäuſer, außerdem
Miſtbeetfenſter und Freilandgemüſekulturen. Hier
war es in der Hauptſache anmooriger Boden, der
durch intenſive Bearbeitung und Düngung hervor
ragend für Gemüſekultur bearbeitet war. Ein
Treibhausblock von 50 Meter Länge koſtet etwa
2500--3000 Gulden, doch wird das Glas dann
ſelbſt vom Gärtner eingeſetzt.

Ueberall in Holland in der Landwirtſchaft und
Gärtnerei ſchließt man ſich zu Genoſſenſchaften zu
ſammen. Der Samen-, Treibhauskonſtruktionen-
Kiſten- und Verpackungseinkauf wird gemeinſchaft-
lich vorgenommen, ſo daß ſehr billig gearbeitet
werden kann. Wichtig iſt der öffentliche Verkauf
ſämtlicher Gemüſeprodukte auf einer Auktion mit
einem Uhrſyſtem. Jeder Gärtner bringt ſeine He-
müſe dorthin und hier wird vereinsſeitig das Ge-
müſe verſteigert. Dieſe Einrichtugg muß auch in
Deutſchland mehr eingeführt werden, da dann
jeder Gärtner nur Produzent iſt und ſeine
Arbeitskraft ausſchließlich der Erzeugung neuer
Produkte widmen kann, da der Verkauf gemein-
ſchaftlich unter verbilligten Geſchäftskoſten vor-
genommen wird. Viel Wert wird auf das Vor-
treiben der Gemüſegarbeiten gelegt, wodurch er-
reicht wird, daß die Gemüſebelieferungen früher
vonſtatten gehen können als im üblichen Gemüſe-
bau. Durch einfachſte Heizöfenkonſtruktion werden
die umfangreichen Warmhäuſer geheizt. Viel
werden auch alte Lokomotivkeſſel in Holland für
die Heizung der Treibhausblöcke verwandt.

J J

Rekord Kaffee-Ernke.
Nach den letzten Meldungen aus Braſilien

erwartet man im Staate Santos eine Rekord-
kaffee-Ernte. Jn Fachkreiſen wird erklärt, daß die
Quantität der diesjährigen Kaffee-Ernte die er-
gebniſſe eines normalen Jahres um 100 Prozent,
in einigen Bezirken ſogar um 250 Prozent über-

ſtägen wird. Auch die Qualität der Ernte
ſoll durchaus befriedigend ſein.

Daimler-Bbenz 52,00 50,75
Demmer, Gebr. 37,50 87,50
Dtsch.-Atlant. Tel. 112,87 110,60
Deutsche Asphalt 136,00 136,50
do. Babcock W. 135,00 135,00

Deuntsche Anleihen
28. 8. 27.

Adler Portl.-Zem.
Adlerhütten Glas
Adlerwerke
Alexanderwerk
Allg. Elektr.-Ges.
do. do. Vorz. A

Alsen Portl.-Cem.
Ammenäk. Papier
Anhalt. Kohlenw.
do. do. Vorz.

Ankerwerke A. G.
Annaburg.Steing.
Augsb. Nbg. Mfbr.

6 Dtsch. Wertbest.
Anleihe 1923

6 do. für 2. 9. 35 86,20
6Dt. Reichsanl. 27 87.,60
3Dt. Reichssch.

„K“ G. M.
6 Pr. Staatsanl.

1928 auslosbar
6* Pr. Staatssch.

I. Folge
7 do. II. Folge
7 Thür. Staatsa. 26
7 do. Rm. 27u. La. B
6 Disch. Reichsp.

1. 2. rz. 1. 10. 30 95,90
8 Pr. Lds.Rent. Bk. 95.26
Deutsche Anleihe

Auslos. Schein

86,10

87.50

87,26 87,26

91,40

97,50
97,00
78,25
79. 00

91.40

97,50
97,00
78.50.
7910

95,7595726 P. J. Bemberg

62, 10

Berlin. Holz-Kont.
do. -Karlsruh. Ind.
do. Maschinenb.
Borna Braunkohl.
Bösperde Walzu.
Brauhaus Nürnbg
Braunk. &Brik. Ind

Ot. Anl. Abl.Sch.
ohne Ausl.-Sch. 11,00

Anhalt. Anl.-Aus-
losungs- Schein

Chüring. Anleihe-
Auslosungssch.

Ot. Wertbest. Anl. 100,00
1Dt. Schutzg. Anl. 4,65 Braunschw. Konl.

Verkehrs Aktien do. Jute-Spinn.er s 25 a a do. Maschinen
Brnschi. Land -E. 56,00 56,28

r 77 Buderus Eisenw. 76Reſchsb. V.- A. 46'50 86 50 j Busch Opt. Indstr. 121do. Reichsb. V.- A. 86,50 86,60 S Busch. den
Elektr. Hochbahn 89,75 90,00 en

10,80

50,75 50.75

50,25 50.25

4,60

Brown, Boveri Co. 137

Gr. Casseler Strb. 74,00 74,90 Calmon, Asbest
do. do. V. A. 93,75 Capito KleinHalb.- Blankenbg 55,50 Cartonnagen-lInd. 52

Halle-Hettstedt 49,25Hbg.- Amer. Pack. 11975 118,00
Hamburg. Hochb. 67,50 67,25
do. Südam. Dpfsch 184 00
Hansa Dampfsch. 159,00
Neptun Bremen 112,00 111;00
N. Lausitz. Eisenb.
Norddtsch. Llovd 113,00 110,75
Nordh.-Werniger. 43,25 43 25
Oesir.- Ung. Sttsb.,
Schant. Eisenb. 3,62 3,60Verein. Eibschift. 25,00 24,50
Zachipk. Finger 208.50 208.50

Chem. Fbr. Buckau
do. do. Grünau
do. do. v. Hevden
do. Ind. Gelsenk.
do. Werke Albert
Chemn. Akt. Spin.

Concord. chem. F.
do. Spinnerei

Contin. Caouftch.
Corona Fahrrad

Glockenstaniw. o 21,87
Gebr. Goedhart
Th. Goldschmidt

Hallesche Masch.

Ueber 10 Millionen Kapitalverficherungen.

Welchen Umfang das Verſicherungsgeſchäft
trotz der ſtarken Ausdehnung der Sozialverſiche-
rung angenommen hat, beweiſt die Tatſache,
daß die Zahl der bei den privaten und öffent-
lichen Verſicherungsunternehmungen abgeſchloſſe-
nen Kapitalverſicherungen (Todesfall-, Erlebens-
fall, Riſiko, Sterbekaſſe-- Ausſteuer-, Sparver-
ſicherungen uſw.) von 5,9 Mill. Ende 1927 auf
10,4 Mill. RM. am 30. 6. 1929 geſtiegen iſt.

flallische Börse vom 29. August
heufe Vorta

Allgem. Deutsche Credit-A. 125.5 G 125,56
Hallescher Bankverein 119 G 1196
Gewerbe- und Handelsbank 36 936Landeredit-Bank 876 876Zörbiger Bankverein s6 G 66Mansfeld Bergbau A. G. 136 G 138Prehlitzer Braunkohlen 155 G 156Riebeck'sche Montanwerke 1837 G 132
Werschen-Weißenf. Braunk. SBruckdorf-Nietleb Bergbau
Ammendorfer Papierfabrik 166 b 168
Cröllwitzer Papierfabrik S
Cönnerner Malzfabrik. 112 G 1126Eilenburg. Kattun-Manufakt. 746 74Engelhardt- Brauerei 223 222F. Zimmermann Co. 24b6 24Glauziger Zuckerfabrik 746
Malzfabrik Reinicke Co. 125 G 125Halle-Hettstedter Eisenbahn 49 b
Hall. Maschinen u. Eisengieß. 936
Hallesche Röhrenwerke 56 G 56Hildebrand Müuhlenwerke 38,5 b 38,6 b
Moritz Jahr re ee SGebrüder Jentzsch 39 6 39Kaiserbad Schmiedeberg

Kyfſhäuserhütte 2Gottfried Lindner
Schraplauer Kalkwerke 40,25 G 40,25 G
Stadtmühle Alsleben z

G. Vester Spedition 53 G 53 6Wegelin Hübner 96 G 95 GZeiſzer Maschinen u. Eise 130 G 1276
Zuckerraffinerie Halle 45 G 45

Berliner Produktenbörſe vom 28. Auguſt.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogramm, ſonſt per 100 Kilogr., in Goldmark.
Wetzen. märt. 225--228 Kl. Speiſeerbſen 28,00 34.00
Roggen. märt 182--186 Futtererbſen 21,00 28,00
Braugerſte 210- 227 Peluſchken uJnd.-, Futtergerſte 167- 186 Ackerbohnen S
Hafer, märkiſcher 166--173 Wicken 28,00 32,00
Mais, aollbegünſtigter, Lupinen, blaue S

loko Berlin 213-214 Lupinen, gelbe S
Weizenmehl 28.,75--34,50 Seradella, neue S
Roggenmehl 24,75--27,60 Rapskuchen 18,30 19,00
Weizenkleie 11,50--12,25 Leinkuchen 24,00--24,30
Roggenkleie 11,00-11,25 Trockenſchnitze! 11,50 11,60

Raps 340 Sonya-Schrot 19,60--20,10Viktorigerbſen 40,00 48,00 Kartoffelflocken 17,70 18,00

Magdeburger Zuckermarkt vom 28. Auguſt
Preiſe für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer)
für 50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magde
burg. Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 27,07.5,
Auguſt 26,92.5, September 27,07.5, 2. Hälfte Oktober
Dezember 26,37.5. Tendenz: Stetig.

Metallpreiſe in Berlin vom 28. Auguſt (für 100 kg
in Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars 170,75.
Orig.-Hüttenalumtnium 98-99 Proz. in Blöcken, Walz
oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 194, Reinnickel 98--99 Proz. 350, Antimon
Regulus 6468, Feinſilber für 1 kg fein 72,25--74,00

Berliner Eleltrolytkupferpreis vom 29. Auguſt:
J 170,75.
Goldbtandhbriete, werthestönd. Anleihen

Berlin. 28. August
Fr. Laptb. Anet. K. I5 96, 0018 Vr. Centr.- Boa G. F. 27190 7-

7 de. do. R. 5) 87,6018 do. do. 192897 60
7 4o. do. B. 10) 89,00]8 Pr. Cntr. Bod. G. Kom. 2791 60
7 do. Kom R. 6 86,7518 do. do. 1928 94 50
6 do. do R. 84,006 And, Roggen 2.-3. Aneg.
8PrB. Zentret Gd. R. u. 66 5Bad, Land -Elext. Kohle
8 do. do. R. 9 93,005 Berl. Roggenwort 1928 9,50
s o. do. B. 10] 93, 006 Breslau Kodlenwertasnl.,
8 o. do. K. 1I4u. I5) 5Elektro Mittoläd. Koble 4, 18
8 do. do. B. 18 93,007 Ev. Län. And. Roggenw.
8 äo. do. R. 19 95,405 Grobkr. Hannov. Kodlep 14, 80
8 do. do. B. 20u. 21 94,005 Kur- u, Neumärk. Rogg. 8,10
10 Vrb Pr. Ghptr, 39u. 40 100, 105 Lendseh. Centr. Roggen 8,25
9 do, do. Em. 88 99,605 Meoxl.-Schwer. Roggv.
8 do. do Ein 41 94,00]5 O1äb. t. Kred. A. Rggw. 9,10
7 o. 4o. Er. 42 84,005 Pr. Centrbd. Roggen-Vt. 9,40
6 do. do. Em. 45 82,505 Preuß Kaliweorte nleide, 6,76
6 do. Kom, Em. 199 5Preus. Roggenwertsal, 9,28
10 Prov. Sächs. doh Gpt, 5 Pr. Sä0ds. Läsch. Rogg..
8 90. do. o. 88, 805 Roggen-Rtbdx. Berl. 1-11 8,18
7 do. do. Ausg. 1-2 80,25560hles. Idee Rogg. V. 7,65
6 Ao. Wo Ausg. 1-2 6Thur. ev. Kirch. Roggu.

Löwenbrauerei
Luckau u. Steffen 6,25
Ludensech. Meta 77,50
Tuned. Wadisbl. 63,25 63,25
Magqgdeb. AllgeGas

22000 218,00
7 73,37
97,00 95,00

299,00295,00 1 Sachsen

58achs. Prv. G. A. A. 11/12 83, 00]5 Westt. Prov. Kohle 1923

Vogel, Jel-Drähte] 75,761 75,12Vogt a er 77.78 77 50
do. Spifren 136, 00 126,25

a 62.00 53.00
Volkstedt. Porz. 34,50 86,00

das Fenſt

78 117,00

179

67,50
17350 169,50
162,50 162,00
2338,00 238,00

118.60 118.50

Breitend. Portl.-C. 130,50 130,00
00 137,00
00 73,75
00 125,00

Industrle- Akten
Accumulat.-Fabr. [134,50

116,
102,

44,25 45,00
00 101,00

41,75 41,50
196,50 195,50
118,50 117,87

00 179,00
164,50 165,00
82,00 81,25
77,50 77,50

228,00 225,00
23,00 23,25
84,00 88,87

Bachm. Ladewig 161,50 161,00
308.00 304

J. Berger Tiefbau 371,75 368
Bergmann Elektr. 229,00 224,12
Berl.-Guben. Hutf. 279,50 279,00

59,00 69,00
82,00 81,00
78.62 76,87

00

00

25,00 25,26
66,50 66,50

00 52,12
Charl. Wasserwk. 107,00 106,00

98,00
28,00
75,25
7400
61,25

98.00
57.00
73.00
73,00
60,75

Chromo Najork 118,00 117,50
3100 27,50
76,50 75,50

168,00 165,75

30,00 30,00
Cröllwitz Papier 166,25 166,26

do. Cont. GasDess. 194,00 189,50
do. Erdöl-A.-G. 115,00 112,00
do. Henstergia e
do. Jute-Spinner, 104,50 105,60
do. Kabeliwerke 74 75 7100
do. Linoleumwk. 305,50 800,00
do. Post u. Eb. Vk. 27,50 23,00
do. Schachtbau 107,26 106,00
do. Spiegelglas. 85,00 84,00
do. Steinzeug 206,00 206,00
do. Teleph. u. Kab. 65,50
do. Ton- u. Steinz. 135,50 138,50
do. Vollw.-Man. 19,87
Dtsch. Eisenhdl. 72,60 72,12
do. Metallhandel 74,75 74,76
Dommitzsch Ton 235,00 230,00
Döring Lehrm.Dortmund. A. Br. 230,25 230, 25
Dürener Metalw. 159,00 158,00
Dvnamit A. Nobel 104,00 101,00

Eilenburg. Kattun 75,00 75,00
Eintracht Braunk. 140,75 140, 25
Eisenb.-Verk. M. 172,50 173,650
Elektra Dresden 200,00 200,00
Elektr.-Lief.-Ges. 169,00 167,25
Elek. Licht u. Kraft 211,00 205,00
Engelhardt- Brau. 224,00 222, 12

Eschweil. Bergw. 198,25 198,25
Essen. Steinkohl. 145,00 14150
ExcelsiorFahrrad 28,25 28,25
Fahlb. 3accharin 82,25 82,50
Falkenstein Gard. 108,00 104,75
I. G. Farbenindust. 222,00 217.00
Feibisch A.-G.
Feldmühle Papier 182,00 187,00
Felt. Guilleaume 142,00 140,26
Flensb. Schiffbau 56,00 56,25
Fraustädt. Zucker 58,00 58,00
Friedrichsh. Kali
Friedrichshütte
R. Frister Co. 137,50 136,50
Froebeln Zuckerf. 48,75 48,75
Gas-, W.-, El.-Anl. 100.,50 100,60
Gebhardt Co. 101,25 101,00
Gebhardt &König
Gelsenkirch. Berg 139,00 137,00
GermaniaPortl. C. 187,00 187,00
Ges. t. elekt. Unt. 211,00 208,00
Gildemeister& Co. 108,00 104,00
Gladbacher Wolle 156,50 154,00
Glauziger Zucker 7450 73,00

Hamburg. Elektr. 14200
Hammersen A.-G. 130,00
Hannover Masch. 33,50Harburger kisen
Harburg. Gummi 77.75
Harpen. Bergbau 150,00
Hedwigshütte 96,50
Heidenau Papier 88,00
Hildebrd. Mühlen 40,00
Hilgers A.-G. 70,00
Hilpert Maschin. 110,00
Hirsch Kupferw. 138,00Hirschberg, Leder 95,00
Hoesch, Els. u. St. 135,
Hoftmann, Stärke 68, 25
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Meru vor n
sprikſchmuggel im Großen.

Die Hamburger Polizei hat die
gust Spuren eines gewaltigen und in der Form
Voriag ſenſationellen Spritſchmuggel aufgedeckt.
s Die Zollfahndungsſtelle in Hamburg hatte

erfahren, daß von einem ausländiſchen Damp
J ſer in der Nordſee wiederholt große Faßſen-

56 zungen über Bord geworfen wurden. Als
t nach genügendem Verdachtsmaterial der

gapitän und ein Teil ſeiner Beſatzung ver
Je haftet werden konnten, ergab ſich an Hand
wä umfangreicher Geſtändniſſe das folgende
uzg Bild:
222 Eine Spirituoſengroßhandelsfirma, die in
24 gamburg und Weſermünde Filialen unterhält,

kaufte den Dampfer „Bohemia“, mit dem ſie
unter tſchechoſlowakiſcher Flagge

938 nd 250 000 Liter Spirituoſen angeblich nach
38,5 Rotterdam verkaufte. Jn Wirklichkeit ging das

Schiff bis auf die Höhe der norwegiſchen Küſte.
39 dort wurden auf offener See zahlreiche Fäſſer

über Bord geworfen. Der Vorgang wurde bei
einer zweiten Reiſe wiederholt. Es ſcheint,
daß in Wirklichkeit aber nahezu zwei volle
Schiffsladungen Fäſſer mit wertloſem Jnhalt
ins Meer geworfen wurden, um eine Ausfuhr
von Spirituoſen vorzutäuſchen und in Wirk-
lichkeit einen an Bord verſteckten Spritvorrat
nach dem deutſchen Zollinland zu bringen. Es
iſt bereits feſtgeftellt, daß der verhaftete Jn
haber der Firma namentlich in Hamburg große
Rengen von Spirituoſen zu auffallend niedri-
gen Preiſen verkauft hat, ohne die Geſchäfte zu
huchen. Während der Kapitän und die Mann
ſchaft das Ueberbordwerfen der Ladung geſtan
den haben, erklärt der verhaftete Kaufmann,
daß der exportierte Sprit nur für norwegiſche
Schmuggler beſtimmt war, die an vereinbarten
Stellen die über Bord geworfene Ladung auf-
fiſchen ſollten.30— 19,00

00-24,30 Die Ermittlungen der Hamburger Polizei
gehen weiter. Soviel ſteht aber bereits feſt,

e daß das Reich um außerordentlich hohe Beträge
4 Auau geſchädigt worden iſt.

Auguſt
uchsſteuer)

a t 14 Toke in Buir.
Oktober Von den bei der Eiſenbahnkataſtrophe von

Butr ſchwerverletzten Reiſenden ſind Leopold
Lewtow aus Poitiers und ein Herr Ledermann,
der ſich auf der Fahrt von Marſeille nach Polen
befand, im Krankenhauſe von Buir ihren Ver
letzungen erlegen. Die Zahl der Todesopfer,
die die Kataſtrophe gefordert hat, beläuft ſich
ſomit, wie bereits gemeldet auf 14.

Die Leichen der Wartefrau und des Pack-

für 100 kg
rs 170,76,
ken, Walz-
rahtbarren

Antimon
25 74,00
Auguſt:

nieihen meiſters wurden geſtern abend nach ihrer
Heimat überführt. Das unbekannte tote Mäd

F. I en wurde als Franzöfin identifiziert. Die
192897 50 Leiche wird von ihren Angehörigen nach Paris

m. 279160 gebracht werden. Die übrigen Toten werden
1928 94 50 heute nachmittag um 17 Uhr in Buir vorläufig

Ausg. beerdigt. Der Heizer des Zuges, der durch
Koblel das Fenſter der Lokomotive ſprang und ſo dem
i 950 Tode entrinnen konnte, iſt nach Hamm zurück
Codle 413 gekehrt. Nach Rückfrage im Krankenhaus iſt
gen. der Zuſtand des ſchwerverletzten Lokomotiv-
odlep14,50 J führers noch unverändert. Er iſt noch nicht
Rogs. 8,10 PF vernehmungsfähig.
oggen 8,25
oggw.)

e Die Strecke bei Buir wieder frei.
leibe 73 Die Aufräumungsarbeiten an der Stelle,
w. an der der De-Zug Paris--Warſchau entgleiſte,
i 513 ind nunmehr beendet. Geſtern morgen konnte
zu. 765 die Strecke für den Verkehr wieder freigegeben
gr. werden. Weitere Tote wurden unter den
1928 Trümmern nicht gefunden. Jn den Kranken-

häuſern beſteht bei den Schwerverletzten keine
5,76 Lebensgefahr mehr.

3 Der Fahrbienſtleiter der Station Düren,
200 5.00 der dem Lokomotivführer des verunglückten
so 85,00 J Zuges einen falſchen Befehl ausgehändigt
5 261 45 25 haben ſoll, iſt vom Amte ſuspendiert, jedoch

oo 70,00 vorläufig nicht in Haft genommen worden, da
nach Anſicht der Staatsanwaltſchaft Fluchtver-
dacht nicht vorliegt.

00127 50

).25 129,2

so i Brand33 in der Pariſer Markkhalle.
o0 Am Dienstag abend gegen 9 Uhr iſt aus bis

ge e her unbekannter Urſache in einem großen Keller
00 47,00 der Markthallen von Paris Großfeuer ausge

3 1152 brochen, das die Feuerwehr die ganze Nacht hin
durch mit 13 Schlauchleitungen bekämpfte; ſie

o0 130, o0 ionnte jedoch infolge der großen Rauch-
88 entwicklung nicht in die Keller eindringen, da
i do fünf Feuerwehrleute wegen Erſtickungsgefahr
7 ihren Dienſt unterbrechen mußten. Da die

125 Markthallen und ihre Umgebung als Unterſchlupf
9 für Obdachloſe dienen, befürchtet man, daß einige
50 198 50 dieſer armen Leute ums Leben gekommen ſind.
e20 t he

3 Die Pinguine ſterben.
o 100 o d Wie aus Kapſtadt de wird, fallen an
o 164,00 er ſüdafrikaniſchen Küſte die Pinguine zu
50 122,50 auſenden einer rätſelhaften Seuche zum Opfer.
e Der Inſpektor der GuanoJnſeln, Jackſon, hat
e v Bericht von der Lambert-Bai, die 130a es vo alen von Kapſtasdt entfernt iſt, erhalten, in
do jo300 m ihm mitgetellt wird, daß unzählige tote Pin
00 131,78 Jrine an Land geſchwemmt worden ſind. Auch
00 120,00 die Küſte von Falſe-Bai, bei Kapſtadt, iſt mit
00 144,00 toten Pinguinen überſät. Dr. Gill, der Kurator
e des „Südafrikaniſchen Muſeums“, iſt der

Zeinung daß eine der Wiſſenſchaft bisher unbe-
do 260 o gante Seuche für das Sterben verantwortlich ſei.
o 100 Jan fürchtet, daß die Epidemie auf die Daſſen-
s 12025 Wſel, die große Vogelwarte an der Kapküſte,
s 297,50 J auf der jedes r eine halbe Million Pin
o 186, 00 werden, übergreifen werde.

Reichspräſident von Hindenburg auf dem Wege zum Pirſchgang in Dietramszell.

Zeppeline grüßen ſich in der Luft
Heuke Landung in Lakehurſt.

Das Marineluftſchiff „Los Angeles“ (der
frühere „L. Z. 126“) iſt mit 40 Mann Be
ſatzung an Bord von Lakehurſt zu einer
Uebungsfahrt nach Cleveland aufgeſtiegen.
Das Luftſchiff wird möglicherweiſe „Graf
u dort begegnen und nach Lakehurſt
geleiten.

Aeber Dekroik.
„Graf Zeppelin“ erreichte die Stadtgrenzen

von Detroit um 9 Uhr 40 abends (Oſtnormal-
zeit Donnerstag früh 3 Uhr 40 MEs8Z.) Das
Luftſchiff flog in geringer Höhe über die Stadt-
mitte, dann über den Detroit-River und das
Geſchäftsviertel. Eine große Menſchenmenge
füllte die Straßen. Scheinwerfer ſpielten auf
dem Luftſchiff, während es eine Schleife über
der Stadt beſchrieb. „Graf Zeppelin“ ſetzte
dann ſeine Fahrt oſtwärts nach Kanada fort.

„Graf Zeppelin“ über Ohio.
Um 5,30 Uhr MEg. erreichte das Luftſchiff

Cleveland in Ohio. Hier hatten ſich ſchon am
Nachmittag 140 000 Menſchen, die größteMenſchenmenge, die Clevelan je geſehen, ein
gefunden, um den Zeppelin zu erwarten. Das
Luftſchiff überflog die Stadt mit ziemlicher Ge-
ſchwindigkeit in ungefähr 300 Meter Höhe, über
der Luſtfahrtausſtellung eine Schleife ziehend.,
Um 5,57 MEZ. traf das Luftſchiff über Akron
(Ohio) ein.

Am Donnerstag in Lakehurſt.
Dr. Eckener funkte nach Lakehurſt: „Jſt

treffe Donnerstag früh in Lakehurſt ein.“ Die
Marineſtation Lakehurſt ſtand geſtern gegen
Abend zum erſten Male ſeit dem Abflug des
Luftſchiffes von Los Angeles in direkter Ver-
bindung mit „Graf Zeppelin“.
Die Vorbereikungen

für den Empfang.
Das ganze Land Amerika verfolgt den Flug

des „Graf Zeppelin“ über Amerika mit größ-
tem Jntereſſe. Mit beſonderer Spannung ſieht
es der Begegnung des Zeppelin mit der „Los
Angeles“ über Cleveland entgegen. Man er-
wartet in Lakehurſt über 200000 Zuſchauer.
300 Marineſoldaten und 50 Matroſen vom
Philadelphiger Marinehafen ſtehen für die
Zeppelinlandung bereit. Die Unterbringung
des Luftſchiffes in der Halle dürfte diesmal be-
ſonders raſch erfolgen, da die „Los Angeles“
erſt am folgenden Tage in Lakehurſt zurücker-
wartet wird. Als Vertreter Hoovers wird

Hilfshandelsſekretär Mac Cracken Dr. Eckener
bei der Landung begrüßen. Weiteſtgehende
Vorbereitungen für
die Uebertragung der Landung des „Graf

Zeppelin“ im Weltrundfunk
nach Deutſchland und anderen Ländern ſind
getroffen. Ueber die Kurzwellenſtationen
Schemetaby, Pittsburg und Cincinatit, Oak-
land werden auch Staatsſekretär Dr. Meißner
und Geſchäftsträger Dr. Wiep ſprechen. Die
Zollabfertigung wird rein formeller Natur
ſein. Die Paſſagiere fahren nach Neuyork mit
einem Sonderzug. Der Zeppelinvertreter v.
Meiſter trifft am Donnerstag in Lakehurſt mit
ſieben Mitgliedern der Zeppelinmannſchaft ein,
die in Los Angeles zur Erleichterung des Luft
ſchiffes für den Flug übers Gebirge ausſtiegen.

Gegenwinde
verringern die Geſchwindigkeit

Der „Graf Zeppelin“ überflog Mittwoch
morgen (MEZ.) begleitet von einem Flugzeug-
geſchwader, mit einer Geſchwindigkeit von
80 Stundenkilometer die Stadt El Paſo. Das
Luftſchiff fuhr langſam über das Geſchäfts
viertel der Stadt hinweg, und Tauſende von
Menſchen, die ſtundenlang gewartet hatten, um
das Luftſchiff zu ſehen, brachen in laute Jubel
rufe aus.
Die Kirchenglocken läuteten und die Fabrik

ſirenen heulten.
Das Luftſchiff wandte ſich nach Süden und
überflog den Rio Grande nach Mexiko hinein.
Sechs Heeresflugzeuge gaben dem „Graf
Zeppelin“ das Geleit.

Eckener teilte aus El Paſo durch Funkſpruch
mit, daß er den ganzen Tag mit Gegenwinden
zu kämpfen gehabt habe. Von Los Angeles
bis El Paſo habe das Luftſchiff eine Durch-
ſchnittsſtundengeſchwindigkeit von etwa 30 Kilo-
meter gehabt. Er hoffe aber, bei zu erwarten-
dem günſtigen Lufſtverhältniſſen die Geſchwin-
digkeit zu erhöhen. Nachdem das Luftſchiff
einige Minuten über der Stadt gekreuzt hatte,
le es ſeine Fahrt in ſüdöſtlicher Richtung
ort.
Von El Paſo aus gab Eckener nach Fried-

richshafen die Nachricht, daß er in Lakehurſt
vorausſichtlich Mittwoch ſpät nachts ankommen
und Sonnabend- oder Sonntagmorgen von
W. r Heimreiſe nach Deutſchland aufſteigen
wedde.

Eine Million Aukomaken in Deutſchland.
Neuarktige Aukomaken für Zeikungen, Phoko-Gewichk,
Erfriſchungen, Lebensmitktel und Gebrauchsgegen-

ſtände werden aufgeſtellt.
Jn allernächſter Zeit werden, wie ſoeben

der Reichsverband der Deutſchen Automaten-
Induſtrie mitteilt, in ſämtlichen deutſchen
Großſtädten vollkommen neuartige wenig-
ſtens in Deutſchland bisher unbekannte Auvo-
maten aufgeſtellt werden, in den Hauptver-
kehrsſtraßen, auf Bahnhöfen, vor den Laden-
geſchäften. Die augenblickliche Zahl von rund
einhunderttauſend Automaten aller Kategorien
dürfte binnen weniger Jahre auf wenigſtens
den zehnfachen Stand erhöht werden.

Während man bisher noch verhältnismäßig
wenige Warenarten aus Automaten entnehmen
kann, wie Briefmarken, Fahrkarten, Schoko-
lade, neuerdings auch Zigaretten und Zigarren,
Zündhölzer und in jüngſter Zeit ſogar ſchon
„Studentenfutter“ (Roſinen und Mandeln),
wird es in Zukunft kaum irgendeine Waren-
gattung geben, die nicht nach offiziellem Ge-
ſchäftsbeſchluß gegen Einwurf verſchiedener
Geldſtücke, vom einfachen Fünfpfennigſtück bis
zum Zweimarkſtück aus Automaten bezogen
werden kann.

Den Klou werden zweifellos die neukonſtru-
ierten Wiegeautomaten abgeben, die gegen
Einwurf von 20 Pfennig eine kleine Karte lie-
fern, auf deren Rückſeite ſich gleichzeitig

das Schnellphoto der betreffenden Perſon
befindet.

Man wird auch vorausſichtlich Automaten
aufſtellen, die für 50 Pfennig oder 1 Mark
bis zu zwanzig verſchiedene kleine Bildchen in
allen Stellungen des Kopfes liefern, ähnlich
der Apparate, die jetzt ſchon in Berlin Schnell-
photos liefern.

Man will die Einzelhandelsorganiſationen
dazu bewegen, einem Vorſchlage zuzuſtimmen,
der zweifellos auch der geſamten Oeffentlichkeit
nach ſeiner Durchführung Vorteile bringen

wird, und auch bereits die Zuſtimmung aller
in Frage kommenden Behörden gefunden hat:
Es iſt nicht weniger geplant, als vor jedem
größeren Geſchäft einen Automaten hinzu-
ſtellen, der nach Ladenſchluß die in die Branche
des betreffenden Geſchäfts entfallende Waren
verkauft! Vor Lebensmittelgeſchäften wird man
Automaten finden, die Zucker, Mehl, Kaffee,
Salz und andere im Haushalt notwendigen
Artikel, deren rechtzeitige Erneuerung oftmals
vergeſſen wird, abgeben; vor den Schaufenſtern
der Drogerien werden Automaten Aufſtellung
finden, aus denen man fünf verſchiedene ſani-
täre Artikel beziehen kann, und ſchließlich wer-
den vor Kurz- und Weißwarengeſchäften und
vor Kaufhäuſern Automaten aufgeſtellt werden,
die Knöpfe, Zwirn, Schnürſenkel und ſonſtige
Gebrauchsgegenſtände liefern. Es iſt ſoeben
ein Automat herausgebracht worden, der

dreißig verſchiedene Warengattungen
enthält.

Ob ſich allerdings Automaten, die warme
Würſtchen und verſchiedene Erfriſchungen ver-
kaufen, auch in der Praxis bewähren werden,
muß dahingeſtellt bleiben. Zweifellos bedürfen
ſie außerordentlicher Wartung, um allen Anfor-
derungen gn Sauberkeit gerecht zu werden.
Automaten, die Zeitungen, illuſtrierte Wochen-
ſchriften und Anſichtskarten verkaufen, kommen
zweifellos dem Leſebedürfnis des Publikums
entgegen und werden ſich auch ſchnell ein-
bürgern.

Was der automatiſche Warenverkauf für den
einzelnen Händler bedeutet, geht allein daraus
hervor, daß zum Beiſpiel in Dänemark der
vierte Teil des geſamten Einzel-handelsumſatzes durch Automaten
geht. Erwähnt ſei nur, daß ein großer Ziga-
rettenautomat, der auf einem belebten Bähn-

einen durchſchnittlichen umſatzh n en Kages
Großfeuer auf dem

Kurfürſtendamm in Berlin.
Ein ausgedehnter Dachſtuhlbrand in Berlin

im Hauſe 178, der auch auf dieDächer der Nachbarhäuſer wer gra
Mittwoch vormittag ſämtliche verfügbaren
züge unter rn des Oberbranddirektors
Gempp etwa drei Stunden.
leute brachen bei den Löſcha zuſammen
und S nach dem Krankenhaus in der Achen-
bachſtraße gebracht werden

Der Brand hatte zuerſt einen durchaus harm-
loſen Charakter. Bei Dachdeckarbeiten war

durch eine Lötlampe
das Dach in Brand geraten. Die

Arbeiter verſuchten erſt er das Feuer durch
Aufwerfen von Decken und mit Waſſer zu löſchen.
Die Flammen breiteten ſi a auf der durch
die anhaltende r tark ausgetrocknetenDachfläche raſch aus, ſo die Feuerwehr alar
miert werden mußte. ie Löſchmannſchaften
ſtanden in unmittelbarer Lebensgefahr.

Der Rauch und die meterhohen Stichflammen
n en ihnen ins Geſicht, ſo daß nicht mehr zuü ſehen war, wo die einzelnen Löſchtrupps
ſtanden. Auf den Alarm „Menſchenleben in Ge-
fahr!“ erſchien Oberbranddirektor Gempp mit
weiteren n en. Jn dem Qualm hörte man
plötzlich Hilferufe. Die Feuerwehrleute waren
infolge ſtarken Rauches zuſammengebrochen und
mußten über die Dächer gerettet werden.

r

Das Brandunglück am Kurfürſtendamm, durch
das der geſamte Dachſtuhl des Hauſes und die
dort befindliche koſtbar eingerichtete Wohnung
des früheren Wiener BurgtheaterSchauſpielers
Alfred raſch mit unermeßlichen Kunſtſchätzen
an Gemälden, antiken Möbeln und einer wert-
vollen Bibliothek ein Raub der Flammen ge
worden iſt, konnte von der Berliner W We
nach n Anſtrengungen erſt in der
vierten achmittagsſtunde niedergezwungen
werden. Die Aufräumungsarbeiten, zu denen
ſechs Züge friſcher Mannſchaften herbeibeordert
werden mußten, nahmen ſie bis in die ſpäten
Abendſtunden in Anſpruch.

Zehn Verletzte.
Bei dem Dachſtuhlbrand am Kurfürſtendamm

aben außer den drei w. die, wie
gemeldet, durch lammen verletzt

wurden, noch ſieben Beamte bei einem Decken-
einſturz ſchwere Verletzungen erlitten. Der Brand
iſt noch immer nicht gelöſcht, und man befürchtet,
daß weitere Teile des Da ſtuhls einſtürzen wer
den. Die Brandſtelle wird in weitem Umkreis

die Schutzpolizei abgeſperrt. Eine nach
Tauſenden zählende Menſchenmenge ſtaut ſich in
den angrenzenden Straßen.

Von den bei der Brandkataſtrophe im Kur-
fürſtendamm verunglückten Feuerwehrleuten iſt
der Feuerwehrmann Kurt le mmheute früh 5 Uhr ſeinen Verletzungen im
St. Hildegard-Krankenhaus erlegen.

78 Hoktelgäſtke vergiftet.
Jn Piſek in der Tſchechoſlowakei

ſind 78 Perſonen, die in einem Hotel ſpeiſten,
unter ſchweren Vergiftungserſcheinungen erkrankt
und mußten ins Krankenhaus gebracht werden.
Die Behörde hat eine Unterſuchung der Ange-
legenheit eingeleitet.

Deukſches Flugzeug in Bolivien
verbrannk.

„Aſſociated Preß“ meldet aus Cochabamba
(Bolivien): Ein von dem deutſchen Piloten
Arthur Schneider geſteuertes Flugzeug ſtürzte
ab, fiel auf einen Straßenbahndraht und ver-
brannte. Der Führer, der Mechaniker und
zwei Fluggäſte wurden getötet.

Gas über Breslau.
Jn der vorvergangenen Nacht zwiſchen 1

und 2 Uhr wurde die Breslauer Feuer-
wehr von 15 verſchiedenen Stellen aus alar-
miert, weil in mehreren Stadtteilen, insbe-
ſondere in der Odervorſtadt, aber auch in
Scheitnig, ein durchöringender Gasgeruch zu
bemerken war, der von der erregten Bevöl-
kerung mit Giftgasſchwaden in Zuſammenhang
gebracht wurde. Der Geruch war derart ſtark,
daß viele Leute davon
aus dem Schlafe erwachten, andere wieder ver-

ſpürten einen Brechreiz.
Als die Feuerwehr die Alarmnachrichten be-
kam, war fie ſich im Augenblick natürlich auch
noch nicht über die Urſache der ſeltſamen Er-
ſcheinung klar, doch ſtellte ſie bald feſt, daß die
Gaſe aus dem Superphosphatwerk Breslau
Georg von Gieſches Erben kamen. Die Gaſe
drangen aus dem Abgasturm und entwichen
bei dem ſogenannten Superphosphat-Aufberei-
tungsprozeß. Nach Eintreffen der Feuerwehr
im Superphosphatwerk wurde mit dem Auf-
bereitungsprozeß ſelbſtverſtändlich ſofort auf-
gehört. Soweit die Angelegenheit bis jetzt ge-
klärt iſt, kann man dem Superphosphatwerk
keine Schuld an der Entwicklung dieſer übel-
riechenden Gaſe beimeſſen.

Der kleinſte Leierkaſten der Welt.
Der 24jährige engliſche Jnſtrumentenbauer

James Jeffery Gilbert hat einen Leierkaſten
onſtruiert, der mit einer Länge von 10 Zenti-metern und einem Gewicht von nur engliſchenPfund der kleinſte Leierkaſten der Welt t n

Repertoire enthält dieſes Muſikinſtrument 99 Vor-
tragsſtücke.

Schram'skiernudein



Todesſälle:
Halle:
e Karl Pötzel (40 J.).

rau Anna Kunze geb. Werner
(52 J.Frau Frieda Linsky geb. Löwen-
berg (72 J.).

err Guſtav Kunze (66 J.).
Herr Robert Sambale (62 J.).

Weißenſels
Herr Kurt Röhl (54 J.).Jean Bertha Rudloff.

3 Minna Heyne geb. Preſch
471 J.Frau Wilhelmine Schneemann

(64 J.).
Frau Lina Röder (28 J.) aus
Wichteritz.

Herr Walter Rogoll (28 J.) aus
Groß-Corbetha. eHerr Otto Hermann Müller aus
Groitzſch.

Frau Anna Margarete Geißler
aus Bad Köſen.

Frau Emilie Zinke geb. Zimmer-
mann (79 J.).

S. Oswald Reiße aus Rödgen.
eitz:
Herr Theodor Girke (72 J.).
Frau Anna Kieſer geb. Nau-
mann (35 J.).
Frau Klara Günther geb. Bött-
ner (57 J.).
Herr Johannes Höſel (48 J.).
Rudi Weiße (7 J.).

Frau Jda Lützkendorf geb.
Stephan (52 J.).

Amtl. Bekanntmachungen

Brockenſammlung, Karlſtraße Nr. 4.
Montag, den 2. September 1929, von

10 bis 11 Uhr Annahme.
Dienstag, den 3. September 1929, von

14 bis 16 Uhr Verkauf.

Ankörung der Fiegenböcke.
Gemäß F 4 der Polizeiverwaltung des

Begierungspräſidenten vom 21.
Sonderbeilage des

Herrn
September 1921
Regierungsamtsblattes vom 26. Sept. 1921
Seite 225 findet die Ankörung der
Ziegenböcke für den Stadtkreis Merſeburg
am Donnerstag, den 5. Sept. 1929,
17 Uhr auf dem freien Platze an der
Chriſtianenſtraße gegenüber dem ſtädtiſch.
Verwaltungsgebäude III ſtatt.

Da nach der oben angeführten Polizei
Deckenverordnung Ziegenböcke zum

fremder Ziegen nur zugelaſſen werden
dürfen, wenn ſie angekört ſind, liegt es
im eigenſten Jntereſſe der Bockhalter,
daß ihre Böcke zum Termin vorgeführt
werden. Auf die Strafbeſtimmungen im
s 13 der Polizeiverordnung wird hiermit
beſonders hingewieſen.

Merſeburg, den 24. Auguſt 1929.

P. l. 425/29. Die ſtädtiſche
Polizeiverwaltung.

Röſſen
Auf Grund des S 1 des Geſetzes

vom 2. Juli 1875 iſt durch Beſchluß
des Zweckverbandsausſchuſſes vom
22. Mai 1928 mit Zuſtimmung des
Amtsvorſtehers für den Bezirk Röſſen
ein Fluchtlinienplan zur Feſtſetzung
neuer Straßen- und Baufluchtlinien
für einen Teil der GemarkungGöhlitzſch,
begrenzt weſtlich von der Fabrikanlage
des Ammoniak- Werkes Merſeburg,
nördlich von der Liebigſtraße, Sachſen-

Nordgrenze derplatz, Roſenſtraße,
Ortſchaft Göhlitzſch, öſtlich von der
Oſtgrenze der Ortſchaft Göhlitzſch und
ſüdlich von den projektierten Straßen
20 und 21 feſtgeſetzt worden.

Gemäß S 7 Abſ. 1 des Geſetzes vom
Juli 1875 wird der Plan in der

Zeit vom 3. bis 30. September 1929
im Sitzungsſaale des Verwaltungs
gebäudes des Zweckverbandes Leung,
Rathausſtraße Nr. 1 in Röſſen zu

Ausflunsortfeldschlößchen
M Teleton 221

Freitag, den 30. August 1929 19.30 Uhr

letztes Gartenfest
„Ein bayrischer Abend

unter Mitwirkung des Bayern- u. Trachten-
vereins Neu-Rössen. Bei Regenwetter
findet daß Fest nächsten Dienstag oder
littwoch statt. Otto Kie le r.

Alles
von der Visitenkarte bis zum Prachtband

Ausführung, prompt und 2zuverlässigin bester
zu angemessenen Preisen

Merseburger Druck- u. Verlagsanstalt
G. m. b. H.
Merseburger Tageblatt (Krelsblatt)

Fürallengchw. arme Kranken
die nicht elendiglich zugrunde gehen und ernſtlich geſund
werden wollen, betragen die 3 Wochenkurheilmittel

Alle Bruch zweifelhafte Hautleidende
Heilmittelkur

Zuſpruch und Heilerfolge

nur 8—9 RM.
ſowie Gelähmte ſind von dieſer
ausgeſchloſſen. Der große
ſprechen deutlicher!

Sprechzeit nur Sonnabend 8

billigen

12 und 2

jedermanns Einſicht offengelegt.
Einwendungen gegen dieſen Plan

können während dieſer Zeit angebracht
werden.

Röſſen, den 28. Auguſt 1929.
Der Verbandsvorſteher

des Zweckverbandes Leung.

Schkeuditz
Der Verteilungsplan über die Jagd

pachtgelder für das Pachtjahr 1929/30
(1. Mai 1929 bis 30. April 1930) liegt
in der Zeit vom 29. Auguſt d. J. ab
2 Wochen lang in der Stadthaupt-
kaſſe Rathaus, Zimmer Nr. 2
während der Vormittagsdienſtſtunden
zur Einſichtnahme der Beteiligten aus

Schkeuditz, den 27. Auguſt 1929.
Der Magiſtrat.

Der Staatliche Lotterie Einnehmer
in Merseburg:- Raymoncd, Haliesche StrafeGroßeVersteigerung

am Sonnabend, den 31. Aug. 1929
ab vorm. 10 Uhr im Fabrikgebäude
Weißenfelſer Straße 64--66, hier,
zur Konkursmaſſe der Fa. Günther Lieb-
mann gehörigen Jnventarien, Vor
räten, Büromöbeln und maſchinen
öffentlich meiſtbietend gegen bar. Siehe
ausführliche Annonce vom 20. d. Mts.
W. Franke, beeid. Auktionator, Merſeburg,

Lindenſtraße 11. Telefon 635.

5 Uhr nachm.

C. Holle, Merſeburg, Georgſtraße 2, 1 Etage.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 33. Preußiſch-Süddeutſche

(259. Preuß.) Klaſſen-Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II
18. Ziehungstag 28. Auguſt 1929

In der Vormittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 10000 M. 105623
2 Gewinne zu 5000 M. 174396

14 Gewinne zu 3000 M. 212351 217830 348217
358447 371707 378820 399993

24 Gewinne zu 2000 M. 14435 26475 84104 107511
112349 140812 236644 256391 284216 330920
371109 387191

30 Gewinne zu 1000 M. 2458 25354 66560 92270
93453 120810 134747 236823 245081 249707
297282 307448 329985 356203 389302

98 Gewinne zu 500 M. 12773 16912 20876 25524
38203 45419 66445 59078 63510 70034 78614
101435 102310 105415 106653 115681 119426119491 120215 127190 133898 1238992 143963
144005 148678 153186 168526 172022 1685164
202631 211041 216825 220598 220931 265073273436 278316 294607 2 12503 327472 328361
2283317 332112 357706 358101 365210 36861 29
383157 3868578

242 Gewinne zu 300 M. 4665 5405 9020 17172 21122
38276 39948 43056 43731 43989 45097 48774
52047 57318 580936 62832 64057 69877 7430074488 76238 78997 83828 90681 91960 82501
101566 101902 103210 104957 108117 1172831238654 132295 135- 216 137936 133923 139950
148415 151650 154915 158578 160500 160607
161363 168463 171507 171945 176743 185274
190520 196496 199174 201651 201987 206898207849 211032 213221 214650 219046 225823
228835 232192 2330837 233305 238721 239675
240586 241215 241245 241303 247017 2515452653255 255665 256030 257032 260348 262354
2634654 271765 274832 278738 282097 234284
288313 292290 296665 298456 3026687 30631 9
307622 313306 315026 317570 326191 330175
336869 338383 338905 345395 346291 351643
352580 352721 355433 355780 356654 359469366283 369369 375663 376507 376734 376809
393772 394950 397389 397927 399909

In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

6 Gewinne zu 5000 M. 3554 172330 338561
6 Gewinne zu 3000 M. 13262 200195 202264

16 Gewinne zu 2000 M. 16394 22681 47490 65654
165253 177740 248023 275484

40 Gewinne zu 1000 M. 12986 41951 683862 98760
104110 107334 128642 171407 177277 207366
213163 257296 272072 319493 320923 327176
332881 348363 7734 39710484 Gewinne zu 500 V 3043 4825 13696 2047930331 58494 90656 v 103124 105510 116102
136306 148998 158893 159256 163611 168807

204175 214059 230533 238770 2471065
300796 324437 31 851 3 319100 322679
339297 346033 360117 3627723765487 3a86897 390960 394510 3948654

168 Getoinne zu 300 M. 1823 9394 10841 17906
24531 28564 32242 36767 40599 45047 45218
46034 46628 68407 70863 71328 87351 95277107796 114702 121343 121602 12465629

1658 1 178146 2065968

8 O

380877 8838738

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu
00000, 2 Gewinne e 500000, 4 zu e

e i e e 10000,0 zu je 2000,746 zu 1000, 1866 u G o00, 4682 zu je vo

Freitag Sonnabend Montag
veranstalten wir wiederum 3 billige Tage für

STRUMPFE
an welchen wir die nachstehend aufgeführten 10 Qualität. zu

außergewöhnl. billigen Preisen zum Verkauf stellen

r

WW

DD De

W

W

c

c

h re

Damen Strümpfe, Macco, Marke
„Magnet“, m. Doppelsohle und Hoch-
ferse, gute Gebrauchsqualität Paar
Damen-Strümpfe, prima Macco, Marke
„Magnet“, m. dreifacher Sohle u. Hoch-

ferse, extra schwer Paar
Damen-Strümpfe, Ia Florseide, Marke
„Magnet“, gute, strapazierfähige Ge-
brauchsware, in vielen Farben Paar
Damen Strümpfe, feinste Florseide,
Marke „Magnet, sehr fest u. feinfädig,
m. 5fach verstärkter Sohle Paar
Damen -Strümpfe, Waschseide, mit
Doppelsohle, in vielen hellen Farben,

sehr preiswert Paar
Damen-Strümpfe, prima Waschseide,
m. verstärkter Sohle und Hochferse,
äußerst solid, in modern Farb. Paar
Damen-Strümpfe, Celta-Seide, Silber-
stempel, klares Seidengewebe, mit 4-
facher Sohle und Hochferse Paar
Damen Strümpfe, prima Bemberg,
Marke „Magnet“, m. Silberstempel, 4-
fache Sohle, Hochferseu. Spitze Paar
Damen-Strümpfe, Waschseide, plattiert
mit Macco, sehr haltbare Qualität,
reiches Farbensortiment Paar
Damen -Strümpfe, Bembergseide, I.
Wahl, Marke „Magnet“, 4fache Sohle,

elegante Farben Paar

1.00

1.)5

1.15

1.50

0.95

1.50

2.00

2.25

2.50

2.75

2 Paar nur Mk. 5.00

ingenienredme ſag r
Höhere Techn. Lehrans tat. Mase hinenbau, Elektro-
technik, Att vobil- d Hugtechnik, Gas- uWassertec. ik, Chenne. Programm frei

De Abseiventen erhatten das h der mittl. Reife

Granzau Orchester
Eintritt frei! Eintritt frei!

HASK APELL ISpielt bis 24 Uhr

X

Café Schmied
Morgen Freitag, den
30. August 1929, 20 Uhbr

eben
Ab Freitag, den
Erfolg der Saiſon!
Ein ernſt., heiterer

G

tierema Mottentöter
T

t o tet
die Motten mit Brut!

Paket 50 Pfennig.

Gotthardit-
Drogerie

leser kauft bei unseren
inserenten!

Von heute ab ſtelle ich
wieder in Merſeburg
beim Pferdehändl. Naun
dorf, Ob. Breite Straße,

ernſprecher 496, einen gr.
Transport beſter, ſchwerer u. mittler.
hochtragender und friſchmilchender
Kühe und Kalben

ſowie Zuchtbullen mit r r
weis (Oſtfrieſen und Weſermarſch) gegen
bar und auf Kredit zum Verkauf. Schlacht
vieh wird in Zahlung genommen.

Fr. MonseesLandwirtſchaft, Zucht- und Milchvieh
operrt, Mehedorf bei Bremervörde.

h mmjjd,hqdqg

3 Jeden Sonntag Café- Konzert und

ichtspielpalast Direbt.:
„SONNE Dechant Theater

Heute, Donnerstg.
Die gewalt. Krimi-
naltragödie d. Ge
genwart! 14 Akte.

Es war einmal ein Unterwelt.
treuer Huſar Dieſ. Film ſchildert

in unerhört. Weiſe

30.Aug.: Der große

und ſchöner Film

Ein Schickſalsſpiel tatſächl. Begebenh.
im bunten Rock. Außerdem gutes
Im Beiprogramm. Syſtſpielprogr
Achtung! Im Eil 1. Wochenende, das

dienſt! iſt ſchön. 2 Akte.
„Grafzeppelins“ 2. Mehr Glück als

Rekordfahrt! Verſtand. 2Akte.
Anf. 5.30 8 Uhr. Anf. 6.30 u. 8.15 Uhr
Sonntags 3.30,5.30 Sonntag A, 5.30 u.

und 8 Uhr. 8.15 Uhr.
„Sonne“: Sonntag große Jugend-

vorſtellung. Anfang 2 Uhr.

e wärtigeGhpeſf a
Groß -Kavna

Gasthof Fischer. Freitag, den
30. August 20 Uhr
FREIWILD. (Der Leidens-
weg der Anna Riedel.) 7 Akte
nach dem Schauspiel v. Arthur
Schnitzler. Außerdem Bobby
liebt die Arbeit nicht. Groteske
in 2 Akten. An den Ufern der
Adria, Kulturfilm. Ufawoche.

a

Bad Cämmeritz
Konditorel-Café und Tanzdlele

CALIFORNIA
Tel. Mücheln 421. Bes. Otto Sachse

5 Uhr-Tee, abends Tanz
Während der Badesaison
jeden Mittwoch Tanzabend

NiloN- Auswärtige
Theater

Stadttheater Halle
Freitag, 20 Uhr

„Rienzi, der letzte
der Tribunen.“

Neues Theater, Leipzig

Freitag, 20 Uhr
„Mona Liſa.“

Altes Theater, Leipzig

Freitag, 20 Uhr
„Zur gefl. Anſich.t“

Operettenthegt. Leipz
Freitag, 20 Uhr

„Die Roſe von
Stambul.“

Schauſpielhaus, Lelpz
Freitag, 20 Uhr

„Weekend im
Paradies“.

Komödienhaus, Leipz.
Mittwoch, 20 Uhr
Freitag, 20 Uhr

„Jch betrüge Dich
nur aus Liebe.

Freiw. Feuerwehr
1. (Turner) Comp.

WMontag, 2. Septemo.
um 20 Uhr

Aebung
am Gerätehaus-
Alles pünktl. z. Stelle

Der Brandmeiſter.

Netaſwetter)

Holzbetten
Auflege Matratzen
asw. zu günstigen
Zahlungsbedingung.

nur von
Emil Sehötze

Mersedurg., tahbn-
dofstrabe 8
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